
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

19.08.1944 (Nr. 228)



Geschäftsstellen.
7mal wöchentlich^scheint

“UQ m Beri "fV1Hagen> fcC
n nehmen

der  ReiheV '"yen sind  016%.
'«rgfest h .2u
^Ur3-TUrn. Hir̂
'hergische a" 11 S*,
d das Siersht3lesl r. Süßere
ld am  SonM,? 11̂ 'urch den <
verzeichne; *% ■r9«- In derSX"
"lübahrr sn Ck̂ 6-
6ur DVM ' iraN-
äu  und , m™Ge*i.:

im Tenn̂ 'S'BetHeb
n, sind  nur ? i»!
zheim  aemeide,““ SirnßenZSr:
:° M Runds tre k>

Ma 9deburg• und Graz Fil
iranstalten die ^
und H. mbn; *%-liemmtz, <:“ 1111
Berlin-Mark"

*"." ezagsprel1 monatlich 3.30 RM (elnsdkl.
«I Kpl- PostreltaflgagehOhr) nuBgl. 42 Kpl.
’ ste]Igeid. Postscheck: Bawbars; Jf 372. Aruti-
«npreis» und Anfnafuriebedlngüngen lt Prol».

infnalmietennifl* ohne Verbindlichkeit

Irtmtn: Oeeren 0/8. Rat2 18 31; Nachtrul and
lanntaga3 47 60; ObermtraBe 88. Rat 2 19 31;
(rke: Mühlendamm2; Br.-Hemellngen: Bahn-
kohtraBe6, Ecke PostttraBe, Ruf4 34 08; Br.-
Vegesack: Rohratr. 34, Ruf4 u. 8; Br.-Blumen
thal. Rapt.-Haltmann-Str. 41/43. Rat 88 a. 89

Parteiamtliche Tageszeitung
Das Amtsblatt des Regierenden Bfirgemeisters der Freien Hansestadt Bremen

pfr. 228 14. Jahrgcmg

der Nationalsozialisten Bremens
Sonnabend , 19. August 1944

n O denburc , und <temen

Einzelpreis 15 Epi.

ehri
Berlia -Kar£

11r Deutschen v.
laUiletik habend'!11
•cY.on  15 000 pS**
,SG- Utrecht &

rem ersten vS*
auf Anlieb

't

Die Nation ist stolz auf die St. Malo-Kämpfer
:■

tzte.

\tfie Oberst von Autock den Kampf um die Bretonenfestung führte — Briten warben Meuchelmörder
Nationalsozialistische Treue von Offizier und Mann bis zum Tode — Adolf Hitler an die Verteidiger

„Nachdem die nordamerikanischenPan-ihren Durchbruch über A v r a n-

Eigener Drahtbericht
IfimL- . ! BZ. Berlin,  18. August. Kurz nach der

1Kv°n heute!Meldung des OKW. über die Aufgabe St
Z.30—7.45; Eine Wj  Males erreicht uns ein PK-Sonderberichtdes’ren und Behalie,' l bekannten KriegsberichtersEdgar Bissinger

Der BerichtzM u ; aber die letzten Tage des Heldenkampfes^̂ urzweii mit<a  der Soldaten des Oberstenvon Aulock. Der
q . SolistenJKriegsberichter teilt u , a . mit:
, on „ rt' ,e—17: Wachrlem  die nord

Spiegel. I9i5_ „ 5 0hes in die Bretagne erzwungen hatten,
Dr. Goebbeis-Anfa,' war eines ihrer  Nahziele die Aufbrechung

'klänge . 21—22; «*der Bucht von St Malo , deren Eingange und Film mitv, 1einerseits von dem mittelalterlichen Kor-
■jarennest St. Malo  und auf der anderen

: 17.15—18.30:Schö*i Seite von dem modernen WeltbadDinard
ttag mit Werken flankiert wird . Ihre offenkundig zutage lie-
ry -Motti, Schubert gende Absicht war , hier in kürzester Frist&t >. ,v' ,5r 21; »Meinen brauchbaren Lande- und Ausschif-

16 ßerlmet  M fungsplatz zur Speisung 'und Nahrung der
Aktionen in der Bretagne in die Hand zu

SR  n bekommen. Die Verteidigungvon St Malo,emaue Rezept hat nicht nur starke Feindkräfte- gebunden,
ike und Pelikartoj*| sondern darüber hinaus den Fortgang des
vorbereiteten Fi*- amerikanischen Angriffs auf Brest , St Na-

slzen und gesäubpl Zaire und Lorient wesentlich verlangsamt,
ei dem mau denh weil bis heute der Nachschub für die dort
estrichen hatte, operierenden Korps durch den Schlauch vonnd P”* weni3 '’uiävranches gepumptund durch Luftversor-
iienD aT dn” Egling ergänzt werden muß.
g Fe» Mehl d«* St. Malo seFbst  * st e4ne  der reizvollsten
saft ukd etwas'Sri kleinen Hafenstädte Frankreichs , ja viel-
relle Schwitze, iii leicht ganz Europas . Es liegt auf einer Gra-
a Kräuter beim Ab, nit-Halbinsel und hatte sich noch vollständig

f im Stadtgebiet wie auf den vorgelagerten
i c-här°n die mittelalterlichen Verteidigungs-

Bremer ZeltmtGmbH., Bremen
W 11 te n ber : ,

1 werke und Kasematten erhalten , die es im
. 16. und 17. Jahrhundert zu einem berühmt-

berüchtigten Seeräuberstützpunkt gemacht
KnrtG. Btslsi- haben. Hier lebt noch in Bauwerken-undb t. S. 43, Prtlilhl zwischen den Granitfelsendie Atmosphäre

1 eines seefahrenden Frankreichs , das oft 1 ge-
;nug dem meerbeherrschendenEngland bit-

k s .i . iji/1tere Kopfschmerzen be.reitet hat Hier war
ii —| der Ursprung der französischen Kolonisationwiederaufgenomoain Kanada. Dreimal im Laufe seiner Ge-

Dr. Danger, Lihrf schichte versuchten . die Engländer , Stadt
h " . «TiT| Bnd ^ afen 211 zerstören,sen verte  j Ajs die  amerikanischenPanzer über Dol

ödes . Ostertor‘ de Bretagne auf St Malo vorfühlten , war
bis 400. ihr Erstes, an die bretonische Bevölkerung
Marinaden WC' Waffen zum Aufstand zu verteilen . Wäh-

ann . Marinaden renc[ die Bauern dieser Aufforderung , die. Marinaden KW! rend die Bauerndieser Aufforderung,
Marinaden 861 Plüsch nur dem Meuchelmord an ver-t. Ab 8.15 Uto'-

01 bis 1000.
usen . Rauchüsd.
. Ab 16 Uhr■
Dl bis 200.
l. MarinadenÄ
nanu, Landwebrstt,
aden 2151 bis 25^

sprengten deutschen Soldaten dienen sollte,
in den seltensten Fällen n ĉhkamen, fanden
sich in kleinerenIndustrieortenund unter

den weniger seßhaften Bevölkerungsteilen
der Küste Abnehmer, die seit dem Beginndes Angriffs auf St Malo der amerikani¬
schen Infanteriemit ihrer Ortskenntnisdie
Aktionen zu erleichtern suchten.

Wenn die Angreifer glaubten, mit der
kleinen Besatzung-der vorzugsweise nach
See hin ausgebauten Festung St. Malo ein
leichtes Spiel zu haben, so hattön sie diese
Rechnung ohne die Person des Komman¬
danten, 'des Ritterkreuzträgers Oberst
von Anlock  gemacht Dieser Offizier,
dessen Tatkraft und Energie, Improvisa¬tionsgabe und unerschütterlicheRuhe ln
den schwierigstenLagen am Kubanbrücken¬
kopf ihm das Ritterkreuz eintrugen, ver¬stand es, in "kürzester Frist aus den ihm
unterstellten verschiedenartigen Truppender drei Wehrmachtteileeine sich in ver¬
bissener Entschlossenheitum ihn scharende
Verteidigungsmachtzu bilden. An allen
Brennpunktendes Kampfes, wo sie sich
auch seit dem 3. August entwickelten,führte der Oberst in vorderster Linie. Als
am 6. August dem Amerikaner an der Straße
St. Benoit—Parame nach Vorbereitungdurchstärksten Artillerie- and Granatwerfer-
beschnß und unte? Einsatz von Nebel ein
1 Kilometer tiefer Einbruchin die Haupt¬
kampflinie gelang, bereinigte Oberst von
Anlock diesen im sofortigenGegenstoßundwar anschließend sofort bei der Nieder¬
schlagung eines Terroristenunternehmens

in der Stadt selbst. Seinen Soldatenscheint
es so, als ob sich ihr Kommandeur verviel¬
fältigen könnte, so blitzschnell taucht er
stets an den Geiahrenpunktenauf.

Trotz allerstärkstenFeinddruckserreichte
Oberst von Aulock, daß die Besatzungenvon Dinant und anderen Stützpunktensich
auf die Festungsanlagenzurückziehenkonn¬
ten, um dort weiter an der Verteidigungteil¬
zunehmen. Um Jeder Ueberraschungzuvor¬
zukommen, wurden die Hafenanlagenbereits
-in den ersten Tagen der Kämpfe zerstört
Durch geschicktenEinsatz der Artillerieund
der Sturmgeschützewurden täglich dem
Feind empfindliche Verluste an Panzern,
Panzerspähwagenund Lkws. zugefügt Die
Haltungder Truppe, die täglich und 4tünd-Uch unter schwerstem Artilleriefeuer and
ununterbrochenenJagdbomber- und Bom¬
berangriffenzu leiden hat, ist in all diesen
Kämpfen über jedes Lob erhaben. Der
Kampfwille bleibt auch nach Zurück-
drückung der Hauptkampflinieauf die Stadt
selbst ungebrochen. Um jedes Haus, um
jede Straßenkreuzung, um jeden Meter Bo¬
dens wird verbissen gerungen. Immerwie¬der müssen die Amerikanerneue Reserven
heranführen, um den Kampf weiterführen
zu können. Wo der deutscheWiderstandzu
erlahmendroht greift der Festungskomman¬
dant stets persönlichein, Soldatenund Offi¬
zieren ein Vorbild der Pflichterfüllungundeines unerschütterlichen nationalsozialisti¬
schen Glaubens.“

Verteidiger von St. Malo an den Führer
„Gehen wir unter,  so soll  es nur nach Kampf bis zum /egten sein/*

dnb. Führerhauptquartier,
18. August. Der Kommandantder Festung
St Malo, Oberst AndefiS von A qjLQck.,hat am 17. 8. mittags folgenden Funksprach
an den Führer gerichtet:

„Mein Führerl Der Kampfum St Malo
wird hent oder morgen sein Ende nehmen.Unter dem schwersten Beschuß fällt ein
Werk nach dem anderen in Trümmern zu¬
sammen. Gehen wir unter, .so soll es nur
nach Kampf bis zum letzten sein. Der Herr¬
gott halte schützend seine Hand über Sie.
Es lebe nnser Führer] Oberst von Aulock.“

Der Führer  antwortete mit folgendem
Funkspruch: „An den Festungskommandan¬ten von St Malo, Oberst von Anlock. Ich

danke Ihnen and Ihren heldenhaftenMän¬
nern ln meinem and im Namen des deut¬
schen Volkeŝ Ihr.Name wird für.,immer ln
die Geschichteeingehen. Adolf Hitler ."

St. Malo fällte das Bajonett
dnb. Berlin, 18. August. Bel St Malo

ging es fast um jeden Fußbreit, Boden.
Nahezu drei Wochen lang hat der Gegner
hier mit Massen an Infanterie, Panzern, Ar¬
tillerie und Bombern die deutscheBesatzung
zu brechen versucht, nachdem sein erster
Handstreich gegen die Hafenanlagenmiß¬
glückt war. Seine Verluste sihd, wie er zu¬
gibt, ' erschreckend. Erst als er nach er-

Tierma rkL

Enge zwischen Argentan und Falaise
fixierte Kämpfe  bei Chartres und in Orleans — Die Besamung  von St. Malo der feindlichen  Übermacht

erlegen — Zwei Feindzetstörer und vier Transporter in der Seine-Bucht versenkt
Entlaufe«

in. Siamkater, 14'
lbraun, hört auf*■dub. Aus dem Führerhauptquar-
hl, / 1 "h" Md ,ler< 18. August. Das Oberkommandoder
taUÄl ^ cht gibt bekannt:

„ |un*M In der Normandie  wurde der westliche r u. ^  derOrne weit vorspringendeFrontbogen
Ankaul hinter den Fluß zurückgenommen . Der Feind

Gartenland versuchte mit starken Kräiten im Raum öst-L 1 Udi und nordöstlich Falaise  von Norden
Geschst. her in diese Bewegung hineinzustoßen,

| Wurde jedoch nach erbitterten Kämpfen,»nn Stehen gebracht. Unsere Gegenangriffe
/ohnung od. ha Raum von Argentanzerschlugen feind-
elegenh. für 16 liehe Umgehungsgruppen und erweitertenAng. P 9®» dadurchdie Enge zwischen Falaise und

t/S 2593 Gesdwfj»mChartres  wird weiter erbittertge-^-0 »ampn. Auch in Or 1e a n s tobten den gan-
i hiiu !en̂ag hindurch heftige Straßenkämpfe mit

„ 7 Ost*;-?mer fkanischen Truppen , die sich im Ver-»•- a lauf der Kämpiein den Besitz der Stadt
| setzen konnten.

Die Besatzung von S t. Ma 1o Ist der
feindlichen Uebermachterlegen. Unaufhör-
*kh unter schwerstemBeschuß konnte sie

ederarmoan»i sich, nachdem sämtliche schweren Waffen
i Wege Ho .. ausgefallen waren , zuletzt nur noch mit
ChhdaSe af4si da!!dwaffen zur  Wehr setzeit. Soldatenaller

bei
30, Ruf16. 8.. von

cbhausen
Bremen

neutsdinĴ h/machtteile, unter ihrem Kommandanten'" Ube rst von Aulock, haben hier dem An-
16. 8- vul“ J^ m.. stärkster feindlicher Kräfte in fast

' Grenzstr-, ^Wöchigem heldenhaften Ringen standge-’o,. sebw. odl ä‘ien und dem Gegnerhohe blutige Ver-
ffe zugefügt. Ihr Kamp! wird in die Ge-

S‘r- SC“Geld.F«iarken u. üe .. i „ _ __
d6S !Ch‘Chte eln gehen.

-Ringm- ,Jn ^ntlfrankrelch  konnte der Feind8 22 Uhr, A »len Brückenkopf zwischenTo n 1o n und
us desRelC!c| (t *»nes  erweitern und verstärken. Unserenen' wuwod* j, flerun9s- und Sperrverbändewiesen ge-induhr r - - -
lamburgerj
graunsci

lau
Hamb ur9e.’
TransP0/ ' '

srloren: J » '
ltzmiS
g gf* i».

SK'’oi lvBi?6116 iein dliche Aufklärungskräfte, die
J ®r, nach Norden vorfühlten, ab. Meh-

:-7 hflUng ne,,0^Versuchedes Gegners , westlich ToulonÄÜrg « 2'S 6 Tru PPen ™ landen, scheiterten.
j Bu.rcb  Kampfmittel der Kriegsmarinewur-aen m dar _ , -r_

straß0,
pak«' ,
Klo'11?ko*« , .at'•

:in. 2 Bad«»

Süderstr-'-̂
USt kl.

Belobo- "aJH:
.Kompl el",Sol,ii
,. Heers»'Bei#

,-Lesu®' p ! -

stnrm der ^ßlne -Bucht zwei feindliche Zer-
Ver “ nd vier  Transporter mit 25 080 BRT.
it nn„ ein größerer Transporter von
SChi«Qbls. 20 000  BRT . und acht weitere
toruB,ii^ ll  snsammen 48 000 BRT. wurden
der ho6!*’ fIrrem Sinken kann auf Grund
aerori,0»̂ächteten schweren Detonationena rechnet werden.

eine°r\ !r?r. söd{ranz ösischen Küste versenkte
Minen,.'annekdstenbat t er ie zwei ieindliche
S ?er mb00tlte und beschädigte einen

Schweres V-l -Vergeltungsfeuer liegt bei
Tag und Nacht auf dem Großraum vonLondon.

In Italien  wurden mehrere feindliche
Uebersetzversucheüber den Arno und zahl¬
reiche Aufklärungsvorstößeabgewiesen.

Im Osten  wiesen rumänischeTruppen
Uebersetzversucheder Sowjets fiber den un¬
teren Dnjestr ab. Im Karpatenvorlandsindwestlich S a n o k und nordwestlich
Kr'osno  wieder heftige Kämpfe im Gange.

Im Weich8el - Bt0ckenko .pt .von
Ba r a n o w scheitertenwiederholteAngriffe
der Bolschewisten. Panzer, und Panzergrena¬diere brachen hierbei im Gegenangriff zähenfeindlichen Widerstandund warfen die So¬
wjets zurück. Eine größere Anzahl feind¬
licher Panzer wurdeabgeschossen.

Beiderseits Wilkowischken  setzten
die Sowjets mit 14 Schützendivisionenund
mehreren Panzerbrigaden, von zahlreichen
Schlachtfliegern unterstützt, ihre Angriffe
iort Wilkowischken  ging erneut ver¬loren. Bei Raseinen  wurden wiederholte
Angriffe des Feindes zerschlagen. Durch
wirksame Angriffe unserer Schlachtflieger-Verbände hatten die Bolschewisten hohe
Verluste. Allein in Luftkämpfen wurden in
diesem Frontabschnitt56 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

An der Iettisc îenFront  brachendie
feindlichen Durchbruchsversuche nördlich
Bi r s e n und im Raum von Mo d o h n am
verbissenen Widerstandunserer Divisionen
blutig zusammen.

In Estland  wurden zahlreiche feind¬
liche Angriffeabgewiesen. An der See-Engezwischen dem Pleskauer und dem Peipus-
See sind heftige Kämpie mit den aui das
Westufer übergesetzten Sowjets entbrannt.

Bei einem Angrifisversuch sowjetischer
Bomberaui, Kirkenes  wurden 40 ieind¬
liche Flugzeuge durch unsere Luftverteidi¬
gungskräfte abgeschossen und damit Uberein Drittel des feindlichen Verbandes ver¬
nichtet. Am gestrigen Tage wurden an der
Ostfrontinsgesamt 110 ieindlicheFlugzeuge
abgeschossen.

Bel AngriffenfeindlicherBomber auf dasGebiet von P1o e s t i wurden durch
deutsche und rumänischeLuftverteidigungs¬
kräfte 18 viermotorigeBomber zum Absturz
gebracht.

In der Nacht warfen einzelne britische
Flugzeuge Bomben auf Mannheim

Lwlgshafen  und im rheinisch-west¬fälischen Gebiet.

' Besondersausgezeichnet
. dnb. Aus dem Ftthrerhauptqnar-
tier,  18. August Zum heutigen OKW.-Be-
richt wird ergänzend mitgeteilt: -In den
schweren Abwehrkämpfenim Raum nörd¬lich Birsen haben sich die unter dem Befehl
des EichenlaubträgersGeneral der Infante¬
rie Hi1p e r t stehenden Divisionen, die
schlesische 81. Infanterie-Divison des Oberst
von Bentivegni  und die norddeutsche
290. Infanterie-Division unter Führung des
GeneralleutnantOrtner  durch beispiel¬
hafte Tapferkeitund kühneGegenstößeaus¬
gezeichnet. An der Vernichtung von 108
PanzernInnerhalbvon drei Tagen hat die
Sturmgeschützbrigade912 unter Führung
des HauptmannsKarstens  hervorragen¬den AnteiL

’neuter Zuführung zahlreicher schwerer
Batterien am Donnerstag den Feuerkampf
wiederumaufnahm, in den unsereGeschütze
aus Munitionsmangelkaum noch eingreifen
konnten, gewann er die Oberhand.

Zwölf Stunden lang lag schwerster, durch
Luftangriffe verstärkter Beschuß auf dieZitadelle und den Marinebatterien von
Cecembre. Er verwandelte das Gelände’ in
ein Trümmerfeld, wie es etwa das Fort
Douaumontim ersten Weltkrieg bot. Ueber4200 Granatenund Hunderte von Bomben
zerhämmertendie Zitadelle und über 2200
die Geschützstellungenvon Cecembre. Die
Funkanlagen der Zitadelle wurden zer¬
schossen, so daß die Verbindung»noch vor
Beendigung des schließlich mit der
blanken Waffe  geführten Kampfesab-
riß. In einem der letzten Funksprüchedes
Kommandantenan den Führer, kam die
nationalsozialistischeEntschlossenheit die¬
ser Helden noch einmal zum Ausdruck. Ge¬
gen Abend kam ein letzter Funkspruch von
Kapitän z. S. En d e 11, dessen Marine¬batterien immer wieder entscheidend die
Verteidigungder Zitadelle unterstützthat¬
ten. Auch dieser Spruchschließt mit einemBekenntniszu Adolf Hitler bis zum Tode.

Die Hafen- und Dockanlagen sind wert¬
lose Trümmer. Der Gegner muß weiter diehafenlose normannischeKüste benutzen.

Das Eichenlaub nach dem Heldentod
dnb. Führerhauptquartier,  den

18. August Der Führer verlieh am 11. Aug.das Eichenlaubzum Ritterkreuzdes Eiser¬
nen Kreuzes an Generalleutnant Dietrich
Kr a i s s , Kommandeur der am 11. Juni 1944
im Wehrmachtberichtgenannten 352. Ini.-
Division, als 549. Soldaten der deutschen
Wehrmacht

GeneralleutnantKraiss, der das Ritter¬
kreuz als Generalmajorund Kommandeur
einer schlesischen Inf.-Division zu Beginnder deutschen Sommeroffensive1942 erhal¬
ten hatte, stand seit dem ersten Tage, der
Invasionan der Spitze der 352. Inf.-Divisionin der Normandie. Am 11. Juni wurde er
mit seiner Division im Wehnnachtbericht
genannt

Seitdem stand die Division fast sieben
Wochen lang in schwerem Abwehrkampf
bei St Lo und verhinderte jeden Durch¬bruch der US.-Amerikaner. Auch bei dem
feindlichenDurchbruch westlich St Lo ver¬
hinderte GeneralleutnantKraiss, dessen Di¬
visionsgefechtsstand zur Nahverteidigung
übergehen mußte, durch rasche und kühne
Gegenmaßnahmendas Aufreißen der Frontin seinem Abschnitt

Am 2. August ist der tapfere Divisions¬kommandeurseinen schweren Verwundun¬
gen erlegen, die er inmitten seiner Grena¬diere erlitten hatte.

GeneralleutnantKraisswurde am 16. No¬
vember 1889 als Sohn des GeheimenFinanz¬
rats K. in Stuttgart geboren. Er war bei1
Kriegsausbruch Oberst und Kommandeur
eines HamburgerGrenadier-Regiments und
wurde 1941 zum Generalmajor, 1942 zumGeneralleutnantbefördert

Vpm Führer befördert
-dnb. Aus dem Führerhanptquartier, 18. Aug.Der Führer beförderteam 27. Juli 1944 zum

General der Infanterie Generalleutnant
Schmundt,  Chefadjutantder Wehrmacht
beim Führerund Chef des Heerespersonal-
amtes; am 15. Auugst 1944 zum General¬
oberst General der PanzertruppeRa'u s ,Oberbefehlshabereiner Panzerärmee.

„Sie waren völlig waffenlos , aber sie kämpf¬
ten weiter " , berichtet die „Times“ über ff-Män-
ner , die eine kanadische Truppe zum Schluß mit
den von ihr geworfenen und von den Männern
aufgefangenen Handgranaten bekämpfte.

Neuer Erfolg unserer„Eismeerjäger”
58  Sow/et//ugzeuge innerhalb weniger Stunden abgeschossen

Von, unserem Luftwaffenkorrespondänten
rd. p e r 1i n , 18. August In den Vormit¬

tagsstunden des 17. August griff ein. Ver¬
band sowjetischer Flugzeuge das Stadtge¬biet von Kirkenesan. Die in diesem Raum
stationiertendeutschenJagdstreitkräfte, die
„Eismeerjäger", sprengten die Reihen derFeindformationenund schossen in einer
etwa einstündigen Luftschlacht35 sowjeti¬
sche Flugzeuge ab. Fünf Feindflugzeuge
wurden durch die Flak zum Absturz ge¬bracht. Der etwa 120 Maschinen starke
Feindverbandverlor damit bei diesem An-
griffsunternehmen rund ein Drittel aller ein¬
gesetzten Kräfte. Nur zwei deutsche Jagd¬
flugzeuge gingen verloren.

In den heftigen Luftkämpfenbewiesen
einige-bekannte deutsche Jäger durch Se¬
rienabschüsseerneut ihre fliegerischeUeber-
legenheit: Eichenl'aubträger MajorEh r1e r ,
der Verbandsführer der Eismeerjäger, errang
vier Luftsiegeund erzielte damit seinen 166.Abschuß. Leutnant Schuck  und Oberleut¬
nant Gloeckner  schossen je vier Feind¬
flugzeuge ab. Sie erhöhten ihre Abschuß¬
ziffer damit auf 149 bzw. 24 Luftsiege. Am
erfolgreichsten war Leutnant Norz,  dervier soW’°Hscv,̂ Bomber' und pin»>n

vernichtete und damit seinen 107. bis .111.
Luftsieg erkämpfte. Ueber dem Weichsel¬
kampfraum verloren die Sowjets am selben
Tage nach noch unvollständigenMeldungen
58 Flugzeuge.

U-Boote binden Schwarzmeerflotte
Eigene Meldung

y. Berlin, 18. August. Der Führer verlieh,
wie berichtet, als erstem Kommandanten
eines Schwarzmeer-U-Bootes dem Oberleut¬
nant z. S. Karl Fleige das Ritterkreuzdes
EisernenKreuzes. Neben der Anerkennung
der Erfolge dieses Offiziersstellt die gleich¬
zeitige Auszeichnung von drei weiteren
Kommandanten mit der DeutschenKreuz in
Gold eine Würdigungdes Einsatzes sämt¬
licher U-Boot-Fahrerauf diesem Seekriegs¬
schauplatzdar. Die U-Boote halten als ein¬
zige offensive deutsche Seekriegswaffedie
noch immerbeachtlicheFlotte der Sowjetsin Schach.

In den Karpaten verloren die Bolschewisten
vom 14. Juli bis 15. August durch eine deutscti-
tingpi-j '-'-he Panzerarmee u . a. 1005 Panzer , Späh-
‘ «gim- -und StUrmgesChütze und über 7000 Tote.

Ferngesteuert!

Zeichnung Erik-Scherl -M.
„Polen! Ich bin eure nationale und unabhängige

Regierung!— —“

Die Taktm Maie
Von

KurtG. Stolzenberg
Was wir gebombte Deutsche hinter uns

haben, hat England zum Teil noch vor sich.
Und es ist die Frage, ob das englische Volk
sich als so guter Steher erweisen wird wiedas deutsche. Einstmals hatten die Briten
diesen Ruf. Aber Old England ist längsttot, und die Kinder Albions sind verflucht
heruntergekommen. Das zeigt sich am
krassesten daran, daß der seit dreißig Jah¬
ren bei Allem gescheiterte englische Poli¬
tiker, der wegen politischer Liederlichkeit,
konfuser Weltanschauung und Wirrwarr-
Organisationfrüherdrübenallgemein abge¬
lehnte Regierungsdilettant Churchill
heute für wert gehalten wird, Großbritan¬nien zu führen.
. Seine jüngste und bedeutendsteErfindung
ist der Zug ins Blaue. Fahrten ins Blaue gab
es bei uns bei dem 1933 begonnenenWie¬
deraufstieg der Lebenslust auch. DieReichsbahn führte uns zü unerwarteten
Ausflugszielen und freute sich, wenn ihr
die Wochenend- und Sonntagsüberräschung
der erwartungsvollen Reiseteilnehmer ge¬lang. Was damals in Deutschland heiter
organisiertwurde, ist heute in Englandein
dunkler Schatten des Versagens und der
Unfähigkeit. Die Londoner werden bekannt¬
lich von der deutschen Vergeltungswaffezu Tausenden und Abertausendenaus der
in Trümmer sinkenden Hauptstadt des unter¬
gehenden britischen Weltreichs herausge¬
jagt Sie fliehen. Ihre Flucht trägt alle Zei¬chen einer solchen. Niemand bekümmert
sich ernstlich um ihr Wohl und Wehe. Nie¬
mand besorgt eine zweckmäßige Auswahl,
niemand stellt ihre Ernährungsicher, ihre
geordnete Fortführungund Unterbringung.
Wahllos läßt man Züge ab, irgendwohin
ins Blaue, nur wegl Die Eisenbahngesell-
schaften haben den Kopf verloren. Ihre Re¬
gierung kriegt es mit den Nerven zu tun.
Das hätten sie nie gedacht, unsere falschen -Vettern drüben, daß es ihnen noch einm al
so dreckig gehen werdel

Tolle Formen nimmtzweifellos in diesen
Augusttagendas Chaos ]|iinier der mühsam
nicht nur gegen uns, sondern auch gegen
den Anstgrm der „befreundeten" Ameri¬kaner und Bolschewisten aufrecht erhalte¬
nen Fassade an. Millionen Häuser, so
schätzte man neulich drüben, sind schon
durch V 1 in Londonund Südenglandzer¬
stört worden. Wer je Gelegenheithatte, an
der Front den merkwürdigenAbschußlaut
der deutschen Raketenwerferzu hören, der
kann sich vorstellen, was heute bei denen
vorgeht, zu denen ununterbrochen seit
Monaten überdimensionaleGeschosse an-
gesnust kommen.

Rette sich wer kannl Das ist .
Englands Parole im fünften Jahr
Churchillscher Krieg sführungl

Sie sind wahrlich böse ins Blaue gefah¬ren, die Briten. Die verschwommenenVor¬
stellungen, daß' es mit Londoner Politik
immer traditionell so weitergehen werdewie schon vor hundert Jahren, die leicht¬
fertig-unbeschwerte Art, mit der die Eng-
" ider diesen Krieg nicht anders als ihre

heren starteten, haben eine grausame
Enttäuschungfür Britannien, zur Folge ge¬habt. Das, was den Kreis um Churchillda¬
mals bewegte, war keine zielbewußte Pla¬
nung, sondern verworrenes Rebellieren
eines altmodischenClubs gegen neue Zeit¬
erscheinungen, vermischt mit altenglischemTory-Hochmutund lordhafterEifersuchtauf
die kontinentalführendeMacht. Das Kenn¬
zeichen aber britischerPolitik in.drei Jahr¬
hunderten, der nüchterne, wenn auch kalt¬
schnäuzige Verstand, die sachliche Beurtei- ••
lung der Chancen und die geschäftsmäßige
Berechnungdes möglichenEffektes— diese
Elementebritischen Aufstiegs fielen bei der
Rechnung der Vansittart-Churchili-Eden fort
Konnten  auch gar nicht mehr mitsprechen,
denn dies ist ja nicht der Krieg für die In¬
teressen Großbritanniens, sondern für die



der Juden. Diese decken sich aber noch'
nicht so weitgehendmit dem Engländertum
wie mit dem Amerikanismusund dem"Bol¬
schewismus, der westlichen und östlichen
Erscheinungsformchaotischer Menschheits¬
verwilderung nach hebräischem Gusto.
Darum stolperte das blöd gewordene eng¬
lische‘Volk völlig instinktlos und in schrei¬
endem Gegensatzzu seinen eigensten Inter¬
essen an ChurchillsNarrenseil in den letz¬
ten Krieg dieses unglücklichenVolkes, das
nun, seit alters schuldbeladen, unter dem
Donner der deutschen Bache aus der Welt¬
politik auszuscheidenbeginnt. Es wird bol¬
schewistisch sein, ehe ein Jahr vergeht,
oder es wird geschunden und halbtot die
Augen weit aufreißen, um kurz vorher noch
verantwortungsbewußteMänner zu suchen,
die 'Frieden machen.

Als die Briten 19̂ 9 das .Abfahrtsignalfür
den großen Kriegszug ins Blaue gaben, muß¬
ten wir einsteigen, ob wir wollten oder
nicht. Aber wir haben uns vieler wichtiger
Stellwerke vorher versichert und kontrol¬
lieren mehr als die■Pseudoeisenbahnervon
der Themse die Strecke, die der Krieg ab¬
fährt. Da es nicht' unser Zug ist, stehen wir
nicht auf dem Stand des Lokomotivführers.
Auch eine Notbremse gab es nicht in dem
Kriegszuge. Aber ihre Anlagewird Während
der Fahrt von uns eingebaut. Ihre Gegen¬
kraft wird sich mit unserer Vergeltung be¬
merkbar machen. Wir hoffen, in absehbarer
Zeit Mittel und Wege zu besitzen, nicht nur,
das in blauer Ferne liegendeFahrtzielChur¬
chills zu ändern, sondern auch den wahn¬
sinnigen Zug zum Stillstand zu bringen.
Denn, wenn er so weite/ laufen würde,
könnte,er die Menscheitstatt ins Blaue ins
Rote befördern . . .

Konzentrationdes Pressewesens

Englands Polengarantie besteht in Grabhränzeu
Unerwartete Geständnisse Londons — Zuständigkeit Moskaus anerkannt

' Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
goe. Berlin, 18. August. Die Ausein¬

andersetzung um die Schuld an der Kata¬
strophe der polnischen Äufstandsbewegung
in. Warschau  fördert unerwartete
Geständnisse  ans Licht. Das hervor¬
ragendste findet sich in einer Aeußerung
der „GöteborgsPosten". Der Londoner Kor¬
respondent schreibt, man messe dem Ereig¬
nis in England große Bedeutungbei, denn
die BevölkerungPolens habe nun selbst den
überzeugenden Beweis dafür erhalten, daß
Polens militärischeZusammenarbeitmit den
Westmächten „schon aus rein geogra¬
phischen  Gründen" auf große Schwie¬
rigkeiten  stoße. Englandhabe den Auf¬
ständischen in Warschau,nur insoweit hel¬
fen können, als es ihnen auf dem Flugwege
Waffen lieferte. Viele Zweifler in London
seien jetzt von der Notwendigkeiteiner Zu¬
sammenarbeit Polens mit Rußland über¬
zeugt worden.

Die Tragweite dieser Aeußerung wird
ohne, weiteres klar, wenn man sich erinnert,
daß es die versprochene Waffenhilfe Eng¬
lands an Polen war, die diesen Krieg aus¬
löste. Man wird nicht behaupten können,
daß erst die Ereignisse des August 1944
die politischeFührungEnglandsdarüber be¬
gehrte, daß eine englische Waffenhilfe für
Polen von vornherein scheitern mußte. Ein
derartiges Wissen gehört zu dem, ABC

jeder Politik und auch diejenigen Männer,
die 1939 mit der englischen Garantie für
Polen den Krieg gegen Deutschland aus¬
lösten, waren sich über diese Tatsache voll¬
ständig im klaren. Sie haben trotzdem den
Krieg gemacht und damit die Polen zynisch
dem sicheren Verderben ausgeliefert.

Wie 1939 über dem belagerten'Warschau
hat wiederum, wie„Aftonbladet" meldet, ein
englisches Flugzeug einen Kränz überder ehe¬
maligen polnischen Hauptstadt abgeworfen
mit der Inschrift: „Britische Soldaten ihren
kämpfenden Kameraden in der polnischen
Armee". Der Warschauer Aufstand bot die
bequemsteGelegenheit, wieder einmal eine
große Masse nationalgesinnter Polen los¬
zuwerden, und die britische 'Regierungwar
mit den sowjetischen Absichten in bezug
auf Polen besser vertraut als irgen’d eine
andere Staatsführung. In London weiß man,
daß Katyn kein Märchenist. Es ist bezeich¬
nend, daß englische Zeitungen trotzdem
heute auch noch Worte der Entschuldigung
und der Rechtfertigung dafür finden, daß
die „Iswestija" die in Warschau aufgeopfer¬
ten Polen noch nachträglichmit Hohn über¬
gießt und die polnische Exilregierung in
London als Mörder, Schurken und Lumpen
bezeichnet.

Zugegebene Invasionsverluste
dnb. Genf, 18. August. Die britische Admi¬

ralität gibt erst jetzt, wie „Daily Mail" mel¬

det, bekannt, daß bei dem an den eisten
Invasionstagenerfolgten Untergang, der Fre¬
gatte „Mourne", 1.10 Offiziere und Mann¬
schaften einschließlich des Kommandanten,
des Zerstörers „Swift" 55 und des Minen¬
räumbootes„Birdlip” 36 ums Leben kamen.

Kanadisches Kriegsschiff verloren
dnb. Genf, 18. August. Einer Meldung

aus Otawa zufolge ist die kanadische Kor¬
vette „Regina“ verloren. Der Untergang des
Schiffes erfolgte gelegentlich einer Hilfe¬
leistung der „Regina“ für ein in Schwierig¬
keiten befindliches' Handelsschiffin den In¬
vasionsgewässern. Die „Regina“ ' ist das
17. Kriegsschiffund die 7, Korvette, die die
kanadische Flotte in diesem Krieg vertiert.

, Die Hungersnot in Indien
dnb, Stockholm, 18. August. Zür Ernäh¬

rungslage in Indien berichtet „Manchester
Guardian", daß von der britischê und der
indischen Regierung Lebensmitteleingeführt
würden, um einer zweiten Hungersnot ent¬
gegenzuwirken. Doch die Anforderungen
lagen bedeutend über den nach Indien zur
Verschiffung kommenden Lebensmitteln.
Amery entschuldigeden Fehlbetragmit dem
Hinweis auf die Schiffahrtschwierigkedten.

Die neue Ostfront ist gebildet
dnb. Berlin,  18. August. Auch auf dem

Gebiet der Presse werden ab t. September
bedeutsame Maßnahmen durchgeführt, um
Kräfte für Wehrmachtbzw. Rüstung freizu-
mächen, noch mehr Papier einzusparenund
eine weitere Entlastung der Transportwege
zu gewährleisten. Im Verfolg dieser Aktion
wird wieder eine Reihe angesehener Blät¬
ter ihr Erscheineneinstellen .müssen.

Ueber die Maßnahmeninformiert ein Ar¬
tikel, den Reichsleiter Amann  in der
neuen Nummer der Wochenzeitung „Das
Reich" veröffentlicht. Reichsle'iter Amann
stellt bei seinen Ausführungendfen Grund¬
gedanken in den Vordergrund, daß die
Presse, die tagtäglich die Erfordernissedes
totalen.Krieges in ihren Spalten interpre¬
tiert, dies nur tun könne, wenn sie selbst
auf ihrem Gebiet vorbildlich vorangehe.
Der Rohstoffeinsparungdient die Umfang-
be .schränkung,  die seit Mitte August
in Kraft getreten ist, und die für alle deut¬
schen. Zeitungen, bis auf ganz wenige
reichswichtigeBlätter, einen täglichen Um¬
fang von vier Seiten wochentagsund sechs
Seiten sonntags ohne Rücksichtauf das For¬
mat festsetzt Auch die Erscheinungshäufig¬
keit wird einer Beschränkungunterworfen.
Alle bisher siebenmal erscheinendemZei¬
tungen, bis auf seölis reichswichtigeBlätter,
werden auf sechsmaliges Erschei¬
nen  übergehen.

In den Städten; in denen noch zwei oder
mehr Zeitungen erscheinen, werden diese,
soweit es die Verhältnissezulassenund eine
ins Gewichtfallende Kräfteersparniserzielt
wird, zusammengelegt  So werden
z. B. in Berlin die „BerlinerBörsen-Zeitung"
mit der „Deutschen AllgemeinenZeitung"
und der „Berliner' Lokal-Anzeiger" mit der
„Berliner Morgenpost" vereinigt Die „Ber¬
liner Volkszeitung" wird eingestellt. Wei¬
tere Zusammenlegungenerfolgen in VWen,
Hamburg, Hannover, Braunschweig, Bre¬
men („Bremer Nachrichten"), Magdeburg,
Essen, Düsseldorf, Köln, Karlsruhe, Stettin,
Danzig, Königsberg, Münster, Bielefeld,
Chemnitz und Augsburg und an anderen
Plätzen des Reiches. Unter den Blättern,
die bestehen bleiben, befinden sich die
„LeipzigerNeuesten Nachrichten" „und die
„SchlesischeZeitung".

Auf dem*Gebiet der Illustrierten
werden, um ein Maximuman Wirkung für
den totalen Krieg zu erreichen, alle illu¬
strierten Zeitungen eingestellt bis auf den
„IllustriertenBeobachter" und die „Berliner
Illustrierte Zeitung" mit Kopfausgaben in
Hamburg, Köln, München, Stvfttgart und
Wien, die unter den alten Titeln weiter¬
erscheinen. Unter den Wochenzeitun¬
gen,  die ihr Erscheineneinstellen, befindet
sich die „Grüne Post” und die „Post" u. a.
Weitere Einschränkungensind auf dem Ge¬
biete der Zeitschriften durch Einsteilugen,
Zusammenlegungen, Ueberprüfungder Um¬
fänge und Verminderungder Erscheinungs¬
häufigkeit vorgesehen.

Zusammenmit einer Reihe weiterer Etn-
zelmaßnahmen auf dem Gebiet des Ver¬
triebs, des Anzeigenwesens zeigen die
schnellen und tiefgreifendenEntscheidun¬
gen, in welchem Umfang auch die Presse
den Notwendigkeiten des totalen Krieges
Rechnung trägt

Konzentration der Nachwuchskräfte

Ein geschlossenes Ganzes wieder hergestellt — Kein Sowietsoldatauf osipreußischem Boden
' Von  unserem militärischen Mitarbeiter

Hauptmann Ritter von Schramm
rd. Im Osten,'  18. August. Bereits seit'

längerer Zeit kann von einer neuen Ost¬
front  gesprochen werden. Denn schon
gegen Ende des vergangenenMonatsist das
im wesentlichengelungen, was nicht nur die
Feinde, sondern auch viele neutrale Beur¬
teiler für unwahrscheinlichhielten: Die Ost¬
front in ihrer ganzen Länge wurde im gro¬
ßen stabilisiert und bis zur 1. Augusthälfte
wieder zu einem geschlossenenGanzen ver¬
bunden. Auch wenn in einzelnenBrennpunk¬
ten und Einbruchsräumen die schweren
Kämpfe weiter dauern, so ist sie doch heute
in ihrem Gesamtverlauf neugeordnet und
gegliedert

Es gibt freilich, kaum einen Tag . ohne
Großangriff. Es kommtauch da und dort zu
einer Zurücknahme pder zu einem gering¬
fügigen Ausweichen der deutschen Front,
aber das alles geschieht nun seit Wochen
wieder unter der sicheren Kontrolle und
nach dem Gesamtplander deutschen Füh¬
rung.

Es muß vorangestsllt werden, daß die So¬
wjets entgegen allen Prophezeiungender
Feindpropagandabisher nirgendwo ostpreu¬
ßischen Boden betreten konnten. Weit vor
der Grenze sind sie aufgehalten oder abge¬
schlagen worden. Zwischen Wirballen und
Augustow haben sie sich am nächsten he¬
ranschiebenkönnen. Aber gerade dort sind
inzwischenzahlreiche Sperren und Befesti¬
gungen entstanden, die, von Tag zu Tag
stärkere Riegel-bilden.

Im Norden ist unsere Ostfront noch am
weitesten vorgestaffelt. Auf der Landenge
von Narwa haben die Kämpfe in letzter

Zeit nachgelassen, aber im Einbruchsraum
südwestlich des Pleskauer Sees noch an
Heftigkeit zugenommen.. Im nördlichen
Litauen bis in die Gegend südlich von
Schaulenhat es in jüngster Zeit keine nen¬
nenswerten Kampfhandlungen gegeben,
während nördlich der Memel wiederholte
starke PanzeTangriffezerschlagen wurden.
Auch im großen Wechselbogen werden in
nächster die anhaltend schweren Kämpfe
nicht nachlassen. Hier ist es vor allem der
Raum von Warschau, wo die Sowjets aber
in jüngster Zeit keine Fortschrittemehr er¬
zielt haben, dann der Brückenkopfsüdost-
wärts Warka und vor allem der Einbruchs¬
raum von Baranow, wo die beiderseitigen
Kräfte weiter in schweren Kämpfenzusam¬
menprallen. Aber hier ist die Initiative viel¬
fach auf die deutsche Seite übergegangen.

Die übrige Ostfrgnf, beginnend im Raum
südlich Stanislau, ist von den Sowjets in
diesem Sommer bisher nicht angegriffen
worden.Der Abschnitt von den Ostkarpaten
bis zur Dnjestrmündungist von uns stark
ausgebaut und wird in Kampfgemeinschaft
von deutschen, ungarischen und rumäni¬
schen Verbänden verteidigt.

Wer Deutsche sah,
kommt nach Sibirien

ep. Basel, 18. August. Eia vertrauliches
Gespräch eines ausländischen Diplomaten
mit einem Mitglied der sowjetrussischen
Gesandtschaft in Stockholm verriet, daß
die UdSSRdaran denkt, gleich nach dem
Krieg äine gupße Umsiedlung  durchzu¬
führen nach bestimmten Provinzen Sibi¬
riens.- Der Diplomat ließ durchblicken, daß
für diese Umsiedlungsaktionbesonders alle

Völkerschaften in- Betracht kämen, die im
Krieg mit den Deutschen in Berührung ge¬
kommensind.

Sowjets mobilisieren
polnische Jahrgänge

dnb. Stockholm, 18. August. In Lublin
fand die erste Sitzung des , polnischen
Sowjets statt, auf der ,die sofortige Mobili¬
sierung von zfehn Jahrgängen zugunsten
Moskaus beschlossen wurde.

Luftwaffenerfolge im Osten
dnb. Berlin,' 18. August. Die Verbände

der von GeneraloberstRitter von Greim ge¬
führten Luftflotte haben vom 1. Juli bis
15. August 30 sowjetische Fliegerregimen¬
ter ausgeschaltet. Die von ihnen vernich¬
teten Panzer und Geschtitze entsprechen
der Ausstattung von vier kompletten
sowjetischenPanzerkorpsund von mehr als
zwei sowjetischen Artilleriedivisionen.

Stützpunkte für die Sowjets
Von unserem Vertreter,

rd. Stockholm, 18. August Zu den Nach¬
kriegsförderungen der Sowjets erklärt der
diplomatische Korrespondent des „Man¬
chester Guardian", daß sie sich völlig mit
den Linien decken, die Litwinowentworfen
hat. Sie besagen, daß. allein den großen
Staaten die „Verantwortung für die Siche¬
rung des Friedens" Vorbehalten bleibt. Es
sei selbstverständliche Pflicht der kleinen
Staaten, daß sie den Großmächtengeeignete
Flotten- und Luftstützpunktezur Verfügung
stellen.

Erfolgreiche Kampfmittelfahrer in der Seine-Bucht
Zwei Zerstörer und vier Transporter versenkt — Neun weitere Schilfe torpediert

dnb. Berlin, 18. August. Die im Wehr¬
machtbericht vom 18. August gemeldeten
neuen Erfolge der Kampfmittel unserer
Kriegsmarinewurden wieder in der Seine¬
bucht erzielt Unsere Kampfmittelfahrer
rissen damit in die feindliche Invasions¬
flotte erneut empfindlicheLücken. Einer der
beiden versenkten Zerstörer wurde ge¬
troffen, als er sich auf der Verfolgungeines
unserer Kampfmittelfahrerbefand, der sei¬
nen Torpedoauf ein größeresLandungsfahr¬
zeug verschossen, es aber verfehlt hatte.
Ein Kameradbefreite den Verfolgten durch
einen gutgezielten Torpedoschußvon dem
Verfolger, per zweite Zerstörer gehörte
einem Typ,mit zwei Schornsteinenan und
sank kurze Zeit, nachdem er getroffen war.

Unter den vier Frachtern, deren Sinken
einwandfreibeobachtet werden konnte, be¬
fand sich ein großer, mit Munition
voll beladener Dampfer  von 8000
BRT., der mit gewaltiger Explosion in die
Luft flog. Ein weiteres, etwa gleich großes
Schiff versank innerhalb weniger Minuten,
ein dritter Frachter von 6000 BRT., dessen
zwei Schornsteineund drei Masten deutlich
erkannt wurden, erhielt mittschiffs einen

Torpedotreffer. Er ging nach schwerer
Explosionunter. Das gleiche Schicksal er¬
eilte einen 3000 BRT. großen Frachter.

Bei dem im Wehrmachtberichterwähnten
torpedierten Transporter mit drei Schorn¬
steinen handelte es sich um ein umgebautes
früheres Fahrgastschiff, das mit 15 000 bis
■20 000.BRT. einer der größten Trup¬
pentransporter der Invasions¬
flotte  gewesen sein dürfte. Starke Explo¬
sionen und hohe schwarze Rauchwolken,
Feuersäulen und Wasserfontänensowie an¬
haltende große Brände waren die Wirkrmg
der Torpedotreffer, die unsere Kampfmittel¬
fahrer auf diesem Transporter sowie auf
acht weiteren Schiffen mit zusammen
48 000 BRT. erzielten. Die Heftigkeit der
wahrgenommenenDetonationen läßt den
Schluß zu, daß auch diese Schiffe gesun¬
ken sind.

Kleinkrieg im Pazifik
dnb. Tokio,  18. August. Von der Ver¬

bissenheit des japanischen Kleinkriegesge¬
gen die amerikanische Etappe im Pazifik
spricht die Schilderungeines Handelsschiffs¬
kapitäns:

„Unser Frachter liegt im Hafen von.Euin
auf Bougainville. PlötzlichAlarm. Der Aus¬
guckposten hat ein dürch die Lagunen pre¬
schendes Schnellboot gesichtet. Schon bel¬
len die ersten Schüsse, die drüben Signale
mit weißer Fahne auslösen. Das Feuer Wird
eingestellt und das Boot gleitet heran. Ihm
entsteigen nicht etwa Amerikaner, sondern
siebn Mann einer japanischen Pionierabtei¬
lung. Sie kommen aus Guadalcanar,
500 km von Buin entfernt. Ueberfälle gegen
feindlicheStellungen, Posten und Lager sind
ihre Aufgabe, die sie unter Schwierigkeiten
und Entbehrungen durchführen. Sie haben
eines Tages das feindliche Schnellboot an
der Küste vor Anker entdeckt. Ungeachtet
der Haifischeschwammensie hinaus, über¬
wältigten den Posten und fuhren ab. Die
sieben Mann denken nicht daran, auf dem
Schnellboot zu bleiben. Munition' und Le¬
bensmittelfür sich und die auf Guadalcanar
zurückgebliebenenKameradenist alles, was
sie verlangen. Für sip existiert die Aufgabe
Guadalcanarsnoch immer nicht. Sie werden
weiterkämpfen, wenn es sein muß bis zum
etzten Mann.

dnb. Berlin, 18. August Zur Konzentration
der Kräfte hat der Reichsmarschall des
Großdeutschen Reiches Hermann Gö¬
rin  g in seiner Eigenschaft als Präsident
des Reichsforschungsratesmit Einverständ¬
nis des Leiters der Parteikanzlei Gauleiter
Dr. G. A. Scheel  zur zentralen Lenkung
aller Maßnahmenfür den Nachwuchs der
Hoch- und Fachschulenverantwortlich ein¬
gesetzt. Für das ganze deutsche Volk ist
es im Kriege eben so wie im Frieden von
besondererBedeutung, daß stets eine ausrei¬
chende Zahl von politisch bewährten und
wissenschaftlichhervorragendausgebildeten
Männern zur Verfügungsteht So dient der
Auftrag von ReichsmarschallHermann Gö-
ring an GauleiterDr. G. A. Scheelunmittel¬
baren Notwendigkeitendes Krieges, deren
Bewältigungnunmehr durch Konzentration
der Kräfte gemeinsammit den zuständigen
Stellen der Partei und des Staates dutc'
geführt wird. Gauleiter Dr. Scheel, d'
gleichzeitig als Präsidialrat ln den For¬
schungsdienst berufen wurde, hat im Ein¬
vernehmen mit dpm Reichmarschall de%
ReichsamtsleiterDr. Fritz Kubach zu seinem
Stellvertreter bei der Durchführungdieses
Auftrages ernannt

Invastonsverteste
der Amerikaner

Eigene Meldung
ep. St o c k h o1m, 18. August. Nach einer

Erklärung, Cordell Hulls betragen die Ver¬
luste der amerikanischen Streitkräfte in
WestfTankrelchln den ersten beiden In-
vaslonsmonateuUfa» * Mflnn

England im Hintertreffen in Brasilien
Von der USA.-Industrie  an die Wand gedrückt — Weitgehende Abmachungen

danmter 16 000 Tt £

Von unserem Vertreter
osch. Bern, 18. August. Auch der brasilia¬

nische Markt geht für den britischenAußen¬
handel zusehends verloren. Während der
letzten zehn Jahre hat die englische In¬
dustrie weit über die Hälfte aller Textil¬
maschinen für Brasilien geliefert. Hier
spalten sich Jetzt auch die USA. ein. Wie
der „Neben Zürcher Zeitung" aus London
berichtet wird, sind zur Zeit zwischen Bra¬
silien und den USA. Verhandlungen über
die Lieferung einiger Millionen Baumwoll-
spindeinim Gange. Die Lieferungenfür die
Dauer von 12 Jahren seien festgelegt wor¬
den. Bei dem Umfang der geplanten Ab¬
machungenwürde die britische Maschinen¬
industrie auf diesem Gebiet völlig aus¬
geschlossen . . In weiten Teilen Bra¬
siliens werden die Strom- und Gasrationie¬
rungen beibehalten. Die Bemühungender
Regierungum die Erichtung neuer Elektri¬
zitätswerke scheiterten an. der Unmöglich¬
keit, aus den USA. oder anderen verbünde¬
ten Länderndie notwendigenMaschinenzu
erhaltest. f

Dewey
gegen Viermächtekombination

dnb. Genf, 18. August. Der republikanische
PräsidentschaftskandidatDewey gab in den
USA. in seiner Eigenschaftals Führer der
uepublfkjinischenPartei eine offizielle Er-

wieder mWä ” Ä

eine Beherrschungder Nachkriegsweltdurch
eine Viermächtekombination— USA., Eng¬
land, Sowjetrußland, Tschungking — ab¬
lehnte. Dewey erklärte, er sei tief beun¬
ruhigt durch Berichte, nach denen Pläne
vorhandenseien, daß alle Nationender Welt,
große und kleine, auf immerder zusammen¬
gefaßten Macht der vier großen Nationen
unterworfen sein sollten. In diesqmZusam¬
menhang bezeichnete Dewey derartigePläne
als „widerlichsteFormen des Imperialismus“,

Streik auf amerikanischer •
U-Bootwerft 1

ep. Lissabon, 18. August. In der Werft der
Electric-Boat-Companyin Groton (Connecti¬
cut) brach am Dienstag ein Streik aus, durch
den die Produktion stillgelegt wurde. Das
Werk erzeugt U-Boote. Fast 80 v. H. der
Arbeiter erschienenohne vorherige Ankün¬
digung nicht zur Arbeit

Ununterbrochen V f
Von unserem Vertreter

rd. Stockholm, 18. August. Das V I-
Bombardement  Südenglands ünd be¬
sonders Londons geht, wie der englische
Nachrichtendienst spät zugibt, seit Don¬
nerstagabend /ununterbrochen weiter und
wurde auch während des ganzen Freitag
fortgesetzt Der britische Nachrichtendienst

Im Juli wurden 2441 Zivilpersonen durch
Luftangriffe getötet. Der Zahl der Toten
wurde auch die Zahl der Vermißten zu¬
gerechnet, die als getötet angenommen
werden müssen. Weitere 7101 Zivilpersonen
wurden so schwer verletzt, daß sie ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußten.

Das mit nichts zu vergleichende Ausmaß
der Auswirkungendes V 1-Einsatzes wurde
durch den britischen Botschafter Lord
Halifax in einer Pressekonferenzdurch die
Mitteilung illustriert, daß durchschnittlich
70 0 Häuser pro Stunde  durch den
Einsatzder V 1 beschädigtworden seien.

Bordwaffen -Einschüsse
am Markusdom

■Eigener Bericht
ips. Berlin, 18. August. Wie die Unter¬

suchungen der Bauhütte des St Markus¬
domes ergeben haben, zeigen die Fenster
an der Ostseite des Domes deutlich Ein¬
schüsse durch Bordwaffen. Die Bombardie¬
rung des Domes ist um so abscheulicher,
als seine Fundamente sich auf der West¬
seite schon vor Jahren erheblich senkten
so daß fede Bombe, die In der Nähe fällt
eine unmittelbare Bedrohung  ries
weltberühmten Kunstwerkes darstellt.

Die Vater- und die Schwefel-Insel der Bonln
Gruppe wurden von amerikanischen Flucrzeucrori
erfolglos bombardiert.

Die Felndlandungen
in Südlrankteia

Von KriegsberichterHann, weitj
dnb. . 18.' August. (PR) ln ,S!6!t

zum 15. August trat der Feind ‘ N*̂L .
der französischenSüdküste zurL h C“4F'*■’
Der Landungsversucberfolgte"um'“’5 k
nachts ostwärts Toulon. Derp-i . 1l'al
in IriirTar fiV-t 1.1. ^in kurzer Zeit abgeschlagen, Um»hI
morgens landete ein Bataillon
jäger, nordostwärts■von Toulon ri‘5CMl
dieselbe Zeit erfolgte Fallschirmsnrfi 61i
St. Raphael sowie eine Landung vLr
an drei Stellen und, auf der InselP ’
Von St. Tropez  wurden große“”
ansammlungengemeldet. Auf
sehen Gelände der Landung NanX!“5'’'
seiner Rückkehr aus Aegypten
liegt schweres Schiffsartilleriefeuer
zerstreuten Unternehmungen unten i"
sich ln ihrer Art der Anlaqe offwJ, -
von der Durchführungder Kanalin.
Nach Meldungen haben sich an d'äi
rühmten Rivierrakurort Canne%"
Schlachtschiffeherangeschoben, dere
schuß von schwerstemFliegerbombeJ
der Stadt begleitet ist. 1

,0Sture Materialstrategie
• Eigener Drahtbericht

BZ. .Berlin, 18. August. Mitunnej,,„ ff:-';
Materialmengen gedachten die Ernte f-
und Amerikanerden deutschen Widê
einfach zu erdrücken. Dabei sind1̂ t
welche Neuerungen  auf dem li- ß -'
der Waffenfertigungnicht  festgestellu&
den, es ist nur lange bekanntes Kriegs,,,
rial wie zusammenlegbareStartbahn,, "
Flugplätze, Straßenräummaschinen|j
störten Städtê , Spezialdampfwalze,
Minenbekämpfungund anderes In|
reichem Maße vorhanden. Wenn ei
der feindlichen Materialüberlegenheit
die deutsche Kriegführung vorläufig me,
mäßig sehr viel weniger entgegen!«! ^
hat, immer wieder gelingt, den Feind
halten und ihm erfolgreich entgegen®® 511
so ist das ein Beweis für die
kämpferische Moral der (
sehen  S o 1d a t e n.

Deutscherseits stellt die Vertet
Frankreichs  eine wichtige Gri
gäbe im Sinne der europäischen L,
dar, bei der der Verlust einiger Städte"
nig zu bedeuten .hat Wie sich der de«!
Widerstand Jrei der Verteidigung
liens  erst zu voller Stärke entwich
als die Feinde sich der den Alpen vs
lagerten lombardischen  Tieiebt
näherten, so werden die Anglo-Amerilg
im Westen feststellenmüssen, daß
den wirklich lebenswichtigen Gebieten
deutschen Verteidigungssystems imt
der deutsche Widerstand zu schwer!
windbarer Größe erheben wird.

Wo ist Deserteur Lindemam
Berlin,  18 . August. Gesucht wird

Deserteur Fritz Lindemann,  geh
11. 4. 1894 ln Berlin, zuletzt wohslil
wesen in Hamburg.  Lindemaanhü;
an den Vorbereitungen zum Attentil
den Führer am 20. 7. beteiligt

Personenbeschreibung:
Etwa 1,80m groß, schlank, straffe Ri-h

ovales Gesicht, seitlich gescheiteltes,
les Haar, hohe Stirn. Trägt vermut!«
sitzenden zweireihigengrauen Anzug.

Angabenjedweder Art, die zur foj/ta
des Täters dienlichsind, nimmt jede Pol
behörde entgegen.

Wer den Flüchtigen irgendwie  unterst!
oder von seinem jetzigen AufenthaltKei
nis hat und sich nunmehrnicht unvenügfj;,.,
bei der Polizeimeldet, hat schwersteS! j,,i;
zu erwarten.

Begünstiger Gördelers verhall:'
dnb. Berlin, 18. ^ ugust. Bei der Fakt1

nach dem flüchtigen Oberbürgerms

BK

eise

Vei'

t--e

UF '
irta6s

h. D. Dr. Karl Gördeler wurde fester*j;
daß er sich u. a. bei dem Ritterguts5“
Kraft Freiherr v. P a 1ombini auf
Besitzungin Rahnsdorf, Kreis Torgaup
Bezirk Merseburg) einige Zeit vei'
gehalten hat. Die Eheleute Palomfei
Gördeler in besonders raffinierterFo:
den Polizeibeamten begünstigten, »b
ihnen bekannt war, daß Gördelern
Kreis der Attentäter des 20. 7. gehört
sofort verhaftet worden.

Die Besitzungen des Palombinlw
zugunsten des Reicheseingezogen. 1
dem haben beide hohe Strafen zu erM

Wichtiges —* kurz gesoi
Der bulgarische Ministerpräsident Kl¬

einer Rede vor dam Parlament, es ütate
Kräfte seines kleinen Staates, in diew
tischen Konflikte einzugreifen. ,

Der englische Unterhausabgeordnete^
wurde vom englischen Kriegsminist®'
Kriegsschieber und Rüstungsschwin®*-
klagt und dieser Verbrechenüberführt

Unter dem Druck deutscherWwft
verbündeter Einheiten weichen die
sehen Banden in Montenegroweiter'*• ■
biet des Durmitormassivszurück. ^

Der Vatikan wird in Kürzeeinen
nach -Finnland•entsenden. , jjl

In Südafrika wird von einem, R““ 1’ W«
gesprochen. . A (Cv

In Salisbury mußten sich wieder
sische Soldaten burischer Abstamin»
Kriegsdienstverweigerung verantworte» ^ .

neuseeländische*, ^ «Der Stabschef der . . , :
kräfte, Brigadegeneral Keith : r!
einem Erkundungsvorstoßsüdlichr *:■
zurückgekehrt.

Die irakische Regierung hat
Ritchie an Stelld eines Irakers zuo

minister ernannt. prokb̂ f ^Eine neue Volksbewegung j# '1 ßj,,
Rangun das größere Birma —
Stammvölkern alle den Birmane«
Völkerschaften umfassen soll

Infolge - falscher Versprechungen 'Vo,
Oberkommandoskam es im USA'
einer offenen Revolte der unter ce , , s;,.;
Merrill» stehenden Graupe die au $

Der politische Berater Elsenhn»«- '■
Philipps, ist zurückgetreten i E.

Roosevelt kehrte am Donnerstao oj
PariflVtour nach Washtnntnn zürne

Nach deutschem Vorbild wurden̂
Propaganda knmDflnien aufnestent f,
Kriegsberichte letzt ersrheinen. pu<v‘

Der südaustralische Premierminb^ ,^ - ^
sagte, die Regierung könne (,en
staatlichen Anlagen Infolgedes du y« j,:
hervorgerufenen Mangels an Koni
Heren - die 5"" b?

Die fapanischen Trurmen »t‘-
innerhalb der Yuennan-Provinzhs_
östlich von Mvltkvinn gegen starke

«3

'fflW 1n X Ihs
Hip Prrriol *tnrnterpf ‘Tf‘' 'Minr1 V ' rn hmPfl^
»f Hat  r >ibrr hfffhninn ^ PT 1 fit ”' ., Lag-

stä-kten Krieg sein satzes erfordert
nahmen heginnen . (rf ..

Brigadegeneral James Whar d
Kämpfen in Frankreich am lz.wnrdpn.
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Ein Galgenvogel auf jeden Bus
0 O5 Verbreeherzentrum London - 100 Millionen Mark jäh,lieh für die Pohze

„ , tpn  Her Unehrlichkeit für den Lon-
DicK tehen außerhalb  jeder Berech-

doner 51 y n!cos ten für die Londoner Polizei
nun?’ h traoen an Steuern und Gemeinde¬
allei» be '" yrHch über 8 000 000 Pfund . Wel-
aWab®n tzen  hat der Londoner aus seinem
cli® ^ den Kosten für eine halbnationale
Beiträ9 ? statt  daß sich aus der Zusam-
rnstihUnuncf von Menschen Einsparungen
®e,7pr öffentlichen Verwaltung ergeben,
bei“e bg. der  Elektrizitätsversorgung der
"ie e5ir, kann, benötigt die Londoner Be-
fa[[pnmq̂ mehr als zweimal so viele Poll-
v0K zum Aufpassen wie eine über die
»ste" pn verteilte Bevölkerung von glei-Provin̂“
Mt  Stärke.

837 Personen ln England und Wales
„ London kommt ein Polizist . Aber es

kommt

”ond(°"lir der Polizeibeamten in England
Gef Wales und hat mehr als dreimal S0‘
"rd p 0iiZisten wie ganz Schottland . Die

Verbrechen und Krankheit - Die verführten“ lugendlichen

schon ein Polizist aui 390 Londoner,
stellt mehr als ein Drittel der

viele
Organis^üw1.
ihrer ’
Landes.

. der Metropolitan Police und
Hilfsdienste sind die teuersten des

Wo der Bewohner der Provinz
ofrTsterl. für einen Polizisten zahlt , muß

jer Londoner 2 Pfd . Sterl . 10 S. für zwei
zahlen.

nie Last der Kriminalität , abgesehen von
a Last der Gesetze , bedrückt London wie
fl anderes Gebiet . Die zentrale Lage Lon-
J hat es zur Heimat der meisten Be-
„fsverb recher  des Landes gemacht.

I ist ein wunderbarer Ort zum Untertau-
„ ein geeignetes Zentrum zum Start,

ieil es gleichzeitig ein Sieb der Unterwelt-
Vachrichten und ein dauernder Anziehungs¬
tinkt für die goldenen Motten der Ober¬

welt ist. Selbst wenn Londons erfahrene
Polizei eine unangenehme Größe darstellt,
Bü der man rechnen muß , bieten die wei¬
len zu allen Tages - und Nachtzeiten leicht
erreichbarenstädtischen Gebiete , die den
Bezirk der Metropolitan Police umgeben,
eine sichere  Zuflucht . Man braucht z. B.
nur in Southend zu leben und sich dem
läqlichen Strom von mehreren tausend
Menschen nach und von London anzuschlie-
8en, um ein vollwertiges Mitglied der Lon¬
doner Verbrecherschaft zu sein , ohne die

eidlgnng iti! Ungelegenheit, ständig unter den Augen,
ke entwickelt londoner Polizei zu sein.

En optimistischer Police Commissionör
berichtete uns , daß „es bekannt ist , daß ein
geschickterEinbrecher hundert Diebstähle
verüben kann , bevor er in die Hände der
Polizei fällt", so daß die Polizei , wenn sie
In schließlich faßt , die Verluste der ersten
$ Wohnungsinhaber munter abschreiben
kann.
Vier Fünftel des in London gestohlenen

Eigeatums wird nie wieder herbeigeschafft,
undnur bei 17 v. H. der Diebstähle und Ein¬
brüche kann die Polizei den Täter feststel-
leg; in noch weniger Fällen nimmt sie
ihn fest. /
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Wenn man ein Londoner Haus berauben
wall , stehen die Chancen 6 :1 gegen eine Ver¬
haftung . Trotzdem wächst die -Zahl der un¬
gerechtfertigten Festnahme ^ ein Festge¬
nommener von elf wird freigesprochen : der
Anteil fälschlicher Festnahmen ist in sechs
Jahren um 50 v . H. g e s t i e g e n.

Gesteigerte Beweglichkeit hat die altmo¬
dischen Verbrechen begünstigt und neue
dazu geschaffen : Diebstähle und Einbrüche
haben in London in 18 Jahren um 137 v . H.
zug ^ nommen . Die Popularisierung des Autos
hat dem Verbrecher der Londoner Innen¬
stadt ein geistiges Heim ln der Londoner
Umgebung verschafft . In den Home Coun-
ties , gerade jenseits der Grenze der Metro-
p.oiltan Police , haben die Gewaltverbrechen
gegen Eigentum grobgerechnet um 437 v . H.
ln 20 Jahren zugenommen . In Anbetracht
des pilzartigen Wachsens der Bevölkerung
in diesem Gebiet ist die Häufigkeit solcher
Verbrechen (pro Einwohner ) in diesem Zeit¬
raum noch um 347 v . H. gestiegen.  Die
Bataillone Hungriger und Arbeitsloser , das
Drittel Londons , das im Armenhaus sterben
muß , lachen über die Begründung für diese
Verbrecher ):upahme ohne Parallele . Aber
der Grund ist zutreffend : in den Augen des
heruntergekommenen Restes von England
ist Löndon der Mittelpunkt d^ „reichen
Südens " i und die Strafe für den Reichtum
besteht In England wie ln Illinois in der
Zahlung eines Zehnten  an den Ver¬
brecher . Einer von 65 oder 70 Londonern
in der inneren Grafschaft hat im Gefängnis
gesessen.

Das bedeutet einen Galgenvogel auf
jeden vollbesetzten Bus oder aui Je
17 Familen oder auf je IQ Häuser.

In der Londoner Innenstadt gibt es min¬
destens rund 65000 Gefängnisentlassene;
die Zahl für die ganze Stadt ist natürlich
höher.

Die Ursache für die Verbrechen sind •ein
schwieriges Problem . Sein Brot und Butter-
Aspekt ' erhält brauchbares Licht aus einer
Londoner Institution , die jedes Jahr einige
Hundert Kinder und Jugendliche behandelt,
die vpn den Gerichten bestraft wurden . Die
meisten von ihnen sind Diebe , und die mei¬
sten von ihnen tragen die Kennzeichen
verkrüppelnder Umgebung . 22 v . H . sind
unterernährt;  18 v . H. zeigen schlechte
KörgJerbeschaffenheit . Sie sind fast viermal
so stark mit Ungeziefer  behaftet wie
die gewöhnlichen Londoner ihres Alters und
20mal mehr Hauterkrankungen auf Grund
dürftiger Nahrung unterworfen . Anzeichen
von Rachitis im Kindesalter liegen weit
über der Norm . Untersuchungen ihres Bil¬
dungsniveaus ergaben , daß 90 v . H. hinter
den Anforderungen blieben und fast die
Hälfte vier  Jahre zurückgeblieben waren;
drei Viertel sind unter dem normalen Stand
der ^geistigen Entwicklung . Dr . Werner
W i 1 e y , der diese Institution leitet , be¬
richtet , daß in nur 2 v . H . der Fälle für das

Vergehen ein tieferer Grund als ein Mangel
an richtiger Erziehung angegeben werden
kann . Eine kleine Gruppe besteht aus ju¬
gendlichen weiblichen Dieben ; die . meisten
stammen aus der Provinz und sind der Ver¬
lockung Londons erlegen . /

Eine zynische Vertrautheit mit gerisse¬
nen Praktiken gehört ebenso zum Londoner
Leben wie Zimperlichkeit zjum Leben einer
Kleinstadt . Wenn man sich nicht mit dem
Ellenbogen seinen Weg durch die Menge
bahnen kann , wenn man nicht auf den noch
nicht haltenden Bus aufspringen kann , wenn
man niemand kennt , dei ein Auto , ein Bett
oder einen Rundfunkapparat zum Einkaufs¬
preis abzugeben hat , wenn man sich nicht
ganz allgemein gerissener als seine Mit¬
menschen zeigen kann , bleibt ■man unter
dem Straßenjungen -Pari des Brighter Lon¬
don . In dieser von der Warte des „Smarten
Alex " beherrschten Atmosphäre kann es
keine Grenzlinie zwischen harmloser Scharf-
sinnigkeit und der , die ihrem Besitzer auf
Kosten seiner Nachbarn zugute kommt , ge¬
hen . Und kleinliche Gewinnsucht , die auf
Täuschung innerhalb der gesetzlichen Gren¬
zen beruht , ist nicht etwa durch einen Gra¬
ben von der strafbaren Täuschung getrennt,

abgesehen von der Gefahr des Entdeckt¬
werdens.

Unzufriedenheit , Mut und Gewinnsucht
sind alte soziale Tugenden:

Unzufriedenheit findet man an der Einfahrt
zur Kohlengrube , Mut in Boy Scout -Lager
und Gewinnsucht im Hinterzimmer des Dorf¬
ladens . Wenn diese drei Tugenden durch
das Brennglas London in einem Focus ver¬
einigt werden — London , wo keine Nach¬
barn aufpassen , wo die Dummköpfe zahl¬
reich und die Gelegenheiten unbegrenzt
sind —, ist das Zusammentreffen zündend.

Man kann vom Brighter London kaum
sagen , daß es den erfahrenen Berufsver¬
brecher verführt : aber der Professional ist
in der Prozessiop der Schurken , die durch
die Docks zieht , nur eine kleine Minderheit;
und jeder Verbrecher war schließlich ein¬
mal Anfänger . So scheint die Jugend das be¬
sondere Opfer des verführerischen Babylon
zu sein , wenn es zu Gewaltverbrechen und
Verbrechen wirtschaftlicher Art kommt . Von
den 10 000 Londonern , die wegen strafbarer
Verbrechen in einem Jahr verhört wurden,
waren zwei Drittel unter dreißigJahren.

Dr . Robs rt ^ IncUlr , London.

25 Jahre finnische Verfassung
Jede Nation kristallisiert sich das Be¬

wußtsein ihres höchsten untrennbaren Gu¬
tes in einem Begriff von seelischer Kraft.
Für Finnland ist es der Begriff des überkom¬
menen Recffts , der nicht gekränkt werden
darf , ohne das ganze Volk zu seiner Ver¬
teidigung auf den Plan zu rufen . Der Tag,
an dem vor 25 Jahren die neue Verfassung
des selbständigen finnischen Staates verkün¬
det wurde , ist daher ein denkwürdiger
Markstein  in der Entwicklung des fin¬nischen Volkes.

* Finnland hat keine einheitliche
Staatsverfassungsurkunde.  Die
Rechtsgrundlagen des finnischen Staats¬
wesens sind durch die Konvention vom 17.
Juli 1919 und die Reichstagsordnung vom
13. Januar 1928 festgelegt . Die älteste ver¬
fassungsrechtliche Maßnahme war die Zu¬
erkennung des Rechtes Finnlands auf Teil¬
nahme ' an der Königswahl in Schweden . Sie
stammt aus dem Jahre 1362 und gibt Finn¬
land die Stellung einer eigenen Landschaft,
die den anderen Provinzen Schwedens
gleichgestellt wurde Die schwedische Land¬
schaftsordnung von 1617 und , die Schwe¬
dische Konvention von 1772, die das Sta¬
tut ausdrücklich bestätigen , sind bis zum
Uebergang Finnlands in russische Hände
und noch lange darüber hinaus in Geltung
geblieben.

Seit 1809, das heißt , seit dem Jahr , in dem
sich Finnland von Schweden trennte , wurde

die finnische Verfassung weiter bedeutungs¬
voll ausgebaut.

Finnland wurde ein autonomer Staat,
der in Personalunion an das russische Reich
gebunden war . Der Zar von Rußland war
gleichzeitig Großfürst von Finnland . Aber
während er im russischen Reich als Selbst¬
herrscher aller Reussen unumschränkt ge¬
bot , war er als Großfürst von Finnland ein
konstitutioneller Monarch , der an eine stäh-
dische Verfassung gebunden war . Finnlands
Volksvertretung bestand aus Repräsentan¬
ten des Adels , der Geistlichkeit , der Bürger
und Bauern , die auf Grund der schwedischen
Verfassung von 1762 gewählt wurden . Diese
Verfassung ist Ms zur Zeit nach der ersten
russischen Revoh ’tion 1905 bis 1906 in Kraft
gewesen . 1906 gin p Finnland zum Kam¬
mersystem  über . Das allgemeine und
gleiche Wahlrecht wurde eingeführt , und
auch die Frauen erhielten damals das Stimm •
recht Dieser demokratischer » Wahlordnung
entsprach jedoch nicht eine gleiche demo¬
kratische Exekutive . Die Staatsgewalt lag
weiter allein beim Großfürsten , und das fin¬
nische Kabinett war nur ihm verantwort¬
lich . Die Verfassung von 1762 blieb trotz
der neuen Landtagsordnung in Kraft

Den Uebergang zur parlamentarischen
Demokratie vollzog Finnland erst am 17.
Juli 1919. Damals wurde die Konstitution
von 1762 aufgehoben , während die Landtags¬
ordnung von 1906 in Kraft blieb . Auf Grund
der Verfassung von 1919 wurde Finnland

Vom Veilieien und Wiedei finden
Von  Böiries Freiherr von Münchhausen

Zu Scholzens Geschichten vom Wieder-
Bnden verlorener Dinge wird jeder bei¬
steuern können , und es lohnen - wissen¬
schaftlich wohl nur solche Beispiele , die an
der Grenzedes Wunderbaren liegen . Meine

Iwie unters® Mutter fand im Garten unseres Gutes Mo-
ifenthalt Keif ringen am Solling einen Ring , den eine
ht unvenfljS Vorfahrin vor mehr als hundert Jahren dort

verloren hatte und der überraschender Weise
ihre Anfangsbuchstaben C. v . M. trug , mein
Vater bekam auf ganz ' wunderliche Weise
bei der Durchreise nach Sylt in Kiel von
derLeiterindes dortigen Museums Fräulein
Prof. Meßdorf Kenntnis von einem in der
Heide ausgepflügten Ring , der „zufällig"
®nTage vorher ein ebenfalls nur durch-

- eisender Bauer -dort zum Kaufe angeboten
kitte,, und der uns aus der Beschreibung

_ der Familiengeschichte von jeher bekannt
Palombini - £r war im  Dreißigjährigen Krieg für

lerter Form r~  Obristen Hilmar v . Münchhausen ge-
ob*# sr£e'tet un<d dann verloren worden , — ich
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■hpIpt zu tas !bn beute  an der Hand,
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9 durch, daß das Wappen in eine Kristall-
weiGE!?tle 9 esctl liffen ist , unter der es auf ein

o . . 1 EUenbeinplättchen in Farben gemalt er¬
scheint. Merkwürdiger scheint mir noch dies:

Ich kaufte mir im Kriege in Berlin yon
einem Kameraden einen großen Rittmeister-
Pelzmantel, den ich mir umarbeiten ließ.
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Ich wurde âber in den Tagen vom Auswär¬
tigen Amf plötzlich nach Rumänien ge¬
schickt und mußte mir das damals doppelt
wertvolle Stück nachschicken lassen . Leider
erreichte mich Wochen später im Felde vor
Bukarest die Nachricht , daß das Paket dem
Kurier auf dem Bahnhofe in Budapest ge¬
stohlen wäre.

Als ich nun aus dem Raume von Bukarest
im Auto eines Freundes nach Oesterreich
zurückfuhr , hatten wir irgendwo bei einem
kleinen rumänischen Dorfe eine Panne und
mußten eine Stunde festliegen . Ich trat we¬
gen des Regens in eine der Hütten und fand
dort einen Landwehrmajor , der mir erzählte,
daß er hier die Post zu betreuen hätte.
Plötzlich stutzte er und sagte : „Ach , übri¬
gens - . . . wie war Ihr Name ? . . ., da ist
gerade heute früh ein Paket an einen Herrn
v . M . hier durchgekommen , das vor dem
Bahnhofe von Budapest gefunden wurde ...I“
Er sprang ans Telephon und fragte sein Amt,
ob das Paket noch da wäre , Ja ? Es sollte
gleich einmal hergeschickt werden!

So zog ich mir im Schlackerschnee eines
rumänischen Dörfchens bei Ramnicu Valcea
meinen Pelz an , den ich ganz genau an
dieser Stelle und zu dieser Minute nötig
hatte , da wir über den Roten -Turm -Paß und
seine grimmige Kälte fahren wollten . —

Das spielte sich am 10. September 1910 ab.
, zu diesem 10. September war ich ein

vollendeter Mann . Ich verachtete das
schwache Geschlecht , riß meine Schwestern
® den Zöpfen und prügelte mich mit den
hben der anderer ! Schulen . Mein Lebens-
>1war, wenn man so sagen darf , ein hel-
'scher. -Jede Besinnlichkeit war mir fremd
M jede Gefühlsseligkeit . Und erröten
°Mte ich nur , wenn mir das Blut über die

Nase rann.
i»bann abeA kam eben jener gewisse

• September ' 1910. Er begann wie alle
eine Tage damals einigermaßen schlecht

u au '}t' fDfe Tante Sopherl sagte : „Marsch,
jq. f™' aus  dem Bettl " Dann mußte ich im
sta,„ emd  9fmeinsam mit meinen Schwe -.
hm j 61ne  Viertelstunde Tau treten , dann
M j 61 "f ^ kau “ und der übliche Neid,
bmto ■Schwester  Heli statt des Schwärz¬
ten S,MI? weißes Brötchen bekam (sie war
WeTv deLnd).’ und dann begann der Schul-°n, reinbe rg herunter nach Linz. Er
man •• lehr ?. ad ' Kol 11 Bub war  da , mit dem

sich prügeln konnte , auf der Straße
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auf ' rgendein Vergnügen muß man
faulena , , bu'we g haben . Ich fand einen
Holtew ' steclcte ihn auf meinen Stock,
einemv . aus Und  schleuderte ihn wie mit
»aus7e p ta? ult “ die Luft hinaus . Herrlich
)enianri1 l? er den  ^ e9 hin . Dann hörte ich

UndH» reien un d ' jemand weinen . . *
ein kie,„ nri' als ich um die Ecke kam , stand
Brüh» ük 65 Ma derl dort , dem eine braune
das das  hlonde Köpfchen lief . Ueber
Frauensna 9en eigt aber stand eine junge

: blülenaiviSon  - und  wischte ihm mit einem
e*plodif~*en ■ Taschentuch die Reste des

wohnheit stehen , als das ältere Mädchen
seinen Blick hob , mich anschaute , und sagte:
„Das werde ich deiner Mutter sagen !"

Da erkannte ich in dem Mädchen die Hof-
ner Luise . Sie wohnte in einem Haus , das
etwas stadtnaher lag als das unsre . Und ich
hatte mich nie um sie gekümmert . Aber wie

mich so strafend anschaute und mit
ihrer schönen , dunkeln Altstimme so ganz
ohne Zorn ' den Satz von der Mutter sprach,
kam sie mir plötzlich wie ein rächender
Engel der bedrängten Unschuld v &r . Und
anstatt ihr die Zunge zu zeigen oder aus¬
zuspucken oder sonst etwas Männliches zu
tun , zog ich die Mütze vom Kopf und stam¬
melte : „Das tut mir leid “. Und -dann blieb
ich stehen , bis sie das kleine Mädchen ab¬
geputzt hatte , ergriff die Schultasche , die
auf dem Boden stand und schleppte sie hin¬
ter der Luise her , die königlich den Berg
hinunter ihrer Schule , der Lehrerinnenbil¬
dungsanstalt / zurauschte . Sie sprach kein
Wort mit mir , und ich sprach kein Wort.
Vor ihrem Schulaufgang aber meinte sie
gönnerhaft : „Wenn du es nicht mehr machst,
sage ich pix der Mütter .“

Da aber erwachte in mir doch ein Rest
von Männlichkeit , und ich meinte : „Kannst
es ruhig sagen " . Und dann nach einer
Pause : „Aber du sollst nicht bös sein ."
Worauf Luise überlegen und wissend
lächelte . Von diesem Tag an war ich täglich
um Punkt Y*7 bei Luisens Haustür , um ihr
die Schultasche zu tragen . Meine Tante
wunderte sich, ' daß Ich immer so freudig
aufstand .'Die Buben von der Baumbachstraße
wunderten sich , daß ich ihnen vormittags
nie mehr aufpaßte und mich auf eine frisch¬
fröhliche Prügelei nicht mehr einließ . Unser
Schuldiener wunderte sich , wo die vielen

)0
An,gttrt!

geschnitzten Herzen mit dem verschnörkel-
MchtTart6n  Apfeis ~vo7der Stirn .IcTw7iß ten L. in meiner Schulbank herkamen . Und
Und hIT' aber ich  mußte stehenbleiben , mein Herz war übervoll , und ich schrieb

,rh bl 'eb auch ganz gegen meine Ge- 1 Gedichte . Ich weiß nicht mehr , ob «io gut

Endlich noch eine Geschichte vom Fin¬
den , die nicht mir , sondern einem Freunde
geschah . Er verlieft als Student beim Sala-
tnanderreiben in seinem Bonner Korpshaus
einen wundervbilen . Brillanten aus seinem
Ring . Keine Aufregung , die Leute sind zu¬
verlässig , morgen beim Fegen der Kneipe
wird sich der große Stein sicher finden ! Aber
er farid sich nicht — Jahre danach sitzt
mein Freund , inzwischen Gatte und Vater
geworden , als i \ lter Herr einmal wieder auf
seiner Bonner Kneipe . Plötzlich fühlt er
etwas unter seinem Fuß — es Ist sein Stein.

Die Goethe-Medaille verliehen
Der Führer hat dem O . Prof . D *. Mar¬

tin Reichardt  in Würzburg aus Anlaß
der Vollendung seines 70. Lebensjahres in
Würdigung seiner Verdienste um die Psy¬
chiatrie und Nervenheilkunde die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.

Abschiedsabend Sigrid Ricoll
' Sigrid Ricoll,  erste Operettensängerin

unseres Opernhauses , verläßt nach nur ein¬
jähriger Tätigkeit unsere Hansestadt und
folgt einem Ruf an das Centraltheater in
Dresden . Als LaMargheritain „Helene
wenig fromm “ , der Operette, , in der sie durch
ihre hervorragende künstlerische Mitwir¬
kung als Sängerin und Darstellerin wesent¬
lich zum Erfolg beigetragen hat , verabschie¬
dete sie sich am Donnerstagabend in Hoch¬

oder schlecht waren . Ich weiß nur , daß Ich
furchtbar viel produzierte , und zwar Liebes¬
gedichte auf der Rückseite des Geschäfts-
papieres des väterlichen Betriebes (wir ver¬
kauften sehr friedliche ' Artikel wie Käse,
Wurst und andere Delikatessen ). Und diese
Liebesgedichte wollte ich so gern der schö¬
nen Luise überreichen 1, aber ich traute mich
nicht . Darum steckte ich sie immer in eine
Wasserdurchlaßröhre , die am •Wege stand.
Der Luise ,aber steckte ich einen Zettel in
die Schultasche , auf dem ich schrieb : „Bitte
in die Durchlaßröhre schauen !" Und offen¬
sichtlich hatte Luise geschaut . ' Sie sagte
zwar nichts zu mir , aber meine Schwestern
kamen eines Tages nach Hause , lachten
fürchterlich und sagten , sie hätten eine
wunderbare Hetz in der Schule gehabt . Die
Hofner Luise hätte ihnen nämlich Liebes¬
gedichte vorgelesen , die ihr , wie sie sagte,
ein dummer Bub zukommen habe lassen.

Die Schwestern lachten , mir aber blieb
der Bissen im Munde stecken . Ich schlich
mich hinaus ins Lusthaus , wo ich meine ge¬
sammelten Werke versteckt hatte , nahm
eine Schaufel und vergrub sie beschämt un¬
ter einem alten Pflaumenbaum . Dann setzte
ich ' mich auf die herbstliche Wiese , weinte
ein bisserl und besann mich dann plötzlich,
daß ich ein Mann sei . Und zwar besann ich
mich deswegen , weil von der Straße her ein
fauler Apfel auf meinen Kopf fiel und zer¬
platzte . Das heißt , er fiel nicht , sondern
wurde geworfen . Und draußen stand der
FerdI von der Baumbachschule und zeigte
eine lange Nase . Worauf ich über das Gitter
kletterte . Es wurde eine _ wunderbare Prü¬
gelei . Das Blut floß , wir beide keuchten,
bissen und kratzten und beschimpften uns
wie homerische Helden . Da aber kam Luise
vorbeigeschritien und blickte hoheitsvoll auf
uns herab : „Schämts euch gar nicht ?“

Wir hielten einen Augenblick inne , und
dann keuchten wir wie aus einem Munde:
„Putz di , blöde Gans !“ Und damit hatte Ich
meinen ersten großen Liebesschmerz über¬wunden.

form vom Bremer Theaterpubliküm . Ihr weit¬
gespanntes psychologisches Einfühlungsver¬
mögen und ihr impulsives Künstlertum be¬
fähigten sie , in demselben Grade ln Erschei¬
nung , Sprache und Gesten die Dame von
Welt darzustellen , wie es ihr gelang , in
Lehars „Friederike “ mit rührender Natür¬
lichkeit das liebliche Bildj der Sesenheimer
Pfarrerstochter und Freundin des lungen
Goethe dem an dieser Idealgestalt inter¬
essierten Theaterbesucher näherzubringen.
Stimme ; gesangliche Kunst und durchdach¬
tes Spiel -vereinigten sich wie in den beiden
so gegensätzlich angelegten RolleD auch in
den übrigen von ihr durchgeführten Partien,
in der „Frau im Spiegel " , der „Schönen
Galathee " , im „Opernball “ und ln ,.Rigo-
letto “, zu eindrucksvollen Gesamtleistungen.
Der herzliche Beifall am Schluß der Auf¬
führung und die prächtigen BlumenspenÖen
werden der erfolgreichen Künstlerin bewie¬
sen haben , daß das Bremer Publikum sie un¬
gern scheiden läßt Will E i 1 e r s.

eine souveräne demoEratische und parlä*
mentarische Republik . Aber diese Verfassung
trug , dem nordischen Rechtsbewußtsein ent - .
sprechend , einen stark konservative ^ Zug.

Dem Staatspräsidenten wurde eine
außerordentliche Machtvollkommenheit

eingeräumt.
Er verkündet die Gesetze , er darf von sich
aus Verordnungen erlassen , die das Ver¬
hältnis des Landes zum . Ausland bestim¬
men iusw . Das zentrale Führungs - und Ver¬
waltungsorgan Finnlands ist der Staatsrat,
das heißt , das Ministerkabinett . Die Gerichte
sind unabhängig , die Richter unantastbar.
Sondergerichtshöfe dürfen nicht eingesetzt
werden . Nach dem Muster der USA -Ver-
fassung und der Verfassung der französi¬
schen Republik werden dem Volk ge- 1
wisse freiheitliche Rechte zu¬
gesichert,  doch finden sich in der fin¬
nischen Verfassung kaum Vorschriften all¬
gemeiner sozialer Bedeutung . Lediglich ein
Schutz der Arbeitskraft ist ¥ im finnischen
Grundgesetz vorgesehen . D'ie Verfassung
von 1919 machte offensichlich den Versuch,
Formen einer parlamentarisch -demokrati - •
sehen Staatsauffassung mit den überkomme¬
nen Rechtsgrundsätzen früherer Zeiten zu
vereinigen . Es hat sich in der Folgezeit er¬
wiesen , daß dieses Kompromiß genügend
Raum für Maßnahmen zur Bekämpfung par¬
lamentarischer Auswüchse bot . Auch die
veränderten Verhältnise der Kriegszeit ha¬
ben keine Verfassungsänderung
notwendig gemacht . Ein gesondertes Er¬
mächtigungsgesetz ist nur auf dem Gebiet
der Wirtschaft notwendig geworden.

>Silbenrätsel
a — a — an — au —>ba — bahn — bi —

blu — ce — de — dech — des — die —
dros — e — e — ei — ei — en — eu — feu
— ge — gott — heim — ke — ko — kra —
la — land — le — li — Ion — me — mus —
nacht — nen — pfau — ra — res — rieh —
rü — ry — salt — sched — se — sei — sen
— sit — son — stil — te — the — til — um
— wie.

Aus den Silben sind 19 Wörter zu bil¬
den , deren Anfangsbuchstaben , von oben
nach unten gelesen , und deren Endbuch¬
staben , von unten nach oben gelesen , einen
Ausspruch von Selma Lagerlöf ergeben ; ch
= ein Buchstabe.

Die Wörter bedeuten : 1. älterer deutscher
Dichter , 2. Aufenthaltsnachweis , 3. Garten¬
blume , 4. Singvogel , 5. Verkehrsmittel , 6.
alte Schußwaffe , 7. König der Westgoten , 8.
römische Göttin des Ackerbaues , 9. Gesell¬
schaftstanz , 10. Oper von Weber , 11. Ele¬
ment , 12. Weinort am Rhein , 13. kleines
Reptil , 14. deutscher Dichter des 18. Jahr¬
hunderts , 15. Sprengstoff , 16. Schmetterling,
17. Gesteinsart , 18. immergrüne Kletter¬
pflanze , 19. Kneipe.

Lösung tu aäcbstei Ausgabe

Oei Rundfunk von beute
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Zum Hören und

Behalten : Eine Sendung aus der Astronomie : Die
Planeten , Geschwisterwalten der Erde. 9.05—9.30:
Wir singen vor , und ihr macht mit , die Rund¬
funkspielschar der Berliner Hitler -Jugend . 11.30
bis 12.00: Die bunte Welt . 12.35—12.45: Der Be¬
richt zur Lage. 14:15—15.00: Allerlei von zwei
bis drei . 15.00—15.30: Heitere Musik . 15-30 bis
16.00: Frontberichte . 16.00—17.00: Bunte Klänge
die erfreuen . 17.15—18.00: Die Unterhaltungs¬
kapelle Willi Butz und Hans Brändle spielen.
18.00—18.'30: Zwischenspiel in Tönen , eine bunte
Melodtenfolge . 18.30—19.00: Der Zeitspiegel . 19.15
bis 19-30: Frontberichte 20 15—22,00: „Hören
Sie, wie es singt und klingt . Ausschnitte aus
Opern und Operetten . Suiten - und Konzertmusik.

Dentschlandsender : 17.15—18.00: Schöne Musik
zum späten Nachmittag mit Werken von Dvorak,
Brahms und Sindning . 18.00—18.30: Auch kleine
Dinge können uns erfreuen , Solistenmusik . 20.15
bis 22.00; Klingender Reigen , ein Abendkonzert
mit schönen Stimmen und bekannten Instrumen-
talsolisten . .

Das zeitgemäße Rezept
Streckbutter

20 g Fett , 60 g Mehl, Vi—V* 1 Wasser , Ge¬
müsebrühe oder entrahmte Frischmilch , Salz.
Man röste das Mehl mit dem Fett gut durch,
ohne es bräunen zu lassen , füllt dann mit der
heißen Flüssigkeit auf und kocht einen dicken
Brei, den man während des Abkühlens häufig
umrührt , damit sich keine ' Haut bilden kann.
Dann gibt man nach dem Abkühlen 50 g
schaumig gerührte Butter oder Margarine dar¬
unter.

Jsrrem&r
nack tan Sonndaa

ftarrtt  ’
Is nich to seggen , wenneer dat Land be-

ter utsüht , of in 'n Winterdag , wenn dat
widde Sneelaken sick ober de Eer spreed
hett un blot de düstern Dannen noch en
beten Leben utwiest , of in ’n Vörjaar , wenn
de junge Saat anfangt to spröten un de
Knuppen an Busch un Boom upspringen
willt , of in 'n Harwst , wenn us Herrgott mit
sienen groden Farwkasten ober dat Länd
gaan is , hier en beten Rod , doi Brun un
Geel un noch annerwegens Dunkelgröön
oder Vigelett upsett 't hett oder wenn in 'n
Juli oder August de heede Sunn ' ober de
Feiler un Wischen glööst ! Magst dat grode
Billerbook upsiaen wo Du wullt , is jümmer
wat , wo Du Di an freuen kannst.

Ick sta up 'n Anbarg un kann nu wied
in ’t Land kieken . De Sunn ' meend dat god,
nu all dage - un dagelang , is meist keen
Wulken an ’n Heben to seen , blot gunthep
an de Kimm ', wo sick de blauen Bargen
hentrecken dot . Kannst hold nich utmaken,
wo de Wulken uphoold un de Bargen an¬
fangen dot . Un dat Land rundumher is
swaar von Frucht un Aarntesegen , as en
bunten Teppich mit gröne , geele un hrune
Placken in usen Herrgott sien beste Stu¬
ben . So is dat hier jo woll nich as anner¬
wegens , wo „im dunklen Laub die Gold¬
orangen glühn ". Ne , us waßt von sulben
nix to . Vor den Segen steit bi us aller-
wegens veel Flied un harde Arheid ; Sunn-
schien un Regen un Wind möt helpen,
wenn use Meude eem Loon finnen schall.

Süh , un darum is en Gang dör dat Feld
jummer as 'n' Weg in den Herrgott sien
eegen Riek . Nimm den Foot in Acht , dat he
keen Halm un keen Aar toschannen pedden
deit ! Ick kann den Buer woll verstaan , wenn
fie sien Mutz afnimmt as in 'r Karken , eerder
he den eersten Snitt in 't Koorn deit

Das ls nu de drockste Tied in 'n Buern-
leben, . un keen Stunn ' un keen Dag draff
versüümt w;eern . Gewiß , Sichel un Seeßen
sind von de groden Flögen verswunnen , ün
de feine Musik von dat Strieken un Den¬
geln ls weniger worden . , De Tied , dar Mei-
hers un Binners ln lange bunte Reegen ober
dat Feld trocken , is vorbi . De Minschen
feelt, ob  de Maschinenhebbt dat Seggen

kregen . Süht aber liekers ok nu moi ut,
wenn so ’n Ding mit de groden Flögels ober
dat Feld rötert un Garf an Garf akrat hen-
leggen deit , ok wenn en Bulldogg se trecktl

Stedenwies 1 brummt ajl de groden Dpsch-
maschinen , Garsten un Roggen möt ut ’t
Stro . Mit Weeten un Hähern waard dat ok
nich meer lang '. Wo mannich Schepel Koorn
hebbt tröher de Müüs ’ upfreten , un . wo
wullen wi upstunns woll henkamen , wenn
wi allens mit de Floggen doschen wullnl

Wo dat Land man eben rein is , dar ward
all wedder . plöögt un saatwarkt . Keen Aar
un keen Halm draff umkamen , un keen
Stuck Land schall oon Nutten liggen blieben!
Wi willt un wi möt dar mit utkamen , wat
us towussen is , un wenn nix veraast ward,
denn geit dat okl Ick heff anletzt en arig
Sjtuck von us dütsche Vaterland to seen
kregen , ok de Kantuffeln Staat god . Dat
Weder is us bit hento bannig mitwesen.
Wenn dat noch en Tiedlang so blieben deit,
d^nn könt wi den Winter driest in de Möt
kieken . Aber veel Hannen sind noch nödig,
dat allens god unner Dack un Fack kummt,
un keeneen schall sick dar to god to holen,
un leggen de Hand an , wenn dat nood deit!

Up de Telegrafenwiern sitt de Swulken in
lange Regen , un de Spreen hebbt sick ok all
koppelt . Eer fedde Tied kummt nu hold . De
Vogelbeern an de Straten un an den Rand
von den Woold schemert all rdd dör . Von
de Karßbeern hebbt se sick all eer Deel holt,
un de eersten geelen Beern sind ok nich
seker vor jem . Se willt sick sachs eei Dag-
loon holen for all de Draatworm , ie se
ut de Eer puuld hebbt . Na , willt jem ok
wat gunnen ! BrunoPeterAntpn.

Helene von Nostitz gestorben . Die rheinische
Schriftstellerin Helene von Nostitz , geborene von
Hindenburg , starb in Bassenheini im Alter von
66 Jahren . Namentlich ihre anschaulichen Städte-
Schilderungen — Berlin , Potsdam , Dresden • •
haben ihren Namen bekannt gemacht.

'•«fl» lui  Verlas
«erlag Weser*Emr
direkten Walter
Hanptsohriftleiten Kurt G. Stelseobers.
Bremen . *— Gülti * ab 1. S. 43i Preisliste Nr. U.
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Farni I i enani eigen
Geburten:

Volker Friedrich Karl, Y 15. 8. 44.
Margrlt Hagner, geb. Höveler , zur
Zeit Privatkl . Dr- Peine; Uffz. Fritz
Hagner , z. Z. i. Osten . Br.-Lesum,
Steinkamp 11a.

Ingeborg, 15. 8. 44. Elfriede Plümer;
geb. Mllbrodt, z. Z. Privatkl . Dr.
Peine ; Erifch Plttmer, San.-Hptfw.
Joseph -Haydn-Str. 31.

Gisela, Y 9- 8. 1944. H. Meyer u.
Frau, Klärchen, geb. Hase. Bremen,
Findorffstr. 80.

Ursel, Y 9. 8. 1944. Martha Miin-
nich, geb. Hilneke; Arthur Mün-
nich. Walle 56, Kr. Verden.

Heino, Y 16. 8. 44. Sophie. Hassel¬
hoff, geb. Beneke, z. Z. Stadt . Kran¬
kenhaus Bassum; Helmut Hassel¬
hoff, Bremen, Feldstr . 123.

Jürgen , Y 16. 8. 44. Ingeborg Stoss,
geb. Krüger, z. Z. Privatkl . Prof.
Hirsch-Hoffmann; Wolfgang Stoss,
z. Z. im Osten.

Jutta , Y 16. 8. 44. tottl Stahlhut,
geb. Zahlmann, z. Z. Schwichteler,
Christinenhof ; San.-Uffz. Arthur
Stahlhut , i. d. Fallsch .-Pz.-Divisiop
„Hermann Göring" , z. Z. i. Osten.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Herta Dröge, Rolf Twenhäfel, Ltn.
d. Res. i. e. Art .-Regt. Bremen, zur
Zeit Ritterhude , Horst -Wessel-Str.
Nr. 70; Bramsche, Bez. Osnabrück.

Anneliese Müller, Rudi Spindler,
Masch.-Maat . Br.-Osterholz , Oster¬
holzer Heerstr . 87.

Margret Redeker, Rudolph E. Peters.
Im August 1944, z. Z. verreist.

Meta Scheuer, Heinz Runge, Feldw.
i. e. Fla-Batl. Duisburg-W'ort , Mar-
kusstr . 67; Bremen 10, Delmenhor-
ster Straße 51.

Margret Zahn, Willi Borchert,
fJ-Obersturmf - u. Kompanief. i. d.
Waffen-ff. Br.-Sebaldsbr ., Stoeve-
sandtstr. ; 6 ; Bremen, :Hast . Heer-
straßq 539, den 19. 8. 1944.

Mariechen Witte , Funkobgfr . Wal¬
ter Lieberwirth . Ströhen , Klaue/Sa.,
im August 1944.

Aenne Nolte, Hans Rosenbrock, z. Z.
Urlaub. Bremen, 20. 8. 1944, Holz-
mindener Str. 21, Würzb. Str. 87.

Marliese Schröder, Erich Ltgges-
meyer. Bremen, 20. 8. 1944, Hegel¬
straße 54 I.

Margret Bussmann; Johann Lütjen.
Osnabrück , Bremen, 20. 8. 1944.

Margarete Schäfer-Meyer, Wolfgang
Tonn. Bremen, 19. 8. 1944, z. Z.
Waller Str. 39.

Ingeborg Schiele,.Werner Stürmann,
Uffz. Bremen, 20. 8. 1944, Has-
hude 10.
Ihre Vermählung zeigen anr

Bernhard Schmidt, Funkmaat , Hanna
Schmidt, geb- Buckmann. Bremen,
19. 8. 1944, Duntzestr . 12, Trauung
17 Uhr Hohentorskirche.

Dr. Ernst Plagge, Annemarie Plagge,
geb. Piepho, z. Z. Bad Münder am
Deister, im Aug. 1944, Lange Str. 6

Helmut Aue, Eva-Maria Aue, geb.
Pipenbring . Bremen, 19. 8. 1944,
Juiststr . 12.

Karl Volk, Ing.; Waltraut Volk, geb-
Buchmeier. Bremen, Heisterholz bei
Minden, am 19. 8. 1944.

Hiurich Semken, San.-Gefr.; Mari¬
anne Semken, geb. Wrede . Trauung
19. 8. 1944, 17.30 Uhr, in der Erna-
nuel -Kapelle. Bremen, Glücksbur¬
ger Straße 99.

Jonny Flügge, Margarete Flügge,
geb. Gerke. Bremen, 18. 8. 1944-

Hermann-Albert Meyer und Frau,
Edith, geb. Uchtmann. Bremen, den
21. 8. 1944, Gr. Johannisstr . 170.
Trauung Montag , 14 Uhr, im Dom.

Kriegsgetraut : Gerhard Weelborg,
z. Z. Wehnn -; Irmgard Weelborg,
geb. Rehe. Bremen, 15. 8. 1944,
Vegesacker Str. 48.

Helmut Harjes , Hptfeldw. i. einer
Kraftfahrausb .-Abt. d. Luftw., und
Emma Harjes , geb. Schnell, z. Z.
in Brünn. Br-/Lüienthal , Hamburg.

Stud. Jur. Rudolf Menze und Frau,
Gisela, geb. Neeb. Frankfurt/Main,
Jahnstr . 19.

Uffz. Willi ' Meier, Erna Meier, geb.
Denk. Br.-Vegesack, Weserstr . 35;
Weissenkirchen i. d. Wachau , den
19. 8. 1944.

Ernst Schmidt, Marianne Schmidt,,
geb. Röber- Bremen, 19. 8. 1944,
Katrepeler Str. 1, Friedenstr . 20.

Heinrich Grimm, Erika Grimm, geb.
Brun. Bremen, Am schw. Meer 100;
Seesen/Harz, 19. 8. 1944, z. Z. Harz.

Oberfunkmeister Manfred Menkel u.
Frau, Wilfriede, geborene Semler.
Eschede, Bremen, Plattenheide 5,
im August 1944.

Kapt. Stm. Franz-Karl Benhof und
Fran, Rita, geb. Schulz- Bremen,
19. 8. 1944, Wischhusenstr . 33II.
Trauung 16 Uhr alte Gröp. Kirche.

Ingenieur Johann Gottfried Struck¬
mann, Olbersstr . 57, nnd Elisabeth,
geb. Helmerichs, kriegsgetraut.

Obergefr . Hans Georg Schlobohm,
Hüde Schlobohm, geb. Blumenthal.
Br| men, Hopfenstr. 10; Haldens¬
leben, Bornschestr . 21.

Karl Mager, Wilma Mager, geb.
Wätjen - Bremen, Holsteiner Str. 71.
Träülmg 19. 8„ 13 Uhr. Michaelisk.

Werner Rißmeyer
TP Oberwachtm., starb am 18.
7. 44 im Alter v. 28 J . im Westen
den Heldentod . In tiefem Leid:
Hilde Rißmeyer, geb. Kuhn; Rolf
n. Kl.-Gunda u. alle Angeh. z. Z
Rattlar , Post Willingeo.

Ingrid Steyer
wurde durch feindl. Flieger¬

angriff im 15. Lebens], von uns
genommen. In tiefem Schmerz:
H. Steyer u. Frau, Käthe, geb.
Thal; W- Fabrl u. Frau, Edltha,
geb. Steyer , u. Kl.-Wolfgang. Bre¬
men-Schönebeck, Krümpel 106.
Trauert . Sonnabend; 19,. 8., 15.45
Uhr̂ Ka£eUe_Br;-Farcjeii___><____

ijEgi Pg . Johann Schnibbe
Oberltn . u. Adj. i. e. Flak.-

Abt., Inh. d. KVK. 2. Kl. m. Schw.,
ist für Führer , Volk u. Vaterland
gefallen .- ln tiefer Trauer : Alice
Schnibbe, geb- Beklate, m. Sohn
Gerd u. allen Angeh. Br.-Schöne-
beck, Neuenkirchen , 17. 8. 1944.
Trauerf , Montag, 20. 8., 16 Uhr,
in der ( Kapelle d. Alt-Aumunder
Friedhofes , anschl . Beisetzung.
Bitte keine Besuche.
|JRL| Hermann Harlem

stud. phil ., Obltn . u. Komp-
Chef i. e. Pi.-Btl., Inh. d. EK. 1.
u. 2. Kl., d. Pi.-Sturmabz., d- Ret-
tungsmed. u. and. Ausz., ist an
seiner schw. Verwund , im Osten
gestorben . In tiefer Trauer - Her¬
mann Harlem und Frau, Marie,
geb. Warneke ; Erna Sohling n.
allen Angeh. Br-, Werderhöhe 8.

lUgi Theodor VellguthLtn. d. R- u. Komp.-Führer
i. e. Div.-Füs.-Batl., geb . 24. 2. 19,
gef. 2. 8. 44, Inh. d. EK- 2. Kl.,
d. Inf.-S.turmabz. in Silb. u. der
Ostmed., starb im Osten den Hel¬
dentod . In tiefer Trauer : Henny
Vellguth , geb. Kleist ; Sophie Vell-
guth ; Claus Vellguth , Hanny Vell-
gnth ; Gertrud Vellguth . Bxemen,
Schleifmühle 48.

ĵ Efi Siegfried DusekLtn. u. Kompanief., Inh. d.
EK. 1. u. 2. Kl., d. Erdkampfabz.
d.' Luftw. sowie d. schw. Verw.-
Abz., fand im 26. Lebensj. bei den
Kämpfen im Nordabschn . am 31.
7. 44 den Heldentod . Er ließ sein
Leben.Im festen Glauben an den
Endsieg. In tiefem Schmerz: Joh.
Dusek und Frau, Auguste , geb.
Beermann; Obfw- Hans Dusek u.
Frau, Ella, geb. Wille , nebst In-
grtd u. alle Angehörigen.

Otto Mink
verschied am 14. 8. 44 nach lan¬
gem Leiden im 58. Lebens], In
tiefer Trauer : Marie Mink, geb.
Thiemann, nebst Kindern u. En¬
kelkindern . Br., den 17. 8. 1944,
Eichenstr. 50. Aufb. Ge-Be-In. Be¬
erdigung Montag, 11 Uhr, Wolt-
mershauser Friedhof.

Ferdinand Henke
starb am 18. 8. .im 79. Lebensj.
In stiller Trauer : Hanni Henke,
geb. Spatz, nebst Kindern u. a.
Angeh. Bremen, Thegdor-Köfner-
Str, 18. Besuche dankend abge¬
lehnt . Äufb. B.-I. Heinrich Bock,
Albrechtstr , 34. Trauerf . Montag,
10.30 Uhr, im Krematorium.

Gustav Hentze
L. i. R., starb im Krankenhaus in
Hannover am 14. Aug. In tiefer
Trauer im Namen aller Angeh .:
Fritz Schäfer u. Frau , geb. Hentze,
Vogelweide 8- Die Einäscherung
fand in aller Stille in Hannover
statt . Trauerf . u. Urnenbeisetzung
am 27. 8. in Münchehagen . Bitte
keine Kianzso(Union
Uwe , Y 3. 8. 1938, Ä 6- 8. 1944.
Dr. Becker, Laiidwirtschaftsrat;
Margarethe Becker, geb. Schölten,
Horst u. alle , die lim liebhatten.
Br.-Blumenthal, z. Z. Bad Gan-
dersheim , Roswithastr . 7.__

Wilhelm Norzel
starb im 15. Lebensjahre . In tie¬
fer Trauer : Christian Norzel und
Frau u. alle . Angeh. Br.-Grohn,
18. 8. 1944. Beerdigung Montag,
21. 8., 17 Uhr, von der Grqhner

aus.^üfedhofskagelle^

life Alfred Famulla
Ltn. i. e. Art .-Regt, Y 16. 11.

22, A 24. 7. 44, Inh. d. EK. 1. u.
2. Kl-, d. Verw.- u. Sturmabz. in
Silb., fand im Osten den Helden¬
tod. In. tiefer Trauer : Pauline Fa¬
mulla Wwe., geb. Lueße, u. Ge¬
schwister . Anneliese , Paula und
Karl-Heinz. Bremen, Böhmestr. 8.
Das Requiem findet statt Freitag,
25. 8. 44. 8 Uhr, Kapelle d. Wai¬
senhauses , St.-Mac;mis-Straße,
|1L | Arnold BehrensLtn. u. Zugf. i. e. Inf.-Pzj-
Abt., Inh. d. EK. 2. Kl„ d. Verw.-
u. Inf.-Sturmabz., fiel am 27. 7.
1944 im Osten . In tief. Schmerz:
Meta Behrens Wwe. u. Geschw.;
Ilse Domkowitz. Gedächtnisfeier
ajm 27. 8. 44, 15 Uhr, Kirche zu
Br.-Oberneuland.

Joh . Helms
verschied im 73. Lebens]. In tie¬
fer Trauer : Amalie Helms, geb.
Opitz ; Kinder, Enkelkinder und
,Angeh. Bremen, Achimer Str. 65;
Den Haag/Holland . Aufb. Pathol.
Inst ., Am schw. Meer. Beerdigung
22. 8., 10 Uhr, Osterh . Friedhof.

Christian Tletjen
ist im 86. Lebensj. gestorben . In
stiller Trauer : Frau D. v. Stieten-
cron, geb, Tietjen ; August Mar-
zoni u. Frau, Grete, geb. Tietjen.
Bremen, 17. 8. 1944, Horner Str.
Nr. 34. Aufb. Ge-Be-In., Germa-
niastr . -56- Trauerfeier Dienstag,
9 Uhr, Krematorium.

fcjXjg Siegfried Fischer
Feldw., Inh. d. EK. 2. KL,

d. Ostmed., Verw.-Abz. u. Inf.-
Sturmabzeich., starb in treuester
Pflichterfüllung am 4. 8. 44 den
Heldentod für sein geliebtes Va¬
terland . In tiefer Trauer : Ruth
Fischer, geb. Frehe ; Mariechen
Fischer u. alle Angeh. Bremen,
Flensburger Str. 35,

Georg Nordbruch
ist heute nach schwerem Leiden
im 47- Lebens], sanft entschlafen.
In tiefer Trauer : Sophie Nord¬
bruch, geb. Ahlers ; Willi Nord¬
bruch u. Angeh. Bremen, 16. 8.
1944, Liegnitzplatz 8. Aufb. B.-A.
„Nordlicht “, H. Schomaker, Stef¬
fensweg 118. Trauerf . Montag,
10 Uhr, Kap. Osterholzer Friedh.

- Hans Minaschek
Obgfr., starb am 26. 7. 44

im Osten im Alter v. 33 J . den
Heldentod . In tiefer Trauer:
Ahna Minaschek, geb. Schilling;
Johann Minaschek ; Willi Mina¬
schek u. Frau ; Ernst Schilling n.
Frau. Bitte keine Besuche.* Hinrich BensingGren., Y 14. 9. 1925, Inhaber
d. KVK. 2- Kl. m. Schw. starb am
23. 6. 44 im Osten den Heldentod.
In tiefem Schmerz: Friedr. Ben¬
sing u. Fran, Trude, geb. Ilgauds;
Bernhard, Lisa; Hermann Werther
nnd Frau, Käthe, geb. Bensing.
Bremen, Osteistr . la.

Edmund Rolbiecki
PjjP Uffz., Inh. d. Krim-Schildes,
d. Ostmed., d. KVK. -2. Kl. m.
Schw. u. d. Verw.-Abz., gab bei
den schweren Kämpfen im Mittel¬
abschnitt der Ostfront im Alter
V. 33 j . sein Leben für uns . In
unsagbarem Schmerz im Namen
aller Angehörigen : Frau Marie
Rolbiecki, geb. Bäcker, und Sohn
Hartmuth . Br.-Aumund, . Wiesen¬
straße 470. ' _

gjk Kurt Pinger
"IP Kapitänltn ., Inh. d. EK. 1. u.
2. Kl. u. mehrerer Kampfabz. der
Kriegsm., ist im Alter von 28 J.
gefallen . Er ruht in der weiten,
ewigen See, die er so sehr liebte.
In stiller Trauer : Lisa Pinger,
geb. Mlehe, auch im Namen aller
Angeh. Bremen, Hemelinger Str.
Nr- 5; Berlin, im Juli 1944.

Klaus -Walter Wlllers
ist im zarten Alter -von 4 Mon.
sanft entschl . In tiefem Schmerz:
Walter Wlllers , z. Z. im Westen,
n. Frau, Llssy, geb. Schlumbaum,
u. Angeh. Bremen, 17. 8. 1944,
Roßbachstr . 25. Aufb. u. Blumen¬
spenden i. B.-I. „Niedersachsen “,
Gr. Johannisstr . 170. Trauerfeier

r, 9.45 Uhr-, Krematorium-^Montag^

Claus toin Dieck
Oblt . u . Batt.-Chef, Inh. des

EK. 1. u. 2. Kl., d. silb. Verw.-
Abz. u. and. Ausz., fand am 30. 7.
in der Normandii im Alter v. 26
Jahren den Heldentod . In tiefem
Schmerz: Hermann tom Dieck u.
Frau, Amalie, geb. Rahlf; Helmut
tom Dieck u. Angeh. Br.-Lesum,
17. August 1944.
•Mg  Hermann Krampitz

Funkmeister , Y 30. 12. 17,
A 4. 8. 44, Inh. d. EK. 2. KL, der
Ostmed. u. d. Sturmabz., kehrt
auch nie wieder zurück . Er fiel
im Osten . Gertrud Krampitz, geb.
Ebeling; Fam. Hermann Krampitz
sen.; Hildegard Schmitz Wwe.,
geb. Krampitz; Fam. Hermann
Ebeling. Fesenfeld 37a, Hastedter
Heerstr . 445.

Willi Burghard
Uffz., Inh. d. EK. 2. Kl., fand

im Alter v. 33 J . am 15. 7. im
Osten den Heldentod . In tiefer
Trauer : Erna Burghard, geb. Steh¬
meier, u. Peter ; Heinr . Burghard
u. Frau, Anna, geb. Dunker, u.
alle Angehör. Br.-Habenhausen,
Staustr . 17; Br-, Brinkumer Str. 8.

Kirchliche Nachrichten

hjjEg Reinhard Honebein
Obgfr., geb. 1. 2- 21, Inh. d.

EK. 2. Kl., d. Ostmed. u. d.. Inf.-
Sturmabz., ist an seiner im Osten
erlittenen schw. Verwundung auf
einem Hauptverbandspl . am 23. 7.
1944 verstorben . In tiefer Trauer:
Wilh. Honebein nnd Frau, Erna,
geb. Peter ; Familie Peter nebst
Angeh.; Ursula Kramer, Verlobte,
u. Angeh. Br.-Burg, z. Z. Heer¬
straße 31.

t3jd  Karl Weiner
Gefr., Inh. des Verw.-Abz.,

fiel im 35- Lebensj. im Osten . In
tiefer Trauer : Anna Weiner , geb.
Sucha; Helga und KI.-Karlchen
nebst Angeh. Pinneberger Str, 9.

Günter Geist
Gefr., geb. 10. 8. 24, Inh. d.

EK. 2. Kl., fand am 24. 7. 44 im
Osten den Heldentod . In tiefer
Trauer : Hermann Geist u. Frau,
Anna, geb. Staffens, nebst Ge¬
schwistern u. Angeh. Bremen, 18.
8. 1944, Düsternstr . 78, z. Z. Ad¬
miralstraße 13.

Ĥ Li Hans König
“ar 1 Uffz., geb. 1. ,10;. 1,8, gef. 18;
7. 1944 im Osten hach fast 5jähr.
Fronteinsatz . Inh: d. EK. 2- Kl.,
d. Verw.-Abz. u. d. Ostmed. In
tiefer Trauer : Anneliese König,
geb. Rathjen , u. alle Angehörig.
Meyenburger Str. 36, Gröpelinger
Heerstr . 74. Bitte keine Besuche.
t&k  Karl -Heinz Kellermann
^ Obgfr. u. ROA., Inh. d. EK.
2. Kl., d. Sturm- u. Verw.-Abz.,
hat im 21. Lebensj. am 31. 7- im
Osten den Heldentod erlitten . In
tiefer , stiller Trauer : Oberpost¬
meister Wilhelm Kellermann und
Frau, Auguste, geb. Bolland, und
alle Angeh. Twistringen, im Aug.
1944, Postamt.

jJJjgg Bruno Wegner
itfr Obgfr . i. e. Pz.-Regt., Inh.

d. EK. 2. Kl„ d. -silb. Verw.-Abz.
u. a. Ausz.; Y 13. 9- 13, A 7. 7.
1944 infolge schw. Verwundung
in einem Feldlazarett im Osten.
In schwerem Leid: Paula Weg¬
ner, geb. Schindler; .Luise Weg¬
ner Wwe-, geb. Völschow, nebst
Angeh. Br„ Regensburger Str. 87.

Sigurd und Uwe Fangmeyer
Y 8. 7. 44, A 10. 8. bis 13. 8. 44,
haben uns nach kurzem Erden¬
dasein wieder verlassen . In tie¬
fem Schmerz: Heinz Fangmeyer
u. Sophie, geb. Großmann; Heiko
Fangmeyer u. a . Angeh. (20) Ho¬
denhagen/Aller , Kr. Fallingbostel:
Bremen. Die Beisetzung ist in
aller Stille in Schwarmstedt er-
folgt_

Werner Gurlitt
Ist infolge Schlaganfalls uner¬
wartet im Alter v. 77 J . gestor¬
ben. In tiefer Trauer : Antje Gur¬
litt , geb. Höger ;' Otto Gurlitt u.
Frau ; Helma, Walter u. Lotte Gur-
lltt nebst allen Angeh. Vastorf,
J4^_Aumjstl944
Elise Tröber , geb. Rattemeyer

entschlief am 18. 8. 44 nach lan¬
gem, schwerem Leiden im 41. Le¬
bensj . In tiefer Trauer im Namen
aller Angehör .) Heinrich Ratte¬
meyer, Braker Str. 31. Aufb. u.
Kranzsp. Ge-Be-In-, Germ’str . 56.
^jnäscherung ^ ontaĉ ri5Uhr.

Ref. Kapelle Farge . Sonntag , 9% K.
10% (15) Missionar Knijff.

Ref. Kirche Neuenkirchen . 10 Mis¬
sionar Knijff.

Kath. Kirchendienst . St. Johann
(Langewieren, ht . d. Hauptpost ):
Hl. M.: 7; 8-, 9;’ 10; 11; 20 m.
Pred. St. Marien : D. Kirchend. ist
im Waisenh . St.-Magnus-Str. 8:
6.30; 7.30; 8.30; 9.30; 10.30. 19.30
And. Fr. 19.30 And. St. Josef (Al¬
ter Heerweg 37); 6.30;. 9; 10.30.
20 And. St. Elisabeth (Fleetrade
15B): 7.30; 8.30 (Erstkom. Feier);
10. 16 And. He ẑ-Jesu (Kornstr
371): 7.30; 10u 19 And. Dienst. Ew
Geb. 19 -Andacht . St. Josephstift
Schwachh. Heerstr . 54): 6; 9. 17’
And. St. Raphael (Falkenstr . 48):
9. Gröpelingen (Werftstr . 26): 10.

Amtliche Bekanntmachungen

Angehörige der Geburtsjahrgänge
1926/28 können sich für die Füh¬
rer- od. Unterführerlaufbahn der
Waffen-W bewerben . Ihnen stehen
folgende Laufbahnen offen: H-
Führer; und Unterführer im Trup¬
pendienst , bzw Verwaltungs¬
dienst , Waffen- Und Munitions¬
dienst , Technischer Dienst, Feuer¬
werkerdienst , Sanitätsdienst , Ve¬
terinärdienst , Wehrgeologe , Mu¬
sikerdienst und. -Sonderdienste.
Bewerber setzen sich sofort init
dem Ergänzungsamt der Waffen-tt,
Ergänzungsstelle Nordsee (X)
Hamburg 13, Mittelweg 38, ii
Verbindung . Auskunft erteilt die
Nachwuchsstelle der Waffen-ri,
Bremen, Herdentorsteinweg 50,
Ecke Birkenstraße , täglich von 10
bis 19 Uhr, sonnabends von 10
bis 17 Uhr.

Aufruf des Oberkommandos der
Kriegsmarine an die deutschen
Frauen ! Die Schlacht auf den.Mee¬
ren ist im Augenblick und für die
Zukunft wichtiger denn je . ■Sie
noch erfolgreicher schlagen wol¬
len, heißt : Mehr Schiffe, mehr
Waffen, mehr Männer ! Je mehr
Männer aus dem Landdienst der
Kriegsmarine durch den Einsatz
der deutschen Frau für den sieg¬
entscheidenden Dienst an Bord
freigemacht werden können , desto
wuchtiger schlägt das deutsche
Schwert auf den Meeren zu, desto
härter trifft es den Gegnet , desto
näher rücken Sieg und Frieden.
Tausende deutscher Frauen leisten

■heute schon als Marinehelferinnen
wertvolle Mitarbeit in der Kriegs¬
marine . Weitere müssen ihrem Bei¬
spiel folgen! Deutsche Frauen,
deutsche Mädchen — euer Einsatz
in der Kriegsmarine als Marine-
helferin ist siegwichtig . Je zahl¬
reicher und je eher ihr euch mel¬
det , desto wirksamer ist eure Mit¬
hilfe ! Euer Einsatz erfolgt an
Land als Stabshelferinnen bei Stä¬
ben und in Schreibstuben der
Kriegsmarine , in Küchen, Lazaret¬
ten als Truppenhelferinnen im
Nachrichten -, Flugmelde- u. Flak¬
dienst . Ueber Einsatz im In- und
Ausland , Ausbildung , Besoldung,
Bekleidung, Urlaub , soziale Be¬
treuung unterrichtet das „Merk¬
blatt für Marinehelferinnen “ , das
bei allen Wehrbezirkskommandos,
Abt . Marine, oder bei der 1. Ma-
rinehelferinnen -Ersatzabteilung in
Flensburg bzw. der Z. Marinehel
ferinnen-Ersatzabteilung in Leer
(Ostfr.) angefordert werden kann.
Meldungen sind zu richten an : 1
Marinehelferinnen -prsatzabteilung
Flensburg ; 2. Marinehelferinnen-
Ersatzabteilung Leer (Ostfr .). Ober¬
kommando der Kriegsmarine.

Berufsschalpflichtige Jugendliche.
Nach Beendigung der Sommer-
ferien haben alle berufschulpflich¬
tigen Jugendlichen die zuständi¬
gen Berufsschulen zu besuchen
Im Zweifelsfällen ist bei mir Aus¬
kunft einzuholen . Die Schüler der
Hilfsberufsschule haben sich am
Montag, 21. August , bzw. Diens-
’tag, 22. August , in der Hilfsbe¬
rufsschule an der Weserbahn ein¬
zufinden. 18 8. 1944. Der Sena¬
tor für das Bildungswesen.

Mittelschule Sögestraße . Die aus
ihren Verlegungsorten zurückge¬
kehrten Schüler der nunmehrigen
6. Klasse haben sich sofort in der
Schule Nürnberger Straße zum
Unterricht einzufinden.

Sonntag , den 20. August 1944.
Falls die Kirchendienste um .10 Uhr

wegen Störung ausfallen müssen,
finden sie zu der in ( ) angegebe¬
nen Zeit statt . AnsgarU: 10 (18)
Speckmann fn der U. L. Frauen¬
kirche . Dom: Sbd. 18 Dietschi Stg.
10 (18) Rahm. U. L. Frauen : 10
(18) Speckmann. Friedenskirche:
10 (18) Mießner. Grambke : siehe
Oslebshausen . Gröpelingen : Alte
Kirche : 10 (18) Dietsch. Hastedt:
10 Bahlmann. Jakobi : 10.(20) Pau¬
lo. Luthergemeinde, Landshuter
Str.: 10 (17) v. Schwanenflügel.
Martini : 10 (18) Schomburg. Mi¬
chaelis : 10 (18) Hackländer . Os¬
lebshausen : 18 Schmidt. Pauli:
Alt-Pauli : 10 Möller : Kreuzkirche:
10 (17) Stocks (Lehrsaal Kantstr.
34); Hohentor : s. Alt-Pauli . Rab¬
linghausen : 10 Paul Meyer. Rem-
bertl : 10 (18) Schomburg ln Mar¬
tini . Stephani : Alt-Stephani : 9.30
(19) Wilken ; Wilhadi : 10/18) Peg-
zel im Diakonissenhaus ; Imma¬
nuel : 10 (20) Striebeck . Walle:
10 (18) Klein (Lehrsaal Waller
Heerstr . 197), Woltmershausen:
s. Rablinghausen . Diakonissen-
haus : 10 Penzel. Arbergen : 10
(16) Rieschel. Arsten : 9.30 Wah¬
le. Aumund: 10 (20) Otten . Blu-
menthal-luth .: 10 <18) v. Ancken.
Borgfeld: 10 (18) Mohrmann. He¬
melingen: 18 Reusche. Lesum: 10
Tönnies. Oberneuland : 10.15 Reu¬
sche. Osterholz : s. Oberneujand.
Vegesack : 10 Keller. Wasser¬
horst : 10 (15) Kirehendienst.

Männerwerk der Brem. Ev. Kifche:
Donnerstag , 20 Uhr, Bibelstünde
Steph.-Klrchhof 19. Rud. Klammt,

Gröpelingen. Für die Gröpelinger
Kirchengemeinde findet Kirchen¬
dienst in der Alten Kirche statt.

Evangel. Freikirchl . Gemeinde. Ans-
garikirchhof 7, 18 Uhr Predigt.
Zietenstr . 59 10(17) Pred. u. Abdm.

Landesklrchl. Gemeinschaft . Kant¬
straße 34 (Lehrsaal): 17 Schultze

Lutherische Freikirche , Vietorstr . 21
17 Uhr Kirchendienst . Kemna.

Bardewisch. 10 Uhr Kirche, Kirch¬
gang der Konfirmanden. Pastor
v. Dobbeler.

Altenesch. 15 Uhr Kirche, Kirch¬
gang der Konfirmanden. Pastor
v. Dobbeler.

Methodistenkirche Brem.-Vegesack
10 00 u 17 00 Uhr: Dr Ramke

Landesklrchl. Gemeinschaft, Bund
für E. C., Blumenthal. : Sonntag
20 Uhr, Andacht . Donnerstag,
20 Uhr, Andacht.

Ref. Kirche Blnmcnthal. Sonntag,
9V« (18) Dult. 10V« K.

Durchführung der Lohnersparnis¬
überweisungen für Arbeiter (Ar¬
beiterinnen ) und Angestellte ans
Belgien. Die Deutsche Bank darf
für Arbeiter (Arbeiterinnen ) und
Angestellte aus Belgien (im fol¬
genden kurz „Arbeiter “ genannt)
ab 1. Oktober 1944 Lohnersparnisse
nur noch dann nach Belgien wei¬

terleiten , wenn die betreffenden
Arbeiter im Besitze eines entspre¬
chenden Bankausweises sind und
die Nummer desselben in den
Ueberweisungsvordrucken „A“ an¬
gegeben wird. Damit nach Ablauf
der festgesetzten Frist keine
Schwierigkeiten auftreten , haben
die Einsatzbetriebe sofort für jedes
Ihrer belgischen Gefolgschaftsmit¬
glieder , soweit für dasselbe noch
Lohnersparnisüberweisungen nach
Belgien durchgeführt werden sol¬
len, bei der für sie örtlich zu¬
ständigen Lohntransferstelle der
Deutschen Bank einen belgischen
Bankausweis anzufordem . Die
Bankausweise werdep den Einsatz¬
betrieben zusammen mit einem
Merkblatt zur Verfügung gestellt,
aus dem alles weitere ersichtlich
ist . Der Leiter des Arbeitsamtes
Bremen.

Abgabe von Fleischschmalz und
Schweinefleisch. In Ergänzung der
Bekanntmachung vom 13. 8. 1944
wird darauf hingewiesen , daß die
Abgabe von Schweinefleisch oder
Fleischschmalz auf die Abschnitte
der Reichsfettkarten nur durch die
Fleischer erfolgen darf . Die Flei¬
scher haben die A 4- und A 2-Ab-
schnitte gesondert von den
Fleisch- und Fettbedarfsnachwei-
sen nach näherer Bestimmung der
Hauptvereinigung der deutschen
Viehwirtschaft abzurechnen . 19. 8.
1944. Ernährungsamt dbr Hanse¬
stadt Bremen, Abt. B.

Abgabe von Zitronen an werdende
Mütter und Jugendliche bis zu 18
Jahren ! Unter Bezugnahme auf die
amtliche Bekanntmachung vom 6
8. 1944 wird . mitgeteilt , daß die
Frist zur Ausgabe der Zitronen
an werdende Mütter sowie an Kin¬
der und Jugendliche bis zu 18
Jahren bis zum 2a 8. 1944 ver¬
längert worden Ist. 20. 8. 1944
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen, Abt. B. >

Reise- und Gaststättenmarken , Le¬
bensmittelmarken und Brotmarken
für Wehrmachtangehörige ! Die bis¬
her im Umlauf gewesenen Reise
und Gaststättenmarken , Lebens¬
mittelmarken sowie Brotmarken
für Wehrmachtangehörige treten
mit Ablauf des 17. 9. 1944 außer
Kraft. Dieser Tag Ist infolgedessen

der letzte , an dem die Verbrau¬
cher auf die bezeichneten Marken
Ware beziehen können . Es wer¬
den neue Marken ausgegeben , die
auf weißem Wasserzeichenpapier
gedruckt sind. Die neuen Marken
enthalten keinen Verfällzeitpunkt.
Es ist jedoch beabsichtigt , sie
nach verhältnismäßig kurzer Zeit
wieder außer Kraft zu setzen . Im
übrigen ist es den Ausgabestellen
nicht gestattet , die bisherigen
altfen Marken gegen neue umzu¬
tauschen . Es wird ferner darauf
hingewiesen , daß die über 50 g
Brot lautenden rosa Reisemarken
nur zum Bezüge von Roggenbrot
berechtigen , während auf die über
„10 g Brot für die Wehrmacht
(rote Marken) und auf die über
„50 g Brot für die Wehrmacht"
(grüne Marken) lautenden Brot¬
marken auch Weizenbrot bezogen
werden kann . Die Kleinverteiler
haben die am 17. 9. 1944 Ungültig
werdenden Marken in der 67. Zu¬
teilungsperiode an den vorge¬
schriebenen Ablieferungstagen bei
•den zuständigen Stellen abzulie¬
fern. Es können -daher z. B. die
Fettmarken nur in der l . ^Woche
der 67. Zuteilungsperiode abgelie¬
fert werden . 19. 8. 1944. Emäh-
rungsamt der Hansestadt Bremen
Abt . B. ^

Nur für Kleinverteiler ! Abrechnung
über Kakaopulver . Die auf die
Reichsfettkarte für Kinder bis zu
14 Jahren bisher erfolgte Zutei¬
lung von Kakaopulver fällt von
der 66. Zuteilungs-Periode ab fort.
Da die zum Bezüge von, Kakaopul¬
ver berechtigenden Abschnitte F 5
der Reichsfettkarte 65 bis zum 17.
9. 1944 gültig sind, haben die
Kleinverteiler diese Abschnitte in
der 3. Woche der 67. Zuteilungs¬
periode bei den zuständigen Stel¬
len zur Ausstellung von Empfangs¬
bescheinigungen einzureichen . Die
Empfangsbescheinigungen werden
die Grundlage für etwaige spätere
Zuteilungen bilden und müssen
deshalb von den Kleinverteilern
sorgfältig aufbewahrt werden.
Bezugscheine über Kakaopulver
werden nicht mehr ausgestellt.
20. 8. 1944. Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen, Abt. B.

Wichtig für Gemüse-Groß- n. Klein
Verteiler! Regelung des Bezuges
von grünen Bohnen. Der Kontroll¬
abschnitt 15 für Gemüse ist gültig
zum Bezüge Von 10 kg grünen
Bohnen. 19. 8. 1944. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen, Ab¬
teilung B-.

Seife für Knochen. 1. Ab 21. 8. 44
werden die Seifenbezugsmarken
für abgelieferte Sammelknocben
nicht mehr in den Bezirks- bzw.
Außenstellen des Wirtschafts¬
amtes , sondern unmittelbar von
den Knochen-Annahmestellen aus¬
gegeben . Alle bisher ausgegebe¬
nen und noch nicht gegen Seifen¬
marken eingetauschten Bescheini¬
gungen können noch bis einschl.
24. 8. 1944 in den Bezirks- bzw
Außenstellen des Wirtschaftsamtes
eingelöst werden . 2. Nachfolgend
werden nochmals die im Bereich
des Wirtschaftsamtes Bremen ein¬
gerichteten Knochen-Annahmestel¬
len bekanntgegeben : 1. G. Meyer,
Gröpelinger Heerstr . 228: 2. H,
Lüder, Bremen, Osterfeuerbergstr
Nr. 82: 3. W. Müller , Waller Fleet,
Pomponweg 5: 4. A. Pusch, Br.
Walle , Pirolweg : 5. H. Rade¬
macher , Stephanitorswallstraße 9;
6. W. Kothe, Alsenstr . 26; 7. Alb
Streich , Neukgrchstraße 24; 8. G
Steinhof & Co., Bremen, Am See¬
feld-, 9. W. Logemann, Ladestr , 18;
10. W. Brnhn, Neustadtswall 21;
11. R. Zacharias , Sielpfad 1. Hof;
12. Brügesch & Co., Br.-Hemelin
gen, Johannesstr .•’ 15/21; 13. C
Brosig & Co., Brem.-Hemelingen,
Friedrichstr . 3; 14. W. Behrens,
Alte Dorfstr. 48: 15. K. Sprehe,
Br.-Hemelingen, Brüggeweg 61
16. Domschule Bremen; 17. Arsten
Mühle Arsten ; 18. Blockland:
Schule Niederblockland ; 19. Borg¬
feld : Joh Bunger, Gastwirtschaft,
Ratsspieker ; 20. Huchting : a) NSV-
Haus, Kirchhuchtinger Heerstraße
b) Riekers , Huntorpstr . 54-, 21 Ha¬
benhausen : Dorfstr ., Ecke Stau¬
straße (Baracke): 22. Lehester¬
deich : Haus der Gemeinde; 23.
Cberneüland : Schule ; 24. Oster¬
holz : Schule ; 25. Arbergen : Schule
26. Mahndorf : Schule ; 27. Hasen¬
büren : H. Wolpmann , Landstr . 44;
28. Strom: Gemeindehaus : 29. Prieß
& Wessel Nachf., Seewenjestr . 77
30. Schuld Schwachhauser Heer¬
straße (Turnhalle ); 31. Schule Hor¬
ner Heerstraße : 32. Fr. Bibow,
Twistringer Str. 6; 33. K. Peschau,
Bremen-Aumund, Zollstr . 29; 34
Ohrens , Br.-Farge , Feldstraße 231
Schaltstation ; 35. P. Metag , Br,
Blumenthal Mühlenstraße ; 36,
Spritzenhaus Br.-Blumenthal, Müh-
lenstraße ; 37. H. Behrens, Bremen-
St. Magnus, Lesumer Heerstr . 52
38. Herrn. Schnibben , Fuhrgesch.
Br.-Lesum; 39. Joh . Döhren, Br.-
Grambke, Föhrenbrok . 3. Die Oeff-
nungszeiten sind für die einzelnen
Annahmestellen verschieden ; sie
sind an Ort und Stelle durch Aus¬
hang bekanntgemacht . 20. 8. 44.
Wirtschaftsamt der Hansestadt
Bremen.

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus . Heute , Sonnabend,
18.30—21.10, auß. Platzm.: „Rigo-
letto“. Sonntag , 20. 8., 10-12.30,
geschl . KdF.-Vorstell .: „Madame
Butterfly". Sonntag , 20. 8., 18.30
b. 20.50, auß. Platzm.: „Der Opern-
ball ". Mont.ig , 21. 8., 19-21.30, ge-
schloss. KdF.-Vorstell .: „Tosca" .
Dienstag , 22. 8„ 18.15-21.15, ge-
schloss . KdF.-Vorst .: „Die lusti¬
gen Weiber von Windsor ". Mitt¬
woch, 23. 8., 18.15-21.15, geschl.
KdF.-Vorst .: „Die lustigen Wei¬
ber von Windsor ". Donnerstag,
24. 8., 18.15-21, auß. Platzm., Erst-!
aufführ .: „.Königin einer Nacht " .
Operette "in 3 Akten , Musik -von
Will Meisel . Freitag , 25. 8., 19 b.
21.45 Uhr, geschl , KdF.-Vorst .:
„Königin einer Nacht “. Sonn¬
abend , 26. 8., 19-21.45, auß. Platz¬
miete :. „Königin einer Nacht" .
Sonntag , 27. 8„ 10—12.30, geschl,

,KdF.-Vorst .: „Martha " . Sonntag,
27. 8„ 18.30—20.50, auß. Platzm.:
„Der Opernball " . Montag, 28. 8.,
1̂ .30—21.15, geschl . KdF.-Vorst:
„Königin einer Nacht " . Dienstag,
29. 8., 18.30—20.50 Uhr, Staffel-
anr . 1. Vorst . Gr. D: „Der Opern-
ball" .
Schauspielhaus . Heute , Sonnabd.
19,. 8„ 18.30—21:’ „Meine Schwe¬
ster und Ich" . Sonntag , 20. 8.,
10—12, einmalige Vorführung d,
Tanzschule Gerdy Sturm, Bremen.
Sonntag , 20. 8., 18.30—21: „Zu-:
viel des Guten" . Montag, 21. 8.,
18.30—21: „Zuviel des Guten" .
Dienstag , 22. 8,, 18.30—21: „Mei¬
ne Schwester und Ich" . Mittwoch,
23. 8., 18.30—21, geschl . Vorst , f.
NSV.: „Zuvtel des Guten". Don¬
nerstag , 24., 8., keine Vorstellung.
Freitag , 25. 8., 17.30—21, in neuer
Inszenierung : „Faust " der Tra¬
gödie erster Teil, v. Joh . Wolf-
gäng v. Goethe . Sonnabend , 26
8„ 17.30—21, „Faust ", der Tragö¬
die erster Teil. Sonntag , 27. 8.
18.30—21 Uhr: „Meine Schwester
und Ich" . Montag, 28. 8., 18.30 b.
21, geschl . KdF.-Vorst .: „Zuviel
des Guten" . Dienstag , 28. 8., 18.30
bis 21, geschl . KdF.-Vorst .: „Mei¬
ne Schwester und ich" . — Der
Vorverkauf für die Vorstellungen
ab 23. 8. beginnt in beiden Häu¬
sern morgen, Sonntag , vormittags
10‘/i Uhr.

HJ.-Bekanntmachungen
MHJ.-Gef. 1/75. Heute , 15.30, an

Bord. Arbeitszeug . Sonntag , 20. 8.,
9.00, Ottersbg . A-Schüler m. Sport¬
zeug an Bord. 14!00 an Bord. Sam¬
meln. /

Standort Xm Br.-Blumenthal. Sämt¬
liche HJ .-, DJ.-, M.- und JM.-Ein
heiten treten morgen, Sonntag,
13 Uhr, auf dem Marktplatz an
Unbedingt pünktliches Erscheinen
Ist Pflicht.

Gef. Lemwerder. Sonnabend , 19. 8.,
findet ein wichtiger Gefolgschafts¬
appell statt . Antreten 20.00 beim
HJ .-Heim, Führerschaft 19.30 Uhr

Geschäitl . Bekanntmachungen
Ab Montag, 21. 8., bleibt die Heiß¬

mangel bis zur Bekanntgabe ge¬
schlossen . Frau Elsa Kassuba,
Bremen-Lesum.

Unsere Abtlg. Lohn-Mosterei ist_
Montag, 28. August 1944, wieder
geöffnet. Zu Süßmost werden nur
gesunde Aepfel und Birnen ver¬
arbeitet . Moselflaschen, die keine
Korken oder dergl . enthalten
dürfen, müssen mitgellefert wer¬
den. Ein Abholen und Bringen der
Ware kann leider nicht erfolgen.
Obstannahme nur montags bi:
donnerstags von 8-17 Uhr durch
gehend. Süßmost-Kelterei Schlü¬
ter & Bogumil, Grünenstraße 65
Ecke Sandweg, Tel. 5 22 37.

Füllhalter -Schläuche bzw. Gummi
beutel können wieder eingesetzt
werden . Bremer Füllhalter -Werk¬
statt Joh . H. Droste, Ansgaritor
straße/Ecke Wall.

Polstersessel und Liegen mit guten
Bezügen. Vereinigte Werkstätten
A-G, Am Wall 175-177.

Schuhhans Wacbendorl , Ostertor¬
steinweg 15 Reparaturen können
bis zum 21. August nicht  an¬
genommen werden.

Ihr Füllhalter, ' der heute von mir z.
Reparatur od. z. Einsetzen einer
neuen Feder angenommen wird,
kann morgen, instandgesetzt , wie¬
der abgeholt werden ._Bremer Füll¬
halter -Werkstatt Joh. H. Droste,
Ansgari 'torstraße/Ecke Am Wall.

Leihbank „Brema", Inh. Hermann
Otterstedt , Bremen, Stephanstr . 6,
z. Z. Am Wall 49. Beleihung von
Wertsachen aller Art.

Bremer Packhus -Donzen, Inhaber L.
Schütte , Grünenstr . 31, Nahe Kai¬
serbrücke Erstklassige Speisen,
gepflegte Getränke . Neu eröffnet.

Unsere Geschäftsräume befinden sich
z. Z. Steffensweg 118. Beerdigungs-
Anstalt Nordlicht , H. Schomaker.

;is.-semeiBsctiaii
-—

Oeffentliche Einladung „
sehe Arbeitsfront 3» ßls
gamsation, Kreis Wa;,“sH-
schiffahrt Weser-Em '
memschalt „Kraft da'um¬
führt am 25. 8 " i “ c-h bl

Theater

Film - Theater
$ Jgdl , zugel . $ £ Jgdl . üb . 14 J . zugei

Achtung ! Telefonische Kartenbestel¬
lungen sind laut Anordnung der
Reichsfilmkammer untersagt!

Ufa-Metropol . Tägl 2.00, 4.30, 7.15.
Der Majoratsherr " . **

Ufa-Tivoli. Täglich 2.00, 4.30, 7.15.
Sieben Briefe" . **

Ufa-Europa. Tägl. 11.00, 2.00, 4.30,
7.15. „Die schwache Stunde" .

Ufa-Theater , Landwehrstr-, 13. Er¬
öffnung demnächst.

Ufa-Kaiser. Tägl. 4.30 u. 7.15 (Sonn¬
tag auch 2.00): „Wildvogel ".

Achtung ! Am Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag , 2.00 Uhr, wieder gr.
Märchenvorstellungen : „Ferien-
fahrt ". Vorverkauf hat begonnen.

Schauburg . Tägl. 4.30 u. 7.15 Uhr,
Sonntag auch 14 Uhr: „Leichtes
Blut" . Vorverkauf : Sonntag 11 bis
13 Uhr.

Modernes Theater . Schule Delmestr
Tägl. 7.00 Uhr. Bitte die Anfangs¬
zeit beachten . Sonntag auch 4.30.
„Schrammeln " . **

Decla-Llchtsplele. Tägl. 7.00, sonn¬
tags 4.00 u. 7..00 Uhr. „Fahrt ins
Abenteuer " *

Admiral-Palast , Hemmstr. Sonntag
4.30 u. 7.15 Uhr : . reitet für
Deutschland " . *

Alhambra-Lichtspiele, Gröpel . Heer¬
straße 195/97. Anfang 7.00, sonn¬
tags 4.00 und 7.00 Uhr: „Junge
Adler". *

Barberina - Tonlichtspiele . Sonntag
2.00, 4.30, 7.00 Uhr: „Drei tolle
Mädels".

Capitol. Sonntag 4.00 u. 7.00 Uhr:
„Träumerei ". **

Kammer-Lichtspiele, Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Tägl. 2.45,
5.00, 7.00 Uhr. „Kollege kommt
gleich". **

Deutsche Lichtspiele, Vegesack . Ab
Sonnabend , 19. 8., u . folgende Ta¬
ge ! Anfg. tägl . 19.15, Sonnabend
und Sonntag , 16.30 u. 19.15 Uhr:
„Um 9 Uhr kommt Harald “.

Vegesacker Lichtspiele, Breite Str.
Beginn 16.30 u. 19.15 :„Ein Mann
für meine Frau".

Konzerte

Rlchard-Wagner -Verband Deutscher
Frauen e. V., Ortsverband Bre¬
men. II. Sonderkonzert („Unsere
Jugend musiziert "), Mittwoch, d.
23. August 1944, 18 Uhr, im Gol¬
denen Saal der Böttcherstr . Lilli
Volkert , ' Sopran ; Erika Schwie-
bert , Violine ; Inge Freitag , am
Flügel. Werke von Bach, Pfitzner,
Reger, Wolf, Mozart, Spohr,
Humperdinck , d’Albert usw . Kar¬
ten zu 4,— (Mitglieder des RWV,
3,—), Schüler der Nordischen
Musikschule RM. 2,— bei Praeger
& Meier, Bischofsnadel I.

Bremer Damchor. Probenbeginn am
Mittw., r23. 8., 19.00, Gesamtchor

Orgelstnnde Im Dom (letzte ) Don¬
nerstag , 19—19.40. An der Orgel:
Richard Llesche. Orgelsonate von
A. Guillement (zum ersten Male)

Veranstaltungen
Heereskonzert zugunsten des KHW

Deutsches Rotes Kreuz am Sonn¬
abend, 19. 8., 17 Uhr, im großen
Saal der „Glocke". Ausführung:
Verstärktes Musikkorps des Hee¬
res unter Leitung eines Stabs¬
wachtmeisters . Eintrittskarten -Vor¬
verkauf am* Freitag , 18 8... von
9 30 bis 12.30 Uhr und 14 30 bis
16.30 Uhr, Sonnabend , 19. 8, vor.
9 30 bis 12 30 Uhr, Rembertistr 28,
1. Stock. Zimmer 116/17, DAF.-
Amt Heer, Ruf: 2 20 41, App. 88

44, 17
am 26. 8. 44, l6 Uhr .
Saal der „.Glocke" • 110

diesen VeranstahäncJ !lI!ti.
unsere Seeleute und dl* 5
hörige eingeladen. Der rV’4
frei Die Karten sind ab?,in der Zeit vn„ n 2L!t. vo,n 9- 12;

dorff-Str, 41,"2. a ^ -

4

Argentinita, die
•tänzerin (Deutsch!.]

entzück.:end.;
in- ihren Tanzfant;/ Ridl

.asie" ID.,land) / Erna Haffner h--i
zeichnete Humori-1' ' ■-uaeie Humoristin r " ■
Lisa, Wunder der L6:1' ■*&'.
(Deutsch!.) / Hilde-Ga’̂ ' ' “das Ballett der
(Deutschi.) /
H™teŝ en ,Typ,e (Pwta« )

1
--J]

(Span.-Marokko) / 3

und Liesel, die lUŝauf dem Trampolin~
Othello - Trio,“Täl ®®f®(SDan.-Marnkknl I \ ■!S <

Jij
ihrem Schlittschnhaki
rat )_ / Ruth und
Sprunge (Deutschi.) / d^.-.
bringt eigene TanzsrwJ
(Deutschi.) 7 Max TurU? ’# '.u
jonglierend . Landstreicu /
land) / Ilse Körnig' «
zuckende Frl. Nummer ll"
lieh die neueste WochJ

"<-ß ,

,-*0 “\.,nlt

.1#

13i

Wernicke 's Privat■Hand*
Berufsschule, Ansgatifc
Neue Kurse Anfang jej ;
Die Teilnahme ist nur
zeitiger Anmeldungbö*« ,-. •«'

Deutsch, Sprachen, Sleno’̂ * "v
Schreiben usw. Dipl.-Hdl'
Behrendt, Fehrfeld 16,aji-j

Buurmans höhere Privata* *?.*■.
Wall 104 (Ruf 23633 fef* '' "* '“'
Abehdkursen auf die».
fung ,u. die Abschlußpi%Mittelschule vor,

Der Christiani-FernuntenlcIil
ln der Betreuung seia
schüler nach wie vor Idj
stärk . Jedoch kann imhi
unserer Soldaten und 8a
arbeiter , um ' die- verft-
Kräfte und Lehrmittel geiid
verteilen , monatlichrareh
schränkte Zahl neuer F®
ler aufgenommenwerden,
heiten über das Christian
Studium in Maschinenbau"
trotechnik und Bautechnii
ren Sie aus dem kostenlos
dienprogramm „Der neu
aufwärts " von Dr.-Ing
Paul Christian), Konstam

D e n t i s t e nt afei
Praxis wiederaufgenommen:

tags u. freitags 10—16C
Gossmann, Dentist, V,d
tor 116, in der Praxisv.E
ler , Dentist, Ruf 42250.

Zahn  3 r i  telalel
alte
fsS
sid

Häuser u. Grundst!

Von der Reise zurück:
Dr. Karl Laue.

6(iSiS®3

®sia!

<k e

Zum eigenen Haus führt eia
rer Weg : „Bausparen/1 t
rungsschriften und Beatim £==
sämtlichen Kassenstellen de'r
kasse in Bremen und bei um
Bausparkasse in Bremen, Ge
nützige Anstalt dei Sparkas
Bremen, Domsheide 10/12.

Ein Eigenheim? Wir helfen
Fordern Sie kostenlosc
Druckschrift an. Eigenheb
Niedersachsen, Norddeutschl:; '„'eds
größte Bausparkasse, Han afe
Prinzenstraße 6.

Ankauf
Feldland, Gartenlandoderk

mögl. Umg. Vegesack, As?
VU 2595 Geschst. Brm.-Ve-

Parzelle oder Land, auch an5e.-/Sala
Bremens, zu kaufen od. I*
gesucht . Angeb. u. T58SC4

Zu vermieten

”■7« ;

G.’ilE
. .' ll'il!
isfilill

u'icitiC
Möbliert. Zimmer. Lützowffiüf[ I« ;
Fernumzüge. Wilh Rosebrocil-dnaile

tenweg 28, Ruf: 22255
Auslands- u. Fernumzüge sc.;J

Plätzen Großdeutschlanä;
Haus zu Haus. Wilh Ro*
Spediteur d. Deutsch. Reich
Breiten weg 28, Ruf 22255

Wohnungsiauf <)

Abgeschl. 4-Zi.-Wohn. m. BaJ
3-Zim.-Wohnung. Ang. a»

Suche 4-5-Zi.-Wohng. abjese j.-
u. Bd.; biete 3l/i Zi,,

' H. u. B., Balk. Ang. n

Möbl. Zimmer in/Vegesacl^
gebung dringend ges. Aas»
VE 2580 Geschst.

Möbl. Wohnung od. möH“
Kochgelegenh. für
mitgl. Ang. P 96®, "..'/j

Jg . Frau s. möbl. Zimmert--
Angebote unter D 9® ,’XI%1 7lmniAlim Küchei»Möbl. Zimmer m. »»•—,

Findorffgelegenh. im
gesucht . Angeb. urit.

Brautpaar sucht gut 1 „
nung. Angebote unter■

Möblierte kleine Wohn«
gesack od. Umgebung. • l
VZ 2600 Geschst.

Alleinst. Dame s. mob!. t»
Vegesack od. Umgebnad,„ \rv  osqq  Cescbst. V«u. VY 2599 Ges* 151

Aelteres Ehepaar sucht -
Zimmer m. Küche
auch kleine Wohnung^Wäsche vorhanden. 5*. '
VZ 2ß25 Geschst, ■'

Möbl. ZI. v. Herrn, mögt ■
Ang. VA 2601 Gesct

Verse h i e!

Achtung, Geflügelhalter. B
ahzuhnlen ein Posten
für Streu¬

ein Posten
und/cltarr^

Bölken, Brem.-Horn, '
Straße 113, Ruf469 44 od.
Füllsäcke rsfnrm «zub^ #illicbWer macht Oele9e?_in0 U
masch .-Abschriften ? ,

Bauunternehmen zu kaufe?LU'-" ',
150»P

Brlefmarken-Sammlungeng
sere EinzeImarken ^ sBJ#kaufen gesucht z„.;,
äußefste Preisangab̂^,.̂
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Bremen,  19 . August.

VlSjS$ *a!*“w?  - Der*•“»
51w vor Jahren, einmal ein Modewort,

. aii en  passenden und unpassenden

(Deutsch* )Yo ei,ä!‘ ll9eDauf die Frage „Wer ist schuld “ gern
TanzfantLL̂ 1 ®in h,ift Die Radfahrer !“ Viel tieferer

Erna HaTâ ,^ scbM Äte da - wie in allen Mode :
Humoristin’i*6; S“* _ natürlich , nicht darin , es war
w erH'̂ rŴü ^ dich eine spöttische Anspielung darauf,

liett 6 die Radfahrer sich manchmal als die
.) l Lena t SoaH ä“en Buben des Straßenverkehrs erwiesen.
Jype St Halte das Scherzwort früher , wenig Be¬

das

so hat es heute wohl gar keine
''tTdenn die Radfahrer sind glücklicher-
®e#' wesentlich disziplinierter geworden.

lei ’ die (ästig « ' .
Trampoiia£ •.Trio , Teiann

arokko) / q' wesentlich disziptmi«
:hlittschuhakt d strengste Disziplin muß man ja gerade
uth «ad mL'j;  i ,,tp (wie von jedem Verkehrsteilnehmer)
(Deutsch!.) ( V Tom Radfahrer fordern . Es geht nicht

!i97nM Tan«dis2!„ daß sich heute jemand auf den kriegs-
i weniger benutzten Straßen als Herr
Kae ^ Sf Asphâ fühlend glaubt , blindlingsFrl. NuüäS '/ ’fSaflowasen zu können Unfälle entstehenneueste iramer nur aus Leichtsinn und Unacht-w°<W !ast immer

keit. Auch der Radfahrer kann und muß
dazubeitragen, daß Unfälle vermieden wer-

Es wäre ein Verbrechen , Menschen
und wertvolles Volksgut aufs Spiel

loch Sie dief , ,? f 5C.heinir?Un9. htr, u3r ,ji or  hestatiot . daß er

^ - ««9 s* 2 eliefem
tsea
lerH- - (.

um 'die • verfii'eine Lampe verkaufen kann . Doch eine

UIe> An sgarikirchd..
rse  Anfang vi.tu setzen-
.ahme ist attr jetzt  j m Kriege auch der Fahrrad-

“öglid ^ hr gewissen erschwerenden Umstän-
usw Din 'S unterworfen ist , ist klar . Doch kann
FehrfeWPlfiHa  ch daraus niemand eine Entschuldigung

löhere PrfvÄür verkehrswidriges Verhalten ableiten.
(Ruf 236 35) SS Raubte doch ein munterer Radler , er könne

sen auf die fc ,eute nachts ohne Laterne durch die Land-
lie Abschlußpnü,...ctiaft gondeln. Vqn der Polizei gestellt , gabne vor. daß ihm sein Händler keine Laterne
ant-Fermmterriclitvjtte'liefern können . „Bitte , Herr Wacht-

* 'leister, hier habe ich es schwarz auf weiß:
y jseii Sie diese Bescheinigung , in der mir

Soldaten und-1 fr lei Händlerbestätigt , daß er mir zur Zeit
um 'die • verffeleine Lampe verkauf

d Lehrmittel geraiolche Bescheinigung nützt nichts , sie ist
monatlichmn ebtem Passierschein für unverbesserliche
Zahl neuer junkelfahrer. Die Polizei -geht gegen Rad-

lommen werden; die gegen die Beleuchtungsvor-
,er. ?as . ,ChristiaiIi'tchriften verstoßen , mit empfindlichen Stra-
° i ;en vor. Denn in den verdunkelten Straßen
u deÄ ^ ehen durch unsichtbar ■und unhörbar
imm „Der ne- Verkommende Radler nur zu leicht Un-

von Dr.-Ing. Bfe. Die Polizei wird nur dann Nachsicht
stiani, Konstam L8»n, wenn einer nachweisen kann , daß er
"uu ^= ĵ,yich aus einer lebenswichtigen Zwangs-

heraus sein Rad ohne Beleuchtung be-
erauIgenörnmetTratzen mußte. Hierbei wird selbstverständ-
eitags 10—16p- ich ein strenger Maßstab angelegt ; faden-
, Dentist, V. i ficheinige Gründe ha^en keine Gültigkeit.

fiaT« I: . Jin anderer Schlauer sagte sich : Kannst, Ruf 42260, ^  jieute me hi mit der Bahn hin-
rtä r z t etafel  lakren, wohin es mir Spaß macht , dann

fahre ich eben mit dem Rad . Von Bremen
Ise zurück: tos Wesergebirge >— das ist eine schöne
•aue. Reise und ich bin in zwei Tagen am Ziel.

- j .ji)h, nein, das ist Mißbrauch des Fahrrades.
01  p ”*» das bedeutet, daß so ein Reiselustiger

Drei unvergeßliche Lagerabschnitte beendet
Na<hdem PimpfenEager noch ein Etholungs- und Mädelführermneniager.

Die . Pimpfenführer hatten kaum das Zelt¬
lager in Georgs -Marienhütte verlassen , da
zogen schon wieder 175 Hitler -Jungen ein,
um hier Erholung , Entspannung und neue
Kraft zu finden . War es in erster Linie auch
ein Erholungslager für die schaffende Ju¬
gend , so war doch jeder Tag abwechslungs¬
reich und voll ausgefüllt.

So wurden z. B. Interessante Besichtigun¬
gen durchgeführt , die bei den Jungen be¬
sonderen Anklang fanden . Auch das an
einem Sonntag in Anwesenheit von Gebiets¬
führer L o h e 1 veranstaltete Sportfest mit
der Sportmannschaft des Bannes Osnabrück-
Land war ein voller Erfolg , Am Nachmittag
sprach dann der Gebietsführer zu den Jun¬
gen und kam sehr eindeutig auf den klei¬
nen Kreis der sogenannten Pomadenjüng¬
linge zu sprechen , die bisher nicht zu der
frischen und natürlichen Jugend zurück¬
finden konnten und die nun mit aller
Strenge zu einer anständigen und geraden
Haltung erzogen werden.

Auch der Gaujugendwalter , Stammführer
Meyer - Kohlhoff,  ging auf ein ähn¬
liches Thema ein , und forderte die Jungen
auf , dafür zu sorgen, ' daß die Pomaden¬
jünglinge mit den bis zur Halskrause
stehenden Haaren ebenso verschwinden,
wie die Mädel , die meinen , nur mit langen
Fingernägeln und Schminke bestehen zu
könpe ’n. Kreisleiter Pg . Seidel  vom Kreis
Osnabrück -Land war ein gern gesehener
Gast der Jugend . Anschaulich und packend
sprach er zu den Jungen und gab ein inter¬
essantes Bild von den Nürnberger Reichs¬
parteitagen des Friedens . Oberbannführer
A ß m u s von der Gebietsführung besuchte
ebenfalls das Lager und sprach über „Kriegs¬
freiwillige deutsche Jugend ", wobei er die

^ -Division „Hitler -Jugend " den Jungen als
leuchtendes Vorbild hinstellte.

Es wäre noch vieles zu erwähnen , po die
Tagesfahrt nach Bad Iburg , oder der Lager-
zirkup mit seinen humorvollen Späßen usw.
An Filmen sahen die Jungen u. a. „Andreas
Schlüter " und „Diesel ", beides Filme , die
ihren Eindruck nicht verfehlten . Bannführer
S e g e 1k e n wählte zum Thema seiner An¬
sprache die „Arbeit der Bremer Hitler -Ju¬
gend ", während der Hauptstammführer , Geff.
Weidemann!  auf den 20. Juli 1944 einging.
Stammführer Koopmann,  der das Lager
führte , konnte mit der Durchführung voll¬
auf zufrieden sein , und gesund und voller
neuer Eindrücke kehrten die Jungen nach
Bremen zu ihren Arbeitsplätzen zurück.

Das Mädelführerinnenlager
Den Beschluß der GM.-Hütter -Tage und

-Wochen bildete ein großes Mädelführerin¬
nenlager des Bannes Bremen . ' Sport und
Schulung wurden hier groß geschrieben , so
daß wirklich jeder Tag eine ganze Reihe
Abwechslungen mit sich brachte . Die Ab¬
nahme . des silbernen und bronzenen BDM.-
und JM .-Leistüngsabzeichens zeigte gute Er¬
gebnisse , einen guten Eindruck machten
auch die Vorführungen des großen Lager¬
schwimmfestes . Eine bleibende Erinnerung
wird allen die Wanderung auf den Dören¬
berg sein.

Die Gebietsmädelführerin Nebel«
Löffler  war natürlich Gast bei den Mä¬
deln und sprach zu ihnen über den totalen
Kriegseinsatz . Kein Mädel darf heute mely
abseits stehen , und wenn demnächst viele
Institute , Schulen und nicht unmittelbar
kriegswichtige Betriebe geschlossen werden,
so wird jedes dieser Mädel freudigen Her¬
zens an der Kriegsarbeit unseres ' Volkes
mitwirken . Se.

u.

Die Wehrgeffieinschait der Heirnai tritt an

in'
evj SA.-Schießwehrkämpfe durchzuführen . Die
| ^ 3 Kamplewerden auf dem Riespott  unter

j Hans führt eil in der Urlaubsfahrtseine Reifen abfährt und
„Bausparenl" .-..vielleicht auch seine Kette ausieiert und

ften und Berste-dam, an seinen Wohnort zurückgekehrt,
Kassenstelleno; jieu[e oder  morgen bereits einen Bezug-
remen und bei für Bereifung und sonstige Einzel-sse in Bremen, -
istalt der Sp«
'omsheide10/12.
Im? Wir helfen
Sie kostenlos
ft an. Eigenheinj
isen, Norddeutsch Nach Wochen der Vorbereitung ' und der
usparkasse, Hm Auslese treten am Sonntag rund 200 Mann-
iße 6. schalten der „Wehrgemeinschaft der Hei-
Ankauf ^mat "an, um den Mannschaftskampf derirtenlandoder
[. Vegesack,
’TanH1 aiidiaui» leit“D3 von  Sturmbannführer Brill , in
™ kaufenunter  Leitung von Haupt-
ngeb. u, T 58ßj si™(uhrer Wittfoth  ausgetragen . Für

-JA "i *1 i li n i l I Riespott ist aus
y e r m leie iMefhnisch e n Gründen eine Ver-

„ÜiTüUBg des Abmarschplatzes
“wlm RosS ach der Haltestelle der SUa-

Ruf« 2M55 Senb£>hn „Auf den Hellen " (Linie
Feronmzüge Qröp e 1i n g e n - B u r g) nötig ge-
3roßdeutschlarf * or den . Für die Mannschaften dieses Ah¬
aus Wilb RosdtKhnittes gilt folgender Abmarschplan : 6.15
i . Deutsch. P« DRK., 31, 32, 33/75 ; 6.45 Uhr 34, 35,

28, Ruf 222SJ 31/75, W.-Ers. u. Ausb .-Abt .; 7.15 Uhr
»•■Ers. u. Ausb .-Abt . ; 7.45 Uhr W .-Ers. u.
&usb,-Abt., Ordnungspolizei ; 8.15 Uhr Ord-

li.-Wohn. m■&'■«« n9Spolizei; 8.45 Uhr • Ordnungspolizei;
inung. Ang. i ®. Uhr Geh. Staatspolizei , DAF ., Fa . G.
-Wohng. abgesf Gerdts, Bremer Straßenbahn ; 9.45 Uhr DAF .,
äte 3“/. Zi, - - -la'.k. Ang.

teile beantragt , denn er brauche ja sein Rad,
um seine Arbeitsstätte zu erreichen.

Also , die Moral : schont eure Räder , pflegt
sie , unterlaßt jede überflüssige Fahrt , damit
das treue Rad euch für wichtigere Fahrten
möglichst lange erhalten bleibt.

Weniger Eeti- gutes Gebäck
Im Rahmen der Fortschritte , die einer bes¬

seren Ernährung bei gleichzeitiger Einspa¬
rung wichtiger Nahrungsprodukte dienen,
sind in den letzten Jahren auch Mittel zur
Gebäckverbesserung entwickelt worden . Es
handelt sich um Ergebnisse wissenschaft¬
licher Untersuchungen , die zum Teil sogar
eine zusätzliche Gütesteigerung erreichten
und mit Chemie in dem Sinne , wie sie von
der Bevölkerung meist betrachtet wird,
nichts zu tun haben . Durch ein Gebäck¬
verbesserungsmittel,  das auf der
Grundlage der Magermilch entwickelt
wurde , können die Backejgenschaften des
Mehles dadurch wesentlich verbessert wer¬
den , So daß es _den Ansprüchen für
hochwertige Gebäck  e‘ genügt.

Ein weiterer volkswirtschaftlich sehr we¬
sentlicher Fortschritt war die 1 Gewinnung
von Backfettsparmassen,  die das
Fett ersetzen . Sie hatten zugleich den prak¬
tischen Erfolg , daß Mürbigkeit und Schnitt¬
festigkeit des Gebäcks verbessert werden
konnten , Bräunung und Volumen ausgepräg¬
ter wurden . Für besondere Gebäckarten sind
fetthaltige Backsparmaßnahmen entwickelt

Ortgr . Herdentor P.L,;, 10.15 Uhr Ortsgr.
Herdentor Einsatztrupp , Mar .-Standarte 53;
11.15 Uhr 1, 2, 3, 4, 6/75 , DRK.; 11.45 Uhr
RI , R2/75 ; 12,15 Uhr Sturmbann III/75,
San ./75 , Pi/75 , Na/75 , Feuerschutzpolizei.
Für den Abschnitt Osterholz  gelten die
in der letzten Dienstbesprechung festgeleg¬
ten Zeiten . Der erste Start erfolgt um 7 Uhr.
Unterbricht ein Alarm die Veranstaltung , so
verschieben sich die Antrittszeiten um die
Dauer des Alarms.

Die unbedingte Durchführung der Schieß¬
wehrkämpfe bezeugt den unbeugsamen
Wehrwillen einer terrorisierten Stadt . Die
gemeldeten Mannschaften stellen ihre stete
Einsatzbereitschaft unter Beweis . Ihre Lei¬
stungen werden Zeugnis davon ablegen,
daß die Erhaltung und Ertüchtigung der
Wehrfähigkeit in allen Organisationen ge¬
pflegt wird . Das Schießgelände ist abge¬
sperrt . Die Bevölkerung wird gebeten , den
Anordnungen der ausgestellten Posten Folge
zu leisten.

worden , bei denen 70 Pzt. des bisherigen
Fettes eingespart werden konnten . Die Ent¬
wicklung dieser Sparmaßnahmen bedeutet
eine jährliche Fetteinsparung von etwa
27 000 Tonnen . Die Spannassen werden zu¬
nächst nur für gewerbliche Betriebe zuge¬
teilt . Andere Hilfsmittel wieder , auf Milch¬
grundlage oder auf pflanzlicher Grundlage,
treten im Gebäck für die früher beigefügten
Eier ein . Auch ira Kriege kann dank dieser
.Fortschritte noch ein einwandfreies Fein¬
gebäck hergestellt werden . .Wenn tatsäch¬
lich die Güte des Gebäcks in der Praxis
große Verschiedenheit aufweist , dann liegt
das daran , daß die große Zahl cler Bäcker
und Konditoren sehr verschieden mit den
gegebenen Möglichkeiten fertig wird . Es
bedarf hier noch einer intensiven Schulung,
so daß die volle Ausnutzung dieser Fort¬
schritte sich erst im Frieden zeigen wird , ln
dem diese Hilfsmittel ihren Wert nicht ver¬
lieren werden.

Vereiniadiung der Wehrmadiigebührnisse
Im Zuge der Vereinfachung der Verwal¬

tung hat das Oberkommando der Wehr¬
macht eine Verordnung zum Einsatz -Wehr-
machtgebühmisgesetz erlassen , nach der auf
dem Gebiete des Kriegsgebühmiswesens fol¬
gende Vorausmaßnahmen durchgeführt wer¬
den : 1. Wehrsold und Frontzulage werden in
Zukunft monatlich gezahlt 2. Die Geldabfin¬
dung zur Selbstverpflegung im Reichsgebiet
wird einheitlich auf drei Reichsmark täglich
festgesetzt 3. Der für einen Teil der An¬
gehörigen der Ersatzwehrmacht eingeführte
Abzug des Ausgleichsbetrages in voller Höhe
des Wehrsoldes wird beseitigt . Damit ' wird
für die Angehörigen der Feldwehrmacht und

Volksgenosse , denke daran : Der Sieg
kann uns nur zuteil werden durch un¬
sere Einigkeit , und durch unseren un¬
beirrbaren Glauben ! Alles was du tust,
muß diesem Gedanken untergeordnet
sein . Auch deine Spende zum Kriegs¬
hilfswerk für das Deutsche Kote Kreuz
dient der großen Gemeinschaft . Darum
weise am kommenden Sonnabend und
Sonntag bei der Straßensammlung kei¬

nen Sammler ab.

der Ersatzwehrmacht der Ausgleichsbetrag
wieder nach gleichen Grundsätzen berech¬
net . Ausgenommen von dieser Neuregelung
bleiben nur diejenigen Angehörigen der Er¬
satzwehnnacht , die am Tage des Inkraft¬
tretens der Verordnung , am 1. September,
als Verheiratete oder ' diesen Gleichgestellte
im Wohnort ihrer Familie Dienst leisten.

^ftfernes Tal
igend ges.
eschst .BryVeg^
mg od. 'i
nh. für

p 9690, TdH
öbl. Zimmerei;
mter D 965L,.j|!
t  m . KüctsfpJ
m Findorff°ä' -T
ingeb . unt »

des Sdroharie
Bin Auswanderei • Roman
von Prlt 2 Helm Relmesch

techtebetmGaovertag Bayraotb

ucht gut tnöbl-
[gbote
äine

unter•

RniHmiiiiifmiimmiiiiiiuiiumiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

(29. Fortsetzung)

Umgebung- das Haupt vor dem alten Häupt-
»scbst. ,s°9 den  herben starken Rauch in sei-
ie s. mobL Pr  ̂Mund und blies ihn dann so , wie er
,d. schon einige 'Male gesehen hatte , nach
Gescbst̂ y^ R« und West , Süd und Nord . Es war ihm

paar suckt»“ ganz

Küche f euerte ihn
eigentümlich zumute , und es durch¬

ein Gefühl der Vörantwor-vL „nri0“ hm vjeiuni aer veiauiwui-
lnT dle er  durch diese feierliche Hand-

-rTh -;t Bf'" ^ htbarlich übernommen hatte . Nun
ierm , Gastfreund der rothäutigen■f;nV"Gescf>'JS / r;“,Br d®s Waldes.
- “'■"""TrÜehirart AnzaM von Jünglingen nahm Kon-i- Hi e n ihren Kreis Und führte ihn in eine
*"■Hhaiter! kj/aijt .utten' w° sie ihm einen Platz zeigten,

*  Olafen würde . Konrad legte
' nj Sch 5rrW •'‘sich „ . c* und den Hut ab und entledigte
® SS‘nar  uMatrosen bluse , denn er war
Ruf 4 69 Tim# toüs’iom ndl1.ch nicht mehr schwitzen zu

Luft war, so milde , und er
gelegen« , ((!gen. b«r zu gern gebadet . Seine Alters-

:brifteD kauf̂iI Linde hoTT 611 alle nur mit eine f Scham-
en  f « Cd !? T d,et' So  streifte er auch sein

u G^ iünniiT , ' dehnte sich und gab dann den
WshJ ** *'  tig dle  Hand . Daß man dabei tüch-

fk ®V  und er en  mußte , hatte er schon gelernt,
„ft so*1' '-laß ei), c beim  ersten Händedruck,

ammlnn®s|ä# , derri lch er  nicht nur Begrüßung , son-
maT '*e\nQ et°:! bllr $chen eî e Kraftprobe war . Nun , diese
‘Tangas $ â ,. alle recht  sehnig und
:ell  i -te ' Schult9 au,-S| ®ber daß er selbst brei-
n^Jrg, ern  und kräftigere .Glieder be¬

saß , bemerkte er auch auf den ersten Blick.
„Drückt nur fest ", dachte er und legte
alle Kraft in seine Händedrücke . Er konnte
bestehen.

Dann trat man wieder ins Freie . Daß
auch die Mädchen den Oberkörper unver¬
hüllt trugen , verwirrte ihn zwar und er
scheute sich zunächst , die Mädchen anzu¬
sehen , denn es kam ihm ein Gefühl der
Scham an, aber er überwand es schnell.
Wenn das hier so Sitte war , brauchte er
sich nicht zu schämen . Die Frauen säugten
ihre Kinder ganz öffentlich vor allen Män¬
nern und Jünglingen , und es kam ihm eine
Erinnerung aus dem Lateinunterricht beim
guten Pastor Hägelin in dar Heimat in den
Sinn . „Naturalia non sunt turpia 'V hieß der
Satz . Was war natürlicher , als daß Mütter
ihren Kindern zu trinken gaben , .also war
das nicht schimpflich.

Die Indianer hatten Konrads Erstaunen
gemerkt , und über ihre Gesichter ging ejp
leises Lächeln , Der fremde Weiße schien
sich über etwas zu wundem . Worüber,
wußten sie nicht , und so hatten sich einige
der Jünglinge 'mit kurzen , spitzbübischen
Worten gleich besprochen , mit dem Gast¬
freund einen .kleinen Schabernack zu trei¬
ben , denn sie wpllfen ihn auf die Probe
stellen . Zunächst aber wuide diese Absicht
durch den Ruf zum Essen durchkreuzt.

Der Mais spielt in der Ernährung der In¬
dianer die Hauptrolle . Sie halten ihn hei¬
lig und haben ihm den Monat August ge¬
weiht . Auf die Maisanpflanzungen verwan¬
den die Indianerfrauen die meiste Sorgfalt.
Sie hacken die Maisfelder , häufen die Erde
ordentlich um je vier Stauden und säubern
die Felder vom Unkraut . Bei der Haupt¬
mahlzeit , die die Indianer stets am Abend
vor Eintritt der Dunkelheit einnehmen,
wird der Mais in vielerlei Form verzehrt.
Aus Maismehl wird das indianische , unge¬
säuerte Brot bereitet , ein Fladen , der auf

Jipißen Steinen od ?r in einfachen Backöfen,
■aber audh auf Kannen gebacken wird.

Diese runden , knusprigen Maisfladen stan¬
den übereinander geschichtet neben der
Feuerstelle , über der ein großer Kessel
hing . In die Schalen aus gebranntem Ton,
die mit hübschen Mustern geziert wären,
schöpfte die Frau des Häuptlings ihrem
Manne und ihren Gastfreunden eine dicke
Gemüsesuppe . Die Indianer hockten sich
nieder und aßen mit ihren Beinlöffeln , die
sie stets bei sich tragen , den Brei und
bissen dazu herzhaft in die Maisfladen.
Konrad war diese Hockstellung noch nicht
gewöhnt , auch schmerzten ihn alle
Muskeln von der großen Wanderung . Er
nahm dßn Rücken zu Hilfe , mit dem er sich
an den einen Stützpfahl der Hütte anlehnte,
und so gelang ihm der Hocksitz leidlich.
Die dicke Suppe schmeckte eigentümlich.
Daß die Gemüsestücke anscheinend junge
Kürbisse waren , stellte Konrad schnell fest,
aber das anregende Gewürz kannte er nicht.
Es war eine kräftige Suppe , jedoch ohne
Fleisch , mit Oel und Maismehl angerichtet.
Die alte Indianerin , die ebenso wie die
jüngeren Frauen und die Kinder nicht
mitaß , sondern die Häuptlinge und Kon¬
rad bediente , schöpfte sofort nach , als sie
sah , daß die Schalen leer waren . Nach der
Suppe gab es heiße runde Knollen , denen
man die Haut abziehen mußte und die man
mit einem Beereninus bestrich . Aus einer
irdenen großen Flasche goß eine junge
Frau den Essenden in kleine Holzbecher
einen dunkelroten , fast schwarzen Saft ein,
der herrlich duftete ; es war ein ungegore-
ner Brombeerenmpst . Die Mahlzeit war be¬
endet . Sie hatte Konrad sehr gut gemundet,
aber eT war erstaunt , daß es keinen Wild¬
braten gegeben hatte . Er .hätte - sich das so
vorgestellt . Die beiden Männer , rülpsten laut
Und anerkennend . Konrad hätte das bisher
für unschicklich gehalten , aber bald merkte
er, d§ß das zum Brauch gehörte , denn die
Häuptlingsfrau sagte zu „Große Schlange ",
er spHe seinen Gastland fragen , ob ihm
die Mahlzeit nicht geschmeckt habe . „Große,

Bremens Weinspende iür Goethe
Senabbesdilufc vom 20. August 1823

Es ist bekannt , daß Goethe vielerlei Be¬
ziehungen zu der Hansestadt Bremen hatte
und besonders dem Schaffen des Gründers
Bremerhavens , Johann Smidt,  größtes
Interesse entgegenbrachte . Urteilte doch bei
der Zentenarfeier der Tochterstadt Bremens
Dr. Friedrich Hackenberg über diese Be¬
ziehungen : „Dem Seher Goethe , der die
ganze geistige Arbeit der Menschheit beob¬
achtete und innerlich erfaßte , war der stille
Aufstieg jungfrischer neuer Kultur nicht
verborgen geblieben ." Das zeigten die Ame¬
rikabetrachtungen der „Wanderjahre ", die
Prophezeiungen über Panama - und Suez¬
kanal , der Wunsch , den Deutschen vom
Nur -Geistigen zum Real -Tätigen zu füh¬
ren . Eckermann hatte ihm schon nach einer
Reise in die niedersächsische Heimat „von
Hamburg , Stade und den dortigen An¬
schwemmungen , Einrichtungen , Ansiedlun¬
gen " berichtet.

Am besten aber orientierte der Bremer
Arzt Dr. Nicolaus Meyer,  der schon
in jungen Jahren Aufnahme im Hause des
Weimarer Hofrates gefunden hatte , und der
ihm auch eine Zeichnung über den Hafen¬
bau und allgemeine Nachrichten schickte,
den Altmeister Goethe , die Tat deutschen
Geistes hat ja auch Goethe ohne Frage/ln
seinem „Faust " gemeint , wenn er uns sagt:

„Kluger Herren kühne Knechte
Gruben Gräben , dämmten ein,
Schmälerten des Meeres Rechte
Herrn an seiner Statt zu sein.
Dort ,im Fernsten ziehen Segel,
Suchen nächtlich sichern Port —
Kennen doch ihr Nest die Vögel — ■
Denn jetzt ist der Hafen dort"

Es ist aber wenig bekannt , daß die Stadt
Bremen auch Goethe , wie schon so man¬
chem , aus seinem Ratskeller eine
Weinspende  zugehen ließ . Auch das
wurde wohl in erster Linie durch Dr . Ni¬
colaus Meyer  veranlaßt , der den Bre¬
mer Senat darauf hinwies , so daß er unterm
20. August 1823 beschloß , Goethe zu seinem
74. Geburtstage als Genesungsgeschenk der
Stadt die köstlichste Gabe einiger Flaschen
zweihundert Jahre alten „Roiewelai"
zu spenden . Man hat mit dieser Gabe be¬
stimmt den „Feinschmecker " Goethe einen
Dienst erwiesen . Wird uns dooh berichtet,
daß Nicolaus Meyer auch deswegen im

„Fliesen' au dem Domshof
Die Hitler -Jugend beteiligt sich dieses

Idal wieder stärkstens an der heute und
morgen stattfindenden Reichsstraßensamm-
lurig für das „Kriegshilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz “ .Die Flieger -HJ . zeigt
auf dem Domshof ein neuartiges Ausbil¬
dungsgerät des NS .-Fliegerkorps und ein
Segelflugzeug , welches jeder , der das Ge¬
fühl des „Fliegens “ auskosten will , be¬
steigen kann . _

Schulverlegung . Die NSV Bremen teilt
folgendes mit : Die für die verlegten Höhe¬
ren Schulen neu angemeldeten Kinder wer¬
den unter Betreuung der NSV in vorbestell¬
ten Abteilen an die Verlegungsorte ge¬
bracht und zwar am Dienstag , 22. 8. 1944,
10.34 Uhr , Oberschule für Jungen in Auf¬
bauform , Schomburgsch 'ule und Buurmans
Höhere Privatschule . Die Kinder versam¬
meln sich um 8.15 Uhr beim NSV -Bahn-
hofsdienst , Bahnsteig 1 a. Für die übrigen
Oberschulen ergeht spätere Mitteilung.

Ihren 70. Geburtstag begeht heute bei
voller Gesundheit Fräulein Katharine Rose,
Soodener Straße 8.

70 Jahre alt wird heute Wilhelm Seliger,
Bremen , Hulsberg 142.

areamtliche ekannfmadiumjen
NSDAP., Ortsgruppe Fedelhören. Montag,

den 21. August , 19.30 Uhr Poiitische-Leiter-
Sitzung, Am steinernen Kreuz 9 1

NSDAP., Ortsgruppe Borgfeld. Nächste Sprech¬
stunde des Ortsgruppenleiters am Mittwoch, dem
23. August, 17 Uhr im Gemeindehaus. 1

NSDAP., Ortsgruppe Borgfeld. Dienstag , den
22. August, um 20.30 Uhr Sitzung der Politischen
Leiter und Mitarbeiter der Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände im Gemeindehaus. Bür¬
germeister und Ortsbauemführer nehmen teil.

Frauenschaftsabend ln Oberneuland. Montag,
den 21. August , um 19.15 Uhr Parteihaus. Bringt
Obst für die Lazarette mit.

KdF., Abtlg. Wandern. Sonnabend, 19. August,
Fußwanderung nach Wilsede -Heide-Totengrund.
Treffen 16.30 Uhr Bahnhof Sebaldsbrück. Führung:
Steinhäuser. — Radwanderung nach Syke . Tref¬
fen 16 Uhr, Brill Führung: Frau Kellner.

Hause Goethe ein gern gesehener Gast was,
weil er dem „Feinschmecker " Goethe bezie¬
hungsweise dessen tüchtiger Hausfrau Chri¬
stine „Bremer Butter , frische He¬
ringe und gute Weine"  immer wieder
zu besorgen hatte.

Es dürfte interessieren , über den Bremer
Freund Goethes hier einige biographische
Notizen hinzuzufügen . Nicolaus Meyer wurde
am 29. Juni 1775 als Sohn des Senators
Heinrich Hermann Meyer und seiner Bhe*
frau Sophie Catharina Mindermann ln Bre¬
men geboren . Echt tagenbare Bremer aus
altem Geschlechte waren die Eltern . Nach
dem Besuch des Gymnasiums lllustre stu¬
dierte der junge Nicolaus Meyer Medizin
und schon als Student fand er Eingang tn
die Weimarer Kreise und Aufnahme im
Hause Goethes , wo er 1799/1800 und 1802
oftmals Gast war . So erklärt es sich auch,
daß Nicolaus Meyer „der nimmermüde
Prophet Goethes und der Klassik " ln Bre¬
men wurde . Nicolaus Meyer beschloß sein
Leben als Arzt in Münden , wohin er 1809
gezogen war , im Jahre 1855. Interessant ist
es auch für uns Bremer zu wissen , daß Dr.
Nicolaus Meyer , der in Bremen eine be¬
deutende Praxis hatte , versuchte , das nahe
Lilienthal zu einem Modebad
für die Bremer umzuformen , um den dort
sprudelnden heilkräftigen Brunnen nutzbar
zu machen . Daß ihm dieser Plan nicht ge¬
lang , ist vielleicht mit dem Umstand zuzu¬
schreiben , daß die Franzosen im Jahre 1813
den Ort völlig niederbrannten.

Wie Goethe seinen Bremer Freund Dr. Ni¬
colaus Meyer schätzte , kann man aus
Goethes Briefen entnehmen . Schreibt er doch
dankerfüllt:

„Ich habe kein anderes Interesse , als das
allgemeine Deutsch -Continentale . Seit der
Casseler Zusammenkunft (im Jahre 1828 er¬
folgte der zollpolitische Zusammenschluß
der niedersächsischen Staaten mit Mittel¬
deutschland ) und den dortigen Beschlüssen
muß uns höchst wichtig sein , eine Unter¬
nehmung , die der Weser erst
ihre Würde gibt,  vorschreiten zu
sehen .“ Fürwahr , es war so : der klein¬
deutsche Philister schüttelte den Zopf ob
der heldischen Tat des weitschauenden Bre¬
mers , der große Weimar -Deutsche aber zollte
ihm Beifall . Erwin Mechau.

NiederdeutscheBun1sdi?u
Syke . Fahrraddiebstahl.  Vor eini¬

gen Nächten ist einem hiesigen Einwohner
aus einem unverschlossenen Raume ein
Damenfahrrad , Marke Herkules , Nr 625 443,
mit einer verkürzten Tretkurbel entwendet
worden . Die Handlungsweise des Täters ist
verwerflich , zumal das Fahrrad von einem
Kriegsbeschädigten täglich benutzt weiden
muß . Alle Fahrradhändler und Inhaber »on
Reparaturwerkstätten wollen besonders dar¬
auf achten , wenn Fremde ein Fahuad
zwecks Aenderung in Auftrag geben ,-a>ls
das Fahrrad gefunden werden sollte wird
der Finder gebeten , der Polizeibehörde Syke
oder der nächsten Gendarmeriedienststelle
Nachricht zu geben — Spitzbuben em
Werke  In einer der letzten Nächte ist
einem hiesigen Einwohner aus einem un¬
verschlossenen Raume ein Rundfunkgerät —
Marke Telefunken - Super - Nauen ' WKL
31 — entwendet worden . Vor Ankauf wird
gewarnt . 12s

Kirchweyhe . Die nächste amtsärztliche
Mütterberatung mit der Ausgabe von
Vigantol findet am Montag , den 21. August,
um 14.30 Uhr in deT Gastwirtschaft Oet-
jen statt.

Sudweyhe . Am Sonntag , dem 20. August,
um 20 Uhr veranstaltet die NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " bei R. Voß-
meyer ein Konzert mit der Musikschule
Trossingen , die mit ihrer Sing - und Har¬
monikaspielgruppe erscheinen wird.

Erlchshof . Die nächste amtsärztliche Müt¬
terberatung mit der Ausgabe von Vigantol
findet am Montag , den 21. August , um
15.30 Uhr im Kindergarten der NSV statt

Bremervörde . Die nächste Bullenabsatz¬
veranstaltung findet am 19. August in Bre¬
mervörde in der Halle statt Es ko mm en ca.
100 gekörte schwarzbunte Bullen zum Ver¬
kauf.

Es wird verdunkelt von 21.15 Uhr bis 5.30 Uhr
Mondaufgang: 6.30, Mondnntergang: 21.16 Uhr

Schlange " befragte also Konrad ; als ihm
dieser erklärte , es habe ihm sehr gut ge¬
schmeckt, . sagte ihm „Große Schlange ",
man müsse das auch zeigen und rülpste
nochmals laut und vernehmlich . Konrad
wußte ganz genau , daß er nicht nur gegen
die indianischen Lebensre 'geln , sondern
auch gegen die Anstandspflichten der Wei¬
ßen verstieß , doch er konnte das Lachen
nicht verbeißen . „Von meiner Mutter habe
ich einmal eine richtige Maulschelle be¬
kommen , als mir ein Rülpser beim Essen
losging , und sie nannte mich ein Schwein.
Bei den roten Menschen ist es unhöflich,
wenn ich es nicht tue . Sag bitte der Frau
des Häuptlings , daß ich erst die Sitten
hier lernen muß .“

„Große Schlange " übersetzte diese Ent¬
schuldigung , und die alte Indianermutter
wiegte nachdenklich ihr Haupt , so daß ihre
langen Zöpfe vor ihrer Brust schaukelten.

„Der junge Weiße wird noch viel lernen
müssen , bis ' er ein Krieger wird ”, sagte sie
teilnahmsvoll . Warum er denn das Feuer
seiner Mutter verlassen habe , fragte sie
nun . Der Häuptling berichtete kurz , was er
von den Auswanderern wußte , und als die
Alte erfuhr , daß Konrads Mutter bei der
Geburt ihres sechzehnten Kindes ’ gestorben
sei , legte sie ihre Hände auf das Haupt des
Jungen (und murmelte einige Worte . Der
Sachern gab seinem Schutzbefohlenen zu
verstehen , daß die Frau das Andenken sei¬
ner Mutter gesegnet habe , weil sie ihrem
Stamm so viele Kinder geboren habe.

Dann forderte der alte Häuptling den
Sachern auf , mit ihm ih das Beratungshaus
der Männer zu kommen , um ihnen zu be¬
richten . Konrad stand wieder im Kreis sei¬
ner Altersgenossen , die beim rauften Licht
des Mondes mit ihren Speeren nach einer
mannsgroßen Puppe warfen , die .etwa drei¬
ßig Schritte von ihrem Standort ’ im Zwie¬
licht aufgehängt war . Die Sperre , trugen an
ihrem vorderen Ende keine scharfe Spitze,

Hang zur Faulheit ist der Grund für Man¬
gel an Ehrlichkeit bei den Menschen.

Nietzsche

sondern waren stumpf . Konrad sah deh
jungen Leuten zunächst zu . Die Kunst des
Speerschleudems war ihm fremd . Er beob¬
achtete ggnau , wie der Werfer sich auf¬
stellte , den Speer in 'der Hand wog , sich
zuerst kurz nach vom beugte , dann zurück¬
schnellte und den Speer mit dem von hin¬
ten nach vom geschwungenen Arm auf
sein Ziel saufen ließ . Die meisten Würfe
trafen die Puppe , aber nur wenige in die
Brust , was . dann jedesmal mit anerkennen¬
den Rufen begrüßt wurde . Einer der Jüng¬
linge , der eine führende Rolle unter der
Jungmannschaft zu spielen schien , reichte
Konrad einen der Uebungsspeere und be¬
deutete ihm , auch einmal zu werfen . Kon¬
rad nahm den Speer , es war ein etwa ein¬
einhalb Klafter langes , federndes Holz , wog
es in der Hand , so wie er das gesehen
hatte und warf . Der Speer zischte durch
die Luft und flog wohl zehn Schritte über
die Puppe , hinaus und blieb im weichen
Erdreich stecken . Die kleinen Knaben , die
ihre größeren Brüder und Vettern umstan¬
den und stets die geworfenen Speere zu¬
rückzubringen hatten , stimmten ein lautes
Gebrüll an , das Konrad ärgerte . Aber der
Führer der Burschen gab Konrad ruhig und
ohne mit der Wimper zu zucken einen an¬
deren Speer und legte Konrads Rechte so
um den Schaft , daß er ihm besser in die
Hand paßte ; dann führte er den Arm kurz
nach vom und riß ihn rasch nach hinten.
Konrad verstand , daß er einen Fehler ge¬
macht hatte . Er nickte ihm zu und warf
dann den zweiten Speer , der die Puppe
leicht streifte , aber trotzdem noch zu gro¬
ßen Schwung hatte und weit über das Ziel
schoß . Man reichte ihm einen dritten Speer.

(Fortsetzung folgt)
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Die sterbenden Millionen
In der Zeitschrift„ColHers" ist ein Bericht

des Sekretärs des Internationalen Hunger-
Hilfskomittes für die Provinz Kwantung,

yirdGeorge Adams,  erschienen. In ihm wi
u. a. folgendes gesagt: „Ich habe eine Million
Menschenverhungern sehen. Ich habe viele
gesehen, die wie wandernde Skelette er¬
schienen; und andere, die durch den Hnn-
ge.r furchtbar aufgeschwollenund mißgestal¬
tet waren, vor allem Kinder. Ich sah Wai¬
senhäuser, wo täglich 20 Kinder starben. Ich
habe Straßen voller Toten gesehen, die die
Behördennicht so schnell, wie sie starben,
vergraben konnten. Bereits 80 v. H. der
Bevölkerungsind in einer Reihe von Dör¬
fern in Kwantung gestorben. Von den 37
Millionensind vielleicht 10 Millionendurch
Hunger und Epidemien schwer getroffen.
Auf den Landstraßen̂ trifft man häufig auf
verlassene Säuglinge.* Die Ufer der Flüsse
sind mit Leichenbedeckt, die dort von der
Bevölkerung, hingelegt werden. Die Verhält¬
nisse in den Küstenbezirken sind am
schlimmsten. Die Hälfte der Bevölkerungist
ausgewandert. Mehr als 200 000 verhunger¬
ten. In Städten wie Kaidhi sah ich ganze
Reihen verfallener Häuser. Allein in dieser
Stadt sind 40 000 Personenumgekommeh, in
dem ganzen Gebiet von Chiang ist nur noch
ein Sechstelder Bevölkerungübriggeblieben.
In den Distrikten von Lamei knapp ein
Fünftel. Inzwischenwerden die Verhältnisse
mit jedem Monat schlimmer. Obwohl die
Ernteaussichten in diesem Jahr gut sind,
wird dies die sterbenden Milliontennicht
retten können."

Durch Großfeuer zerstört v
Der Hafen Gr a c e , die zweitbedeu¬

tendste Hafenstadt auf Neufundland, wurde
zum großen Teil durch einen Großbrand
zerstört. Der Schadenwird auf drei bis vier
Millionen Dollar geschätzt.
Die Inflationserscheinungen in USA.

USA. hat nicht weniger als 20 Millionen
Festbesoldeter. Diese leiden, wie soeben
„SaturdayEveningPost“ schreibt, unter den
Inflationserscheinungender Gegenwart be¬
sonders schwer. Am meisten getroffen sind
die festangestelltenBüroarbeiter, deren Ge¬
hälter eingefroren sind, so daß sie gegen
die ständigen Preissteigerungen einfach
nicht mehr ankommen können. Durch den
schwimmendenWarendollar sind nicht nur
die Lebensmittel im Preise wesentlich ge¬
stiegen, sondern' auch ganz besonders
Schuhwarenund Kleidungsgegenstände.

In der Freitag-Vormlttagsztehung der 5. Klasse
der 11. Deutschen Reichslotterie fielen drei
Gewinne von je 50 000 RM. huf die Nummer
283 271.

In Deutschland ' sind im ersten Quartal 1944
auf 1000 Einwohner 18,4 Kinder geboren , im Ge¬
gensatz zu 1942, wo nur 16,0 Geburten gezählt
wurden.

Die Feuerwehr in Jarmeritz bei Iglau verfiel
auf den Gedanken, das Feueralarm -Signal auf
eine Grammophonplatte aufnehmen zu lassen

, und durch dessen Reproduktion im Ortsrund¬
funk den Hornisten zu ersetzen . Die durchge¬
führte Probe hatte Erfolg, so daß sich diese Ein¬
richtung im Bedarfsfälle sicherlich gut bewähren
wird.

Volkswirtschaft

Walfang im Kriege
Nordamerikanische und britische Interessenten

haben in Argentinien ,•so wurde vor kurzem ge¬
meldet , 50 960 Faß Walöl und entsprechende
Nebenprodukte von 998 Walen , den Fangergeb¬
nissen der Inseln von Südgeorgien , erworben.
Di'ese Meldung ist nicht deshalb vpn Interesse,
weil die USA. und Großbritannien Fette und
Oele im Ausland kaufen . Transaktionen dieser
Art sind in den letzten Monaten immer häufi¬
ger geworden , seitdem die Fettverknappung
nicht nur in Großbritannien und. dem Empire,
sondern gerade im laufenden Jahr auch in den
USA. zugenommen hat . Die Käufe von Fetten
und Oelen sowie Oelfrüchten sind zwischen bei¬
den Ländern- gepoolt , die Einkaufsgebiete sind
aufgeteilt , und die Erwerbungen werden nach
einem Schlüssel verteilt . Möglicherweise fällt
auch Waltran , eine im Kriege seltene Ware,
unter dieses Poolungsabkommdn. Selten ist Wal¬
tran deshalb geworden , weil der Walfang im
Kriege so gut wie eingestellt worden ist . Aus
Abschlüsesn britischer Reedereien weiß man,
daß Schiffe der Walfangreedereien weitgehend
für Mineralöltransporte als Ersatz für fehlende
Tanker eingesetzt worden sind. Die erworbenen
50 960 Faß Waltran entsprechen 8493 to, was
im gänzen eine bescheidene Menge ist . Ob die
verarbeiteten 998 Wale das Ergebnis einer gan¬
zen Saison sind, geht aus der Meldung nicht
hervor , ist aber - den - Umständen nach anzu¬
nehmen.

Argentinien hat den Walfang nicht etwa -im
Kriege neu aufgenommen, sondern hatte sich
damit schon in der Vorkriegszeit befaßt , aller¬
dings in einem sehr bescheidenen Umfang. Nach
Ausbruch des Krieges während der Fangzeit

1939/40 hatten folgende Länder am antarktischen
Walfang teilgenommen : Norwegen mit 10 schwim¬
menden Kochereien und 79 Fangdampfem , Groß¬
britannien mit gleichfalls 10  schwimmenden
Kochereien und 87 Fangdampfern , Japan
mit 6 schwimmenden Kochereien und 49 Fang¬
dampfern und Panama sowie die USA. mit je
einer schwimmenden Kocherei und 8 bzw . 9
Fangdampfern . Argentinien verfügte über keine
schwimmende Kocherei, sondern nur über sechs
Fangdampfer , die von einer Landstation aus ar¬
beiten . Von diesen gab es insgesamt zwei : die
eine ist im Besitz Argentiniens , während die
andere Großbritannien gehört . Es ist ini Kriege
nichts davon bekanntgeworden , daß Argentinien
Gelegenheit hatte , etwa für seine in den beiden
letzten Jahren geschaffene Staatshandelsflotte
schwimmende Kochereien zu erwerben , so daß
anzünehmen ist , daß die 998 Wale durch Fang¬
dampfer eingebracht worden sind

Die letzte internationale Walfangstatistik vor
dem Kriege liegt für die Saison 1938/39 vor.
Damals wurden von sämtlichen beteiligten Län¬
dern 40 662 Wale gefangen , die 2 887 832 Faß
Waltran erbrachten . Das jetzige argentinische
Fangergebnis entspricht also nicht einmal 2 Pzt.
der Fänge aller Länder vor dem Kriege. Insge¬
samt arbeiteten vor dem Kriege 1938/39) in der
ganzen Welt 34 schwimmende Kochereien mit
467 534 BRT Ueberdies wären 270 Walfang¬
dampfer mit 80 460 BRT. vorhanden . Der jetzige
Krieg gewährt den Walen der Antarktis eine
Pause, die sich dahin auswirken wird , daß sich
die in den Vorkriegsjahren leerer gewordenen
Felder wieder beleben , und daß die Wale selbst
wieder größer werden.

fper re der Goldqufhaben Argentiirens durch die USA.
Genf, 18. Augüst . Wie Associated Preß aus

Washington meldet , hat das USA.-Schatzamt die
Verschiffung des argentinischen Goldguthabens
nach Argentinien verboten , bis „die diploma¬
tische Lage sich geändert habe“ . Der Korre¬
spondent der „New York Herald Tribüne“ be¬
richtet , daß 'die Einfrierung der Goldguthaben
lediglich der Anfang einer Reihe von Aktionen
sein würde , um Argentinien von der Ratsam¬
keit zu überzeugen , sich einer Politik der Soli¬
darität der westlichen Hemisphäre anzuschließen.
Laut „New York Herald Tribüne“ könnte zu den
einschneidenden Maßnahmen gehören , daß die
Rindfleischlieferungsaufträge auf der Höhe der
Sohlachtsaison gestoppt würden.

Die Sperre der argentinischen Goldguthaben
in den USA. durch das Schatzamt in Washing¬
ton ist die Antwort auf argentinische Gold¬
abzüge, die in den letzten Monaten jeweils '20
bis 30 Mill. Dollar betragen hatten . Argentinien
ließ sich seine Lieferungen an die USA. in Gold
bezahlen , da die nordamerikanische Industrie
sich außerstande erklärte , die Lieferwünsche Ar¬
gentiniens zu erfüllen . Infolgedessen sammelte
sich ein , recht beträchtlicher Goldbestand an,
den die argentinische Nationalbank im eigenen
Hause deponieren wollte , statt ihn in Newyork
zu belassen.

Wie immer die tieferen Gründe geartet waren,
keinesfalls konnten die Goldabrufe als ein bös¬
williger Akt angesehen werden . Gerade das
USA.-Schatzamt mußte es für zulässig ansehen,
daß über Goldkonten frei  verfügt werden kann,
wenn Gold wieder das vorherrschende Mittel
des infernationalen Zahlungsausgleiches werden
soll: denn der Sinn der Verhandlungen über
einen internationalen Währungsfonds beruhte
doch auf dem Gedanken einer Rückkehr zu all¬
gemeingültigen Wechselkursen und zum Gold
mechanismus.

Die argentinischen Goldabrufe stellten sich
somit als Probefall auf die E h*r lichkeit  der
Politik des USA.-Schatzamtes dar , und prompt
kam die Antwort , die die ' wirklichen Ansichten
der nordamerikanischen Finanz enthüllt : nicht
Rückkehr zur Freiheit , sondern Aufrichtung
einer internationalen . Kontrolle!
Das Verbot der argentinischen Goldausfuhr und
die Tatsache ; daß dieser Beschluß des Schatz¬
amtes im Einvernehmen mit dem Staatsdeparte¬
ment getroffen wurde , weisen darauf hin , wie
wenig es sich etwa um eine unüberlegte Augen-
blicksaktion gehandelt hat , vielmehr ist der
grundsätzliche Widerspruch zwischen prokla¬
mierten weltwirtschaftlichen Idealen - und der
rauhen Tagespolitik so unverkennbar , daß andere
Staaten , die auch Golddepots in den USA. haben,
nicht versäumen können , Lehren zu ziehen , ko

neue Bürsfinreneiunn
Aktiennotierungen nur zweimal wöchentlich
Berlin,  18 . August . Nach einer Bekannt¬

machung des Börsenpräsidenten hat der Reichs¬
wirtschaftsminister durch Erlaß vpm 17. August
1944 angeordnet:

Im Zuge der Maßnahmen zur Umstellung der
deutschen Wirtschaft auf die Erfordernisse des
totalen Krieges müssen auch an der Berliner
Börse alle nur möglichen Einschränkungen durch¬
geführt werden . Es wird daher folgendes be¬
stimmt:

1. Die Börsenzulassung der an der Berliner
Börse zugelassenen freien Makler ' ruht bis auf
weiteres . Sie dürfen keinerlei Vermittlungs-
tätigkelt im Wertpapiergeschäft ausübeh.

2. Aktiennotierungen finden nur an zwei Bör¬
senversammlungen in der Woche statt.

3.  Um die Abwicklung des gesamten Wert¬
papiergeschäfts mit dem beschränkten Apparat
während der Börsenversammlung zu ermöglichen,
wird die Börsenzeit an den beiden Börsentagen

in der Woche , an denen Aktien - und Renten¬
notierungen erfolgen, auf zwei Stunden ver¬
längert . An den übrigen Börsentagen der Woche
verbleibt es bei der bisherigen Börsenzeit von
einer Stunde.

4. Diese Anordnung tritt mit Wirkung vom
1. September 1944 in Kraft.

In Aufführung dieser Anordnungen bestimmt
der Börsenpräsident : daß Aktien (auch Vor¬
zugsaktien , Reichsbankanteile , Kolonialanteile
und Genußscheine ) vom 1. September 1944 ab
nur noch am Montag und Freitag  jeder
Woche amtlich notiert werden . Die einzelnen
Börsenzeiten werden ab 1. September 1944 wie
folgt festgesetzt : Montag und Freitag Börsen¬
zeit 12—14 Uhr. Die Festsetzung der Kurse
(Aktien und festverzinsliche Werte ) erfolgt ab
12 Uhr Telegraphische Auszahlung und Bank¬
noten werden um 13 Uhr notiert Am Mittwoch
Börsenzeit 12.30 bis 13.30 Uhr. Die > Börsen¬
räume werden um 12 Uhr geöffnet. Die -Fest¬
setzung der Kurse (nur festverzinsliche Werte)
erfolgt ab 12.30 Uhr. Telegraphische -Auszahlung
und Banknoten werden um 13 Uhr notiert.

Handel mit zertifizierten deutschen Auslandsbonds
im Inland nur mit Devisengenehmigung . Der bis¬
her genehmigungsfreie Handel mit zertifizierten
deutschen Auslandsbonds im Inland hat Formen
angenommen , die eine Kontrolle des Verkehrs in
diesen Werten aus kapitalmarktpolitischen und
devisenwirtschaftlichen Gründen geboten erschei¬
nen lassen . Der Reichswirtschaftsminister hat da¬
her durch Runderlaß 24/44 D. St. - R. St. anqeord-
net , daß zertifizierte deutsche Auslandsbonds den
gleichen devisenrechtlichen Beschränkungen un¬
terliegen wie nicht ,zertifizierte 'Auslandsbons . Der
Handel in zertifizierten deutschen Auslandsbonds
unter Inländern bedarf - daher in Zukunft der
Devisengenehmigung.  Genehmigungen
zum Erwerb deutscher Auslandsbohds durch pri¬
vate Interessenten werden nicht erteilt . Für die
Verwertung zertifizierter deutscher Auslands¬
bonds bestehen die gleichen Möglichkeiten wie
schon bisher für die Verwertung nicht zertifizier¬
ter Auslandsbonds . Der Runderlaß ist in den
■Nachrichten für Außenhandel Nr. 189 vom
15 August veröffentlicht worden.

Dividenden
Bayerische Stickstoffwerke wieder 0.
Bayerischer Lloyd-Regensburg wieder 5 Pzt.

, Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp
.Ap . 0.

Deutsche Continental -Gasgesellschaft wieder
5,2 Pzt. '

Deutsche Libbey-Owens Gesellschaft für Ma¬
schinelle Glasherstellung AG. wieder 5 Pzt.

Eupener Textilwerke AG. 5 (6) Pzt.
Carl Hamei AG.' 6 Pzt.
Malmedie & Co., Maschinenfabrik wieder 0
Mansfeld Bergbau wieder 6 Pzt.
Mechanische Baumwollspinnerei u. Weberei

Kaufbeuren wieder 4 Pzt.
Miag Mühlenbau und Industrie AG 5Va Pzt.,

4*/s auf Vorzugsaktien.
Amtliche Berliner Devisenkurse

Lombardzlhsfuß Reichsbankdiskont
seit 9. April 1940: 4•/. •/., seit 9. April 1940: «'/. •/,

1948 . 18.
Geld

Aumist
Brie) | 1948t

18. Auaust
Geld Brlel

Aegypten * 9.89 9 91 Italien 9.99 10.01
Afghanistan 18 79 18.83 lapan 58 591 58.711
Albanien 80.92 81 08 Kanada 2.098 2102
Argentinien 0 588 0.592 Kroatien 4.995 5.005
Australien 7912 V 928 N'seeld 7.912 7.928
Belgien 39-98 40.04 Norwegen 56 76 56 88
Brasilien ' 0.130 0.132 Portugal 10.19 10-21
Br.-Indieo ' 74.18 J4.32 Schweden 59.46 59.58
Bulgarien 3-047 3.053 Schwei? 57.89 58.01
Dänemark 52.15 52.25 Serbien 4.995 5.005
England 9.89 9.91 Slowakei 8.591 8.609
Finnland 5.06 5.07 Spanien 23.565 23.605
Frankreich 4.995 5.005 S'afrika ' 9.89 9.91
Grlechenld 1.668 1 672 Türkei 1.978 1.982
Holland 132.70 132.70 Uruguay 1-199 , 1201Iran 14.59 14.61 USA A 2 498 2.502
Island' 38 42 38 50
Die Kurse mit eioezri • gelten nur für iec
deutschen Verrechnungsverkehr

m versemeaenen ReichssrV
Reichsaltbesitzanleihe und '7 **' V
besitzanleihe -zu 176,5statt c
liehen Veränderungen. Sonst kei^ 8

Berlin, 18. August. Der AV«
den üblichen Verlauf. Soweitm "-»
stände kamen, erfolaten . ol'enaustände kamen, erfolgten sie untN°lieii«h
von Geldrepartierungen. Zahlreiru^
gescbäftslos . Kursveränderunoen7Wf,ltS
da die anteiligen Dtvia „. J . ttatenv,"da die anteiligen Divid̂ enzû ^
weitgehend verrechnet worden
für Laurahütte ist mit dem hem“11 c‘
gestellt worden. Am Schiffahrts-?? *
den Hapag um Vs-Pzt. herauf^

Det Wasserstand der W«
betrug In Hann- InCarls ,

Münden hafen H *
am 16. August 1,24 2,18
am 17. August 1,24 2,14 f
am 18. August 1,24 2,12 J'15

&

I'1

UHSCRE

Rudolf Gasch gestörte.
In Dresden starb im Alter vo, *

Prof. Dr. Rudolf Gasch, der sich hoi»8
um die Sportgeschichte erworbenL
um die Jahrhundertwende einer der
und fruchtbarsten Turnschriftsteller̂
senschaftliches Urteil in hohem An#:?
Unvergessen ist aus der Zeit nach j?
Weltkrieg sein zielstrebiger, beharfr
für die tägliche Turnstunde. ~!

Gaumeisterschaften der Schützen,uv
die besten Schnellfeuerschützender(
schäften im Kreise Bremen, die am v:
Sonntag in Osterholz-Scharmbeck►
fünfte Uebung 10 Schuß je 5 sej
lOkreisige Brustringgeländescheibeerf
ten . Von 100 möglichen schossen:
Worpswede , Heine, Ordnungspolij
und v. U c h 1o u p , Ordnungspolizei:
87 R. Weiter schossen Walter Tietjea
beck 85 R., je -84 R. Fritz Dunekack»,]
polizei , ' Hans Heitmann, Br. SchV
Eischoff und Häusermann, Ordr
Schößler, BremeT Straßenbahn, schojg
Walter Hesse , Focke-Wulf, 80R. Di»h
Ekey, Bremen, und Löffelholz, 54
schossen auf 175 p mit dem Wehr»»
nicht 20 R. sondern von 30 mögiittj
und waren damit, die Tagesbesten. ™

ASV. — VfL. Hemelingen erst1
Das Spiel um die Bremer Stadtmeistersd
sehen dem ASV. Blumenthalund den'
melingen findet nicht um 17, sonder.
18.15 Uhr, auf dem Platz am Forsthausi:
thal statt

Auch der VfB. .Komet in der Enfant
vier Endrundenteilnehmern im Wefa
die Bremer Sfadtmeisterschaft imF11& j;
Blumenthal, Arsten und Hemelingen je
ter Verein der vorjährige StadtmeisterV!
hinzugekommen. Der VfB. Komet greif,
am ■>27. August - in die Endrundenspfe
wird an diesem Tag gegen den BSV
müssen.

„Quer durch Holstein“ abgesagt, ,.
durch Holstein“ sollte am 20. Augusts
streckenrennen im Hamburger Stafcdß-S®
100 km ausgetragten werden. Aus ieä
Gründen mußte jedoch von der Und j-;;
auch in dieser Form abgesehenwerde.!
anstaltung " ist vorerst verlegt worden

Das Reservespiel BSV. — Marlieii
tag fällt aus.

Fischverteilung
F. L. Bodes, Sögestraße . Frischfisch

1901 bis Schluß.
Castens . Frischfisch 901—1000.
Dünnemann. Frischfisch 3651—3800

und 1—50.
Ehlers. Frischfisch 801—900.
Ganser . Marinaden 1200—1350.
„Hansa “. Frischfisch 1100 his 1170,

Marinaden 1300 bis Schluß.
Holst . Marinaden 871—1200.
Fischhalle Hom. Frischf. 2051—2250.
Karstadt . Ab 8.15 Frischfisch 2701

bis 2900; Räucherfisch 1201—1400.
Klevenhusen. Frischfisch 4601—4875
Koppelmeyer. Frischfisch nur für

Berufstätige!
Rob. Lorenz. Frischfisch 601-1-800.
Meyer. Frischfisch 1651—1700: Ma¬

rinaden 400—700.
Michaelis & Co. Frischfisch 1201b.

1400, 6201—6400.
„Nordsee “. Frischfisch: Hutfilterstr.

5893—6096, Neustadt 1731—1775:
Sögestraße 1807—1853: Steintor
2041—2080.

Winkelmann , Münchener Str. Frisch¬
fisch 1451—1570.

Snche Bekanntsch . m. geh. Herrn b.
45 J . in ges . Lebensstellung zw.
Heirat . Bin 39 J., evgl ., berufst,
tücht . i. Haush ., gesund u. lebens¬
froh. Ehrl. gern. Ang. u. A 9626

45jähr. selbständ . Handwerker ohne
Anh. wünscht die Bekanntsch . e.
Dame b. 40 J ., ebenf. oh. Anh.,
zw. sp. Heirat . Zuschr. m. Bild
(zurück) u. S 633 Geschst . Brem.-
Lesum, Burgdammer Kirchweg 1

Tiermarkt
Verkauf

Junger Terrier , 12 Wochen alt.Ruf 39 61 64
Foxterrier , 3 J ., gut erzog., ln gute

Hände, am liebst , nach auswärts.
Angebote unter M 9687.

Großes Schaf zu verkaufen . Besich¬
tigung nach 18 Uhr. Smolinskl,
Br.-Hemelingen, Annenstr . 74.

Auto - u. Motorradmarkt

Verloren
Schlüsselbund (Ring flach) am Sonn¬

tag verl . Abzug, od. Nachricht an
die Anzeigenabteilung der „B. Z.“

In der Nacht z. 18. 8. v. Kamp bis
Haferkamp 37 eine blaue Hand-

\ tasche . Inhalt Papiere u. Photos.
A. Hirte , Haferkamp 37.

Photoapparat , wertvolles Andenken,
Dienstagnachmitt . Linie 4 Warte¬
halle Hom . Hohe Belohn. Nachr
erbeten unter N 58 830.

100 RM. Belohnung! Am 16" .8. in
Ritterhude a. d. Hamme Kanadier
m. Segel u. all . Zubeh. gestohlen.
Name „Frechdachs ", rot lackiert,
mit Matratze . Mitteilung erbitte
unter Telefon Vegesack 341.

’lra Stollen Blumenthal ein br. Led.-
Kofier mit vertvollem Inhalt . Ab¬
zugehen ' gegpn gute Belohnung
Br.-Blumenthal, Langestr . 98.

Zirka 22  m Luftpumpenschlauch v.
Vegesack -Aumund nach Blumen¬
thal . Wiederbr . hohe Belohnung,
Dledr. Röskens , Ritterhude bei
Bremen, Adolf-Hitler -Str. 91.

14. 8. kl. graues Täschchen m. H.-
Uhr u. Geld Im Zuge, der 20.06
v. Vegesack bis Hauptbhf . fährt,
Bitte ehrl . Find., die Uhr abzug.
Düstemstr . 104I, Krüger.

Ankauf  ,
Suche dlv. Anhänger , 6—7 Tonnen.

Angebote unter T 9694.
Kaufen jeden Personenwagen und

jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

Wir kaufen : Opel-Kapitäne , -Super,
-Olympia. Opel-Automobil-Cen-
trale , Ruf 8 40 57.

DKW.-Wagen u. Motorräder kau¬
fen laufend Gebr. Lindenbauer
Ruf: 5 II 37 und 5 1170

Brautkleid '70 RM. Ang. u. O 764.
Harmonium, Preis 30 RM. Bremen-

Blumenthal, Goethestraße 4.
Jungmädchenbücher , Stck. 2,- u. 3,-.

Brunke, Buntentorstelnweg 1201

Heirat
Witwer , 37 J ., 1,65 gr., m. 3 Kind.,

6, 11, 13 J . (Mädch.) s. d . Brief¬
wechsel eine einf. Frau o. Witwe
a. v . Lande zw. sp. Heirat . (Kl.
Elnf.-Haus vorh .) Ang. mögl. mit
Bild, (sofort zurück) unt . N 9688.

Jg. Mann, 31 J „ in sich. Stellung,
w. d. Bekanntsch. einer Dame bis
28 J . zw. Heirat , Witwe angen
Zuschrift , mit Bild unt . F 9681

Bremer, 43 J ., s, die Bekanntschaft
alleinst . Dame od. Witwe zwecks
späterer Heirat . Ang. u. R 9692

Bb.-Beamter, 50 J „ m. elg. Haus, ▼.
Lande, s. Bek. zw. sp. Heirat m.
ehrl . aufr . Frau o. Anh., a . Hebst
v. Lande, welche auch Lust und
Liebe für Garten hat . Ang. mögl
m. Bild (zurück) u. N 9613

Handwerker , 51 Jahre , sucht pas¬
sende Ehekameradfn . aus Umge¬
gend Bremens bevorzugt . Ange¬
bote unter H 9658.

Thüringer , 23 J „ w. Bek. m. Mädel,
18-22 J -, zw. :'sp. Helr. Zuschr. m.
Bild u. VH 2583 Gesch. Vegesack

Zu verkaufen

Tautchgesuche
Besuchtes gigin Gebotenst

Die Tauschzentrale des Wirtschafts¬
amts der Hansestadt Bremen tm
Karstadt -Gebäude , II Stock, Ein¬
gang Große Hundestraße , tauscht
und erwirbt gebrauchte , gut er¬
haltene Bekleidungsstücke , Schuh-
waren , Möbel, Bettwaren u Bett¬
wäsche, Haushaltsgeräte , Oefen
und Herde, Kinderwagen . Fahr¬
räder , Elektrogeräte . Bedingungen
sind ln den Außenstellen des Wirt¬
schaftsamts erhältlich.

Wohnz.-Elnrichtg-, auch einzeln, geg.
Halsschmuck , Gold u. groß. Tep¬
pich 2V.X3V.. Ang. W. Renken
Humannstr . 56.

Näbmasch . Biete K.- u. Stubenwg
Ang. VK 3635 Geschst . Blumenth

KI. Küchenherd . Biete Autogayser
Ang. an Villa Marßel, Lesum.

Gasherd . Biete Fahrrad , teilw, Be¬
reifung . Pinneberger Str., 4.

Ki. Herd. Biete Stubenofen . Brem -
Aumund, Schillerstr . 52.

Weckgläser . Biete zwei Bettbezüge,
6 Kissenbezüge . Ang. VX 2598
Geschäftsstelle Vegesack.

H.-Anzug l,80i biete D.'-Kost., Bluse
48-50. Kölner Str. 85 nach 5 Uhr.

2 H.-Unterhosen : biete Arb.-Schuhe
41. Adresse Geschst . BlumenthaJ.

D.-Sommermantel. Biete D.Led.-Som-
mersch, , 40. Adr1. Gesch. Veges
Adresse Geschst . Br.-Blumenthal

Gr. Filzhut; biete hohe Schuhe 35
Kleid, bunt od. d'hlau , Gr. 40. Biete

Kleid, braun -gelb, Gr. 40, Schrö
der, Hemelingen, Bahnhofstr. 6.

D.-Strümpfe 10: biete K.-Stiefel 18-20
Adresse Geschst . Br.-Blumenthal

Kostüm; biete Staubmantel , Wert-
ausgleigh. Angeb. u. B 9627.

1 P. gut erhalt . H.-Lederschuhe {Ar¬
beitsschuhe ) Gr. 42; biete 1 Paar
gut erh . D.-Lederschuhe Gr. 39.
Angebote unter M 58 829.

D.-Sommerschuhe m. Keilabs . 37;
biete weiße Leinenschuhe 37.
Mädchen-Halbschuhe 30: biete
Mädch.-Schuhe m. Ledersohle 37.
Ang. VT 2594 Geschst . Vegesack.

D.-Sportschuhe 38: biete schwarze
Frauenschuhe 41. Ang. VG 3532
an die Geschst . Br.-Blumenthal.

K.-Stiefel 26-, biete rote K.-Stiefel 22.
Adresse Geschst . Br.-Blumenthal.

Knabenstlefel Größe 33—34; biete
Größe 30. Angeb. u. V 9621

Gummiball u. K.-Schuhe 38: biete
Kd.-Schuhe 35 u. Brautschuhe 39.
Ang. VR 2592 Geschst . Vegesack.

Led. Handtasche ; biete led. Scbul-
tornister . Angeb. u. Ü 9695.

Aktentasche ; biete Mädchen-Tor¬
nister . Angeb. unter VN 2588 an
die Geschst . Br.-Vegesack.

Radio; biete Sperrholz , ausreichend
für einen großen Schreibtisch
Ang. VJ 3534 Gesch. Blumenthal

AL 2, A F 7, Rens 1374d, A C 2 zu
verk . od. zu tausch gegen Dam.-
od. H.-Armbanduhr Ang. Z- 5700.

VCL11. VY 2; biete VF 7, EL 11,
AZ 11. Angeb . TüTW 9622.

Akkordion , 120 B. Biete Lederjacke
und 6 Herrenunterhemden sowie
Akkordion , 12 B. Ang. P 58 831.

Paddelboot od. Kanadier ; biete H.-
Fahrrad . Br.-Lesum, Bördestr . 71.

Herrenfahrrad ; biete Röhren R G IV
1064, RE NS 1204, C L 2, K F 3,
K C 3 u. Lautspr . .Ang. W 9672.

Dam.-Fahrrad m. Bereifungi biete
mittelbl . Sportkostüm 42, blau¬
weiße Pumps m. flach. Absatz 38,
Br.-Blumenthal, Allmers-Str . 9.

Da.- od. Kn.-Fahrrad ; biete Stahl¬
armbanduhr . Angeb. u. V 9696.

Kn.-Fahrrad od. Da.-Fahrradi biete
H.-Uebergangsmantel f. mttl. schl
Figur u. 1 w. Oberhemd, Kragen¬
weite 38. Angeb. unt . VM 2887
an die Geschst . ‘Br.-Vegesack.

K.-Drelrad oder Damen - Fahrrad,
biete Sofa. Ang. u. VF 3531 an
Öle Geschst . Br.-Blumenthal

2 Fahrradmäntel (Halbballon ); biete
Mädchen-Fahrrad . 2 Paar Damen-
Schuhe Gr. 38i biete Gr. 36 und
39. Angeb. unt . W 2596 an die
Geschst . Br.-Vegesack.

Fahrraddecke (Halbb .) u. Schlauch
biete Herr.-Stiefel Gr. 42. 3fiamm
Gasherd m.*Backofen1 biete Kin¬
derwagen . Angeb. u. VW 2597
an die Geschst . Br.-Vegesack.

Korbkinderwagen mit Riemenfede¬
rung. Angeb. unt . VH 3533 an die
Geschst . Br.-Blumenthal.

Kinderwagen ; biete H.-Armbanduhr.
Et. Schröder , Bremen-Blumenthal,
Reuterstraße 6.

Sportwagen ; biete Koffergrammo¬
phon, evll . mit Platten . Ang. u.
VK 2585 Geschst . Br.-Vegesack.

Kinderwagen ; biete Radio 220 Volt,
Angebote unter S 9668.

Kinderwagen ; biete Damast - Bett¬
wäsche . Angeb. unt . T 9669.

Kinderwagen ; biete Radio 220 Volt,
Wechselstrom . Ang. u. VL 3536
an die Geschst . Br.-Blumenthal.

Original • Antiksachen . Orient -Tep
piche u Brückep, gute Gemälde
mittelalterliche Plastik . Kupfer
Stiche, gute Porzellane , Fayencen
antike Silbersachen , Zinnsaqhen
Japan ■China , Elfenbeinsachen
Delft, alte Stoffe, Antiquitäten
gute alte antike Möbel usw sucht
zu kaufen Georg Odemer , Kunst
händler , vereidigter Versteigerer
vereidigter Schätzer , Sachverstän
diger , Schillerstr 16. Ruf 2 30 85

Ankauf von Antiquitäten , antiken
Möbeln, guten Gemälden . Por¬
zellan etc Otto Schoener , Kunst
händler , Bremen, Börsendurch
gang . Fernruf 2 49 81.

Anzug, Größe 4a. Ang. u. C 9628
Getragene Arbeitskleidung , wie An

Züge, Hosen , Jacken , Mäntel . Un
terwägehe , Schuhzeug usw. „Tur
ba" Torfindustrie G. m. b. H-, Bre¬
men, Philosophenweg 8, Telefon
Nr 2 85 12.

Schwarze Hose u. Weste ges . Feld¬
mann , Auf dem Bohnenkamp 35 b

Batterie -Kofferradio , kann auch de¬
fekt sein. Ang. u VQ 2591 an
die Geschst . Br.-Vegesack.

Abgeschnittene Haare kauft JedeD
Posten : Brehmer. Gerhardstr . 2.

t Kanu, 5—6  m Angebote unter
W 2571 Geschäftsst Vegesack

Bücher aller Art — kauft stets Isen-
bart , Am Wall 139II, R 2 31 25.

Kinderwagen , am Hebst. Korb. Br.-
Blumenthal, Nordstraße 43-

Suche Torfstreudünger , Werder . An¬
gebote unter Z 9625.

Möbel-Ankauf seit 1900. Herren-
Eß- und Schlafzimmer Küchen
Teppiche. Einzelmöbel, voilständ
Hausstände, Büromöbel Geld
schränke Handlung Heinz Ahben
torstraße 16a Ruf 2 45 95

Lateinisches Wörterbuch . Fedel-
bören Nr. 29.

■Bernstein- od. and. Kette. K 9685.

Industrie - Unternehmen in Nord¬
deutschland sucht zur sofortigen
Einstellung folgende Kräfte : 1.
Sachbearbeiter für das Tennin¬
wesen In Teilelieferungen , 2. drei
bis vier gewissenhafte Bürokräfte
für Lagerbuchhaltüng , Eingangs-
kontrolle und dergl Bewerbungen
mit den erforderlichen Unterlagen
unter B. R. 56/G 53 an Ala An-
zeigen-Gesellschaft m b H„ Bre¬
men, erbeten

Für das Personalbüro eines Indu¬
striewerkes in Nordwestdeutsch
land werden möglichst jüngere,
Intelligente weibliche oder männ¬
liche Kräfte zur Bearbeitung lau
fender Personalangelegenhelten
mit allen damit zusammenhängen¬
den Arbeiten gesucht Erfahrun¬
gen auf dies . Gebiete erwünscht,
aber nicht Bedingung. (Jnbedingte
Voraussetzung jedoch Einsatz-
freufligkeit, Anpassungs - und Ein¬
fühlungsvermögen u, willige Ein¬
fügung in die Betriebsgemein¬
schaft Bewerbungen mit den üb¬
lichen Angaben und Unterlagen
erbeten unter B R 56/G 67 an
Ala Anzeigen-Gesellschaft m b
H., Bremen

Persönälsachbearbelterflnnen ), mög¬
lichst mit der Bedienung elektr
Buchungsmaschinen (Mercedes-
Addelektra) vertraut , sowie Ste¬
notypistinnen und ' Kontoristinnen
von Industriewerk gesucht . An¬
gebote mit den üblichen Unter¬
lagen und Gehaltsansprücben un¬
ter B. R. 56/G 56 an Ala Anzel-
gen-Gesellschaft m. b. H., Bre¬
men, erbeten.

" ■'"titln» SarMiearbelter (lnnen) für
Betriebsabrechnung , Lohnbüro u
Einkauf für entwicklungsfähige
Dauerstellungen In Industrieunter¬
nehmen Mitteldeutschlands . Be¬
werbungen unt . T. S. 2620 an An-
zeigenmittler Steinbach !n Eise¬
nach erbeten.

Industrieunternehmen sucht für die
Bearbeitung seiner Gefolgschafts¬
statistik einen in diesen Fragen
durchaus bewanderten Herrn (od
Dame) mit mehrjähriger Praxis
Angebote unter T 58 824.

Bnchhalter, auch kriegsversehrt , od
Buchhalterin . bilanzsicher , für
Durchschreibebuchhaltung von
Fabrikunternehmen in Dauerstel¬
lung gesucht Angeb u E 5680.

Buchhalter (ln), zuverlässig u per¬
fekt In allen vorkommenden Ar¬
beiten , per sofort od später ges.
Angebote unter C 6553

Perfekt. Buchhalter (ln) per sofort
oder später für interess Arbeits¬
gebiet ges Gefl Angeb A 3676.

Wir suchen mögl. p. sof. einige ge¬
wandte kaufm. weibl . od. männl
Arbeitskräfte f. leichte Buchhalt .-
Arbeiten . Durchgeh Arbeitszeit.
Deiters 81 Co., Hochh. a. Doventor.

Industriewerk in Nordwestdeutsch¬
land sucht zum baldigen Antritt
Stenotypistinnen ,Maschinenschrei
berinnen , Femschreiberinnen , Be-
triebsabrechnerinnen , Karteiführe-
rinnen . Anfängerinnen für alle
Zweige der Büropraxis mit guter
Auffassungsgabe , ferner Einkaufs¬
assistenten , Kontlngentbuchhalter
und männliches Büropersonal für
Betriebsbüros . Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen , Anga¬
ben über zuletzt bezogenes Ge¬
halt und Gehaltsforderung bitte
zu richten unter B. R. 56/G 10 an
Ala Anzeigen-Gesellschaft m b.
H„ Bremen

Großlndustriewerke suchen z bald¬
möglichsten Antritt Hollerith -Ta-
belllerer und -Sortiererinnen bzw
•Sortierer. Hollerith -Locherinnen
(auch zum Anlernen) und -Prü¬
ferinnen Bezahlung erfolgt nach
Innerbetrieblichen Gehaltsricht-
llnien . Bewerber und Bewerberin¬
nen. -deren Freigabe gesichert i!st,
werden gebeten , Bewerbungen mit
den erforderlichen Unterlagen , wie

0  Lebenslauf , Lichtbild . Zeugnis
abschriften , Angabe der Gehalts-
ansprüche sowie des frühesten
Antrittstermins unter Angabe der
Kenn-Nr B 450 (unbedingt anzu¬
gehen) zu richten an Annoncen-
Expedltion Ed Rocklage Berlin
Schöneberg Gustav -Müller-Piatz, 5

Männer und Frauen zur Herstellung
u. Verpackung von Arzneimitteln
ständig gesucht . Bühner- & Co.,
Oberneuland -Bremen,Rockwinkler
Heerstraße 119.-

M 5 n n 11c b
Zur Führung eines Schuhgeschäftes

mit Lederverkauf sowie Schuh¬
macherbedarfsartikel wird Fach
mann gesucht , der in der Lage
ist, Schuhleder selbst zuzuschnei¬
den Bewerbungen erbeten unter
Fr 87 167 an Ala Berlin W 35

Industrieunternehmen ln Nordwest-
deutschland sucht für die Leitung
der Fertigungskontrolle einen
energischen , umsichtigen u fach¬
lich hervorragenden Leiter. Kennt¬
nisse im modernen Kontroll- und
Meßwesen erwünscht Bewerbun-

„gen mit den üblichen Angaben u
Unterlagen erbeten unter B R
56/G ,69 an Ala Anzeigen -Gesell¬
schaft m. b H„ Bremen

Sachbearbeiter für Arbeitsvorberei¬
tung und Zeitstudien naqh RefS
von mitteldeutschem Betrieb für
ausbau - und entwicklungsfähige
Stellung gesucht . Ausführl . Be¬
werbungen unter S. A. 2650 an
Anzeigenmittler Steinbach ln
Eisenach.

Unternehmen .der Luftfahrtindustrie
sucht für seine kaufmännischen
Abteilungen tüchtige Einkäufer,
Karteiführer , Disponenten u ' Buch
halter sowie Revisoren für unsere
Revisions-Abteilung . Bei vorhan
dener Eignung wird Gelegenheit
zur Einarbeitung geboten . Herren
mit Tatkraft und Arbeitsfreudig¬
keit haben gute Entwicklungs¬
möglichkeiten Ausführliche Be¬
werbungen m. handgeschriebenem
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisab¬
schriften und Mitteilung über Ge¬
halt und Freigabe erbeten an Ala,
Berlin W 35 unter Kennziffer
94/Ra 30 505

Lagerverwalter für größeres , viel¬
seitiges Lager nach Lüneburg ge
sucht . Vorbedingung : vielseitige
Fachkenntnisse u. Organisations¬
talent . Eilangebote unt . D 58 822

Bedeutendes Industriewerk sucht f
große mechanische Werkstätten
mit spanabhebender Bearbeitung
Obermeister Ueberdurchschnitt
liches Können Voraussetzung . Ein
tritt muß möglichst sofort erfol¬
gen können (G Z I e — 5556
v. 8. 2 44.) Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen , möglichst
mit Lichtbild, einzureichen unter
B R. 56/G 57 an Ala Anzeigen
Gesellschaft mbH.. Bremen

Buchbinder oder Papierschneider,
tüchtige Kraft , zum baldigen An¬
tritt . C. A. Nicolaus , Bremen, Am
Wall 92, Ruf 2 58 17.

Koch für Werkküche ein^s Indu¬
striellen Unternehmens Nordwest¬
deutschlands gesucht Nur arbeits-
und einsatzfreudige Bewerber mit
den erforderlichen fachlichen Er¬
fahrungen . die befähigt sind, auch
In Kriegszeiten eine schmackhafte,
abwechslungsreiche Verpflegung
zu liefern , und eine größere Ge¬
folgschaft zu leiten und zu beauf
sichtigen , wollen sich unter Ein¬
reichung von Zeugnissen und Re¬
ferenzen melden u. B R 56/G 65
an Ala Anzeigen-Gesellschaft m
b H„ Bremen

Für Laboratoriumsarbeiten ältere od.
längere Kraft ges Posten f Maler
od. Lackierer geeign Franz Groth
Bremen. Wachtstraße 27/29

Vorarbeiter für ein mittl Industrie¬
werk ges (Meisterstellg wird in
Aussicht gest .) Ang u T 58 754

AeLt. Männer , noch rüstig u willig
für leichte körperl . Arbeit , finden
a. ganz Aufn, in Heim in d Nähe
Bremens Angeb. u. H 9508.

Wir suchen lautend : Möbelpacker,
Möbelträger . Kraftfahrer P W
Neukirch A-G, Internation Spedi-
dition Bahnhofstr 26 R 2 25 25

Wir suchen Packer für die Nacht¬
stunden (1 30—7 Uhr). Boten für
die frühen Morgenstunden sowie
einen Boten ab 17 Uhr Bremer
Zeitung, Bremen Geeren 6—8

Wtr suchen mögl. p, sof. zwei un¬
bedingt zuverlässige Lagerarbeiter
oder Packer Durchgeh. Arbeitsz
Deiters &Co., Hochh . a . DoVentor

Arbeiter für sof. ges. Ang. B 9677.
Zeltnngsbote mit Rad z. Ausfahren

einiger Zeitungspakete f. morgens
2 Stunden sofort ges . Bremer Zei¬
tung, Norddeutsche Volkszeitung,
Bremen-Vegesack , Rohrstraße 24
Telefon 4 und 8

Zuverlässiger Bote (Radfahrer ), auch
nebenberuflich , gesucht Grüne
Mappe, Lesezirkel, Bernhardstr . 12

Ordentl . Bote für ganze oder halbe
Tage, auch a. Nebenbesch . Meiers
Lesemappen, Contrescarpe 157
(Doventor).

14—15jährig. Jrngen I. le
beiten . WeinerC. Ohl
zungsbau , KsroliasstaBe
Ruf 2 8994.

Wachmännei (Sr besetzte
biete gesucht. Uniform,
Zulage, Unterkunft n:
machtsverpflegungwird
HannoverschesWach-1
institut G. m b. H., E
Hausmannstr. 7, Tel. 2"

We ihl icb
Sekretärin ( die Zentrale

fangreich Betriebes gtn
geböte unter G 4957

Sekretärinnen — Stenotg

lü1';

KiM

a ös

m

%I1
14»,

Großindustriewerkesei
sofortigen oder späte:-:
antritt mehrereSekretü
StenotypistinnenErforde
gute Kenntnisse in Stea
Schreibmaschine, einet
Dienstauffassungund(S
dige Arbeitsmethode iS
besonders Interessante5
gebiete, angenehme Ad
und Dauerstellungen
Fortkommen smöglichkelli
nach Fähigkeit undK
Gehaltsregelungerfolgt
nerbetrieblicher Regel»
bote mit Lebenslauf
Schriften. Lichtbild
scheinigung der Verdi
Gehaltsforderungundij
frühest Dienstantritt**
unter Angabeder Ke:
(unbedingt anzugebesi:
an die Annoncen-Ep*3
Rocklage. Berlin-Set1-'* jt
stav -Müller-Platz5

Frauen. u. Mädchen eii'-: ,
( d *’ SegeltnchwaW" ; "«
ges Otto WendlaP'
evtl auch f halbe-
Leher HeerstraßeI9 .j

Heimarbeiterinnenf ’
Für leichte Packarbei* i | |[,.

50 J oder vom Es'-*- j -1
Frauen, auch halbtas^denweise, gesucht•g,
von 9—12 .Uhr bei G«
gedorn, Bremen. ÜSK ‘

Haushälterin b. ßOJ- V 1
u. Garten Angeb.«

Hausgehilfin f. d gan«11̂ Inju
unt 17 J.. f. sofort« •
Kindern. Gromm«
Richtweg 3 »-ilk 1.

Hausgehilfin für den v;
Br.-Vegê “^^Segelken,

Rohlfs-Straße 62b.
■ürH
Angeb.1Tüchtige ' Kraft für Ha®-5’

fort gesucht. *n9fjr'52 Retnmachefrauen
lagsgebäude s0'f ®,
trägertnnen sofort ^ *1 ^
mer Zeitung" Breite"f, M,

»iiverl Reinmacbctiai f N. j,,
gens u Sonnabend®̂
Bann Bremen Bnrn'^ f

Frau z Reinigen onseJ- g
Nordd.Finanzierunas
hof 15I. Ruf27591 ,̂

-S tnJMen9
Männl ' ejk 'üs,

Selbständiger K̂ ,

fr#

.H,

technischen f« t
verantwortungsvollen
Bremen. Kaution ^
werden. Angeb • , (■;,

Aeiterer Mann. 63
schfiftlgung ^Kaufmann) Ang6

Welbimlt
Witwe, 60 J„. such' SĴ j

. . . f») kV
Erf. Koch, selbst;,arb-, s

od. früherz. 1. 9.

hälterin. Angeb.
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